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Aber Rufen vertheidigen Die 
SFeitungsreite bis zum Aeußer⸗ 
ten. — Japaner bei Mufden 
zurüdgetrieben. — Angabe über 
Kuroki's Tod noch immer unbe- 
jtätigt. 

London, 14. Oft. - Eine Depefche des 
„Daily DIelegraph” aus Tichifu zus 
folge dehnt fi jebt die japanifche 
Blocdade zu Bort Arthur über 30 Mei- 
len aus. Die Kämpfe dafelbjt wurden 
Santftaa-Mdend erneuert und werden 
no immer wüthend fortgefegt. Die 
Ssapaner fonzentriren jebt ihre Anz 
griffe vor der ITigerichwanz-Habinjel; 
denn alle Yorts mit Nusnahme Der 
Liautifhan = Gruppe find gefallen. 
Allem Anfchein nad) werden aber bie | 
Sapaner niemals die Feitung im An— 
griff nehmen, jo lange nod) eine ein- 
zige Kompagnie Rufjen zu ihrer Ber: 
theidiaung übrig ift! 

Mufden, 14. Nov. Die Japaner 
griffen während der Nacht das Dorf 
MWutfchanin gleichzeitig auf drei Sei- 
ten an, wurden aber mit geringem ruj= 
fifhen Verlust zurückgetrieben. 

©t. Petersburg, 14. Nov. (I Uhr 9 
Nadjınittags:) Nach den nenefenRad- 
richten vom Mandicehurei = Kriegs- E 
ihauplak iit jehr bald ein Wiederauf- | 
nehrzen. der militärifchen Operationen 
in grefem Stil zu erwarten. Der jas | 
paniſche FeldmarſchallOyama hat ſehr 
bedeutende Verſtärkungen erhalten 
und ſcheint, gewillt zu ſein, eine 
Schlacht um den Beſitz von Mukden 
zu liefern. 

London, 14. Nov. Die, neuerdings 
wieder aufgetauchte Angabe, daß der | 
japanische General Kırofi todt jei, ilt | 
no immer unbejtätigt und wird hier | 
nicht geglaubt, trogdem ein ruffifcher | 
Korreipondent der Affoziirten Breffe | 
für fie eintrat. * 

General Kuroki's Hauptquartier 
(über Fufon, Korea, 14. Nov.). Die | 
ruffifchen Streitfräfte haben nod) im= 
mer ihre Bofitionen auf der nördlichen 
Ceite des Schafhefluffes inne. Aber 
das ruflifche Bombardement der japa- 
nifchen Linien ift in der legten Zeit 
Ihmächer geworden, und es hat im 
Ganzen überrafhend meniqa Schaden 
getban; feine Japaner wurden ge— 
tödtet, -und nur jehr wenige veriwun- 
det, nbaleih an vielen Tagen etiva 
hundert aroße Granaten abgefeuert 
wurden. 

Tokio, 14. Nov. Amtliche Berichte 
aus der Mandſchurei beſagen, die Ja— 
paner hätten die Ruſſen, welche am 
frühen Morgen des 11. November die 
linke japaniſche Armee unweit Wut— 
ſchanin angegriffen hätten, zurückge⸗ 
ſchlagen. (Von ginem Angriff der as 
paner auf diefesDorf jaaen fie nichts.) 
Terner wird offiziell gemeldet, am 9. 
November feien 200 Mann ruffischer 
Sinfanterie und 300 Mann Kavallerie 
bon einer japanifchen Abtheilung un- 
meit Sieuzaitan geichlagen und nad 
Matſchuantzu zurücgetrieben morden, 
wobei die Rufen 60, die Japaner nur 
6 Mann verloren bätten. 

&3 verlautet beitimmt, das armirte 
ruſſiſcheKreuzerboot „Gromoboi“, das 
letzte wichtige Schiff des ruſſiſchen 
Wiadiwoſtock-Geſchwaders, ſei bei ei— 
ner Probefahrt nach einer Reparatur 
auf eineKlippe aufgelaufen und ſchwer 
beſchädigt worden. 

Bremen, 14. Nov. Der ruſſiſche 
Konſul dahier hat im Namen ſeiner 
Regierung bedeutende Belohungen für 
Beweismaitierial ausgeſchrieben, wel— 
ches auf den Nordſee-Zwiſchenfall Be— 
zug hat. 

St. Peteybura, 14. Nov. Es wird 
amtlich bejiatigt, daß der Zar Niko- 
laus den Plan genehmigt hat, die Si— 
birifhe Eifenbahn mit Doppelgeleifen 
zu berfeben, und vorläufig find zur 
Ausführung des Planes 5 Millionen 
Dollars beitimmt worden. Man hofft, 
daß bieje wichtige Arbeit unverzüglich 
in Angriff genommen werden Tann; 
ihre Ausführung wird als eines der | 
ficherften Mittel angefehen, den jebigen 
Krieg zu Ende zu bringen. 

Seutwein geht Do! 

Eo fagt auch di: Morddeutine Allgemeine, 
— „Schmußige Samilienwäfche”. — Jubi: 
läum des Oitmarfen:Dereins. — Ungar'- 
fche Artillerietruppe. 

(Spezial-Rabeldepefhe der R. 9. StaatSzeitung.) 
Berlin, 14. Nov. Der, wiederholt 

in Nusficht gejtellte Rücktritt desOber- 

ften Zeutwein al3 Gouverneur bon 

Deutih - Südmeltafrifa wird binnen 

Kurzem zur IThatjache werden. Die 

„Norbdeutfche Allgemeine Zeitung“, 

das balbamtlihe Mundftüd der Re- 

gierung, meldet nicht nur, daß Oberft 

Reutmwein’3 Rüdtritt nahe bevorfteht, 

fondern ‚weiß fogar Jchon feinen Nach- 

folger zu nennen. Als folcher ift der 
derzeitige Generaltonful p. Zindequift 
in Kapftabt defianirt. 

“ Unter zahlreicher Betheiligung von 

Nah und Fern hat in Pofen ber Verein 

zur Förderung des Deutfchthums in 

den Oſtmarken das seit feines zehn- 

Kihrigen Beftehena gefeiert. Seit dem 
age feiner Gründung tft der Verein 

feiner Aufgabe unentwegt treu geblies 


| en Groll gegen den Kardinal. 


| Sodel 


ben und hat fi um die Germanifirung 
des Ditens Deutfchlands große Ver- 
dienjte erworben. Der Charakter des 
Vereins brachte e3 mit ji, daß bie 
Subiläumzsfeier fich zu einer grobarti | 
gen deutfchen Kundaebung geitaltete. 

Viele Hefjiihe Städte haben die 
400. Wiederfehr des Geburtstages des 
Reformationsfürften Landgrafen Phi: 
lipp I. von Heilen (geboren am 13. No- 
bember 1504) begangen. Den Reigen 
diefer Feitberanftaltungen hat geftern 
die Univerfität Gießen mit einem Feſt— 
aft eröffnet, bei dem der DVerdieniie 
Philipps I. um die heffifchen Zande in 
rühmenden Worten gedacht wurde. 

Bor der Straffammer in Kaffel 
ftanden die Gtiefbrüder Freiherren 
Egon und Karl v. Dalmigf zu Lichten- 
fel3 ald Angeklagte. Die beiden feind- 
lichen Brüder hatten fich am 26. Juni 
d. S. in ganz — — 
verprügelt, und dieſe brutale Auseifi— 
anderſetzung brachte einem jeden von 
ihnen eine Geldſtrafe von 300 Mark 
ein. 

An jener Prügelaffäre hatte auch der 
Inſpektor Schulte ſich aktiv betheiligt. 
Er hatte den Freiherrn Egon blutig 
geſchlagen, weshalb auch er unter An— 
klage geſtellt war. Auch Schulte wurde 
—* befunden und zu der gleichen 
Geldſtrafe verurtheilt. 

Die Verhandlungen enthüllten übri— 
gens ein überaus häßl iches Bild von 
den Verhältniſſen in der Familie der 
beiden freiherrlichen Angeklagten. 

Die, zwiſchen Deutſchland und der 
Schweiz geführten Verhandlungen be— 
hufs Abſchluſſes eines Handelsvertra— 
ges ſind erfolgreich zu Ende geführt 
worden. Der Vertragsentwurf hat die 
Zuſtimmung der reſpektiven Regierun— 
gen gefunden, und die Unterzeichnung 
des — ——— iſt nunmehr erfolgt 

Wien, Nov. Sehr großes Auf— 
ſehen * in der habsburgiſchen 
Monarchie ein neues Zugeſtändniß an 
die Ungarn, das auf Koſten des 
Deutſchthums erfolgt. Die Heeresver— 
waltung hat die Errichtung einer eige— 


nen Artillerietruppe für das ungariſche 


Heer angeordnet und damit einen wei— 
teren Keil in die Einheitlichkeit des 
Reichsheeres getrieben. 

Der öſterreichiſche Geſandte in Bai— 
ern, Graf Theodor Zichy zu Zich und 
Vaſonykeö, hat ſeinen Abſchied genom— 
men und Iſar-Athen verlaſſen. Dieſer 
Schritt des öſterreichiſchen Diplomaten 
iſt auf ſeine, am 9. Nov. v. J. erfolgte 
Scheidung von ſeiner Gattin Marie 
geb. Gräfin v. Wimpffen zurückzufüh— 
ren. Die geſchiedene Gräfin Zichy hei— 
rathete „ihren“ Maler, um deſſentwil— 
len die Ehe getrennt war, und blieb mit 
ihrem neuen Manne in München. Das 
war dem ungariſchenAriſtokraten in ſo 
hohem Grade anſtößig, daß er den 
Staub Münchens von ſeinen Füßen 
ſchüttelte. 

Geſtorben iſt Baron Alfred Sprin— 
ger, der als Großinduſtrieller und 
Sportsmann weithin bekannt war. 

Der Verſtorbene hat ſeinerzeit durch 
ſein wahnſinniges Hazardſpiel öffent— 
liches Aergerniß erregt. In welchem 
Umfange er dieſem Laſter fröhnte, er— 
hellt wohl aus der Thatſache, daß er 
einmal in einer einzigen Nacht 300, 
000 Gulden verlor. 

Epie dern Kardinal an. 


Rom, 13. Nov. Als Kardinal Oreg— 
lia, der Diakonus des Heiligen Kolle— 
giums, ſich auf der Heimfahrt vom 
Vatikan befand, und ſeine Equipage 
wegen einer Menſchenſtauung langſa⸗ 
mer fuhr, ſpie ihm ein junger Mann 
ins Geſicht. Der Spuck-Alttentäter 
wurde verhaftet; er nannte fih Mara- 
bint und faate er heae feinen perfönli- 
Auf 
die Bitlen de3 Kardinals jelbit wurde 
er laufen aelaffen. 
2Dieder cine Bomben - Erplofion. 


NRufland, 14. Nov. Am 
des Denkmals des berühmten 
rujfiihen Dichters Puſchkin dahier 
erplodirte nächtlicherweile eine Bombe. 
Das Denfmal wurde etwas daber be- 
ſchädigt. 


N 


— —— 


Inland. 


UT. of x. 
Gewerfichaiten-Konvent am Goldener Char 
eröffict. 

San ranzisto, 14. Nov. Der 24. 
Sahresfonvent der Amerikaniſchen 
Gewerkſchaften-Föderation wurde in 
der „Lyric Hall“ dahier im Beiſein 
von 480 Delegaten eröffnet, welche 
3,400,000 Gewerkſchafts-Mitglieder 
vertreten. Man tauſchte zunächſt Be— 
willkommnungs-Anſprachen aus. 

Auch auf dieſem Konvent wird der 
Sozialismus wieder einen Zankapfel 
bilden. 

San Franzisko, 14. Nov. Der Prä— 
ſident der Amerikaniſchen Gewerk— 
ſchaften -Föderation, Samuel Gom— 
pers, erſtattete vor der Konvention die— 
ſes Verbandes einen ſehr günſtig klin— 
genden Jahresbericht. Vom Jahre 
1881 bis heute iſt die Mitgliederſchaft 
der Föderation von 50,000 auf nahezu 
15 Millionen gewachſen. Am Schluß 
des Rechnungsjahres (80. September 
1904) gehörten zur Föderation 120 
internationale Gemwerkfchaften (in 27,- 
000 Drtsverbände zerfallend), 32 
Staat3-Föderationen, 569 Zeniral- 
Arbeiter-Unionen und 1271 direft an 
gegliederte lofale Gemwerfvereine “oder 
ortäpvereinigte Unionen. 

Auf's Neue wird in dem Bericht her- 
borgehoben, daß die Herftellung indu— 
ftriellen Friedens, der aber nit auf 
Arbeiter-Erniedrigung beruhen bürfe, 
das vornehmite Ziel des Verbandes Jei. 


— 


endpost 


Chicago, Montag, den 14. November 1904. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Das Sturm-Wüthen. 

la, an der Neu: 
england - Kite. — New Norker 
Fährboot = Injafjen in Gefahr. 
— Großer Schaden. 


Nerv York, 14. Nov. Als der Sturm 
in bergangener Nacht feinen Höhepunft 
an derDftfüfte erreichte, fand einer Der 
berzmeifeltften Rettungsverfuche ftatt, 
welche jemals im New Vorker Hafen 
borgefommen find. Elf Männer, Baf- 
fagiere auf dem verunglücten Fähr⸗ 
boot „Port Morris“, wurden in einer 
kleinen Dampf— Pinaffe weggebracht, 
die von einer Freiwilligen-Beſatzung 
der Hafenpolizei bemannt war. Dieſes 
Fährboot war von der 99. Straße 
nach College Point gefahren und wur— 
de auf eine Felsklippe geworfen. Die 
Rettung der Paſſagiere kam beinahe 
einem Wunder gleich. Man mußte den 
Kapitän des Fährbootes, George J. 
Collins, nach dem Hoſpital bringen. 
Er ſagt, das rothe Signallicht zwi— 
ſchen South Brothers Island und 
Berrians Island habe geſtern Nacht 
nicht gebrannt, und dies habe das Auf— 
laufen verſchuldet. 

Wie es übrigens ſcheint, hat das 
Fährboot keinen bedeutenden Schaden 
genommen, und man hofft, es zur 
Fluthzeit flottmachen zu können. 

Noch verſchiedene anderxe Rettungen 
unter großen Schwierigkeiten wurden 
unternommen. Aber die Rettung zweier 
Männer, die ſich in einer Naphtha-Pi— 
naſſe, nicht ſehr weit vom Fuß der 122. 
Straße, in großer Noth befanden, 
mußte aufgegeben werden, da das Ret— 
tungsboot, welches von einer Polizei— 
Pinaſſe geſchleppt wurde, losgeriſſen 
wurde und kenterte, und die Inſaſſen 
der Polizei-Pinaſſe froh ſein mußten, 
ſich ſelber flott erhalten zu können. 
Man hat von der Naphtha- Pinaſſe 
nichts wieder geſehen! 

Baltimore, 13. Nov. Die wenigen 
Berichte, welche bisher dem hieſigen 
Wetteramt über den Sturmſchaden zu— 
gegangen ſind, laſſen ſehr Schlimmes 
permuthen. Wie e3 fcheint, ftießen et= 
was ſüdlich von der Bundeshauptitabt 
3 wei Stürme zufammen, deren einer 
von Florida herauf, und der andere 
bon den Großen Binnenfeen und von 
Stanada gelommen mar. 

Regen, Wind, Schnee und Eisregen 
warfen fast alle Telegraphen- und Te- 
lephon- Drähte in diefer Gegend nieber, 
wodurch auch eine Maffe Eleiner Un- 
fälle fürMenfches und Pferde entitand. 
Point Judith, R. J. 13. Nov. Ein 
furchtbarer Nordoſt— Ortan begann 
hier Sonntag-Nachmittag und dauerte 
mit ungeſchwächter Wuth die ganze 
Nacht fort, und es entſtand vielfacher 
Schaͤden. Eine Anzahl Schiffe gerieth 
in große Gefahr. 

Voſton, 13. Nov. Auch hierherum iſt 
arger Sturmſchaden zu verzeichnen, 
und man befürchtet, daß die ſchlimm— 
ften Nachrichten noch fommen. Ohne 
Smeifel hat es eine Anzahl Ertrunfene 
gegeben, — vielleicht ein Dutend oder 
Darüber! 

Eleveiand, 14. Nov. 
daß eine ganze Anzahl Fahrzeuge ein 
Dpfer des Sturmes wurden, melcher 
vergangene Nacht über den Erie-Gee 
braufte! Die Nettungs = Mannjchaf: 
ten Halten jich für alle Falle in Bereit: 
ſchaft. 

Pittsburg, 14. Nov. An den Tele— 
graphenlinien öſtlich von Pittsburg 
wurde durch den Sturm die größte 
Verkehrsſtockung verurſacht, welche 
bisher in der Geſchichte dieſer Linien 
zu verzeichnen war. Ungefähr 10,000 
Meilen Telegraphenlinien wurden 
dienituntüchtig! Der Verkehr von 
Pittsburg mit dem Oſten des Landes 
hörte lange Zeit gänzlich auf. 

Toledo, O., 14. Nov. Ein ſchreck— 
licher Sturm zu Lande und zu Waſſer 
ging über dieſe Gegend dahin, und ob— 
wohl er nur einige Minuten dauerte, 
war er ſehr verheerend. Auf den Erd— 
öl-Feldern ſollen Hunderte von Krah— 
nen umgeworfen ſein, was einen 
ſchweren Verluſt bedeutet. In unſerer 
Stadt gab es beim Abdecken von Ge— 
bäuden und Umwerfen von Flaggen— 
maſten verſchiedene Verletzte. Man 
fürchtet, daß mehrere Segelboote auf 
dem Erieſee, deren Inſaſſen ſich einen 
Sonntags-Ausflug geleiſtet hatten, 
mit Mann und Maus untergegangen 
ſind. 

York, PBa., 14. Nov. Beinahe 12 
Zoll Schnee find neuerdings bier ge= 
fallen. Das jchmere Gewicht: des 
Schnees riß in der ganzen Stadı und 
Umgegend die eleftrifehen Drähte nie- 
der, und jo hörte für lange Zeit bie 
Berbinbung mit der Außenmelt völlig 
auf, 

(Siehe au Nas Betreffende auf der 
Innenſeite!) 

Rod nicht ruhig! 
Auf einer Philippinen = Infel wieder 10 

Mann a:tödtet. 

Manila, 14. Nov. E3 trifft dieNad- 
richt hier ein, daß 9 Späher der 38. 
Kompagnie und ein Amerikaner, mwel- 
cher dem Hofpitalforps attadhirt war, 
an der öftlichen Küfte der Infel Sa 
mar aus dem Hinterhalt getödtet mor- 
den find. 

Für Gattinmord verurtheilt. 

St. Yofeph, Mich., 14. Nov. Der 
S6jährige Thomas Bapne murbe heute 
T&huldig befunden, feine Gattin umge- 
brasht zu haben (im legten Frühjahr), 
welche 50 Jahre jünger, als er, war. 

Er wurde zu 2 bis 6 Jahren ge 
* verurtheili. 


Man glaubt, 


BVon Caſtro auſsgewieſen. 


Waſhington, D. K., 14. Nov. Der 
Gefandte der Ver. Staaten in Cara 
cas, Venezuela, meldet dem Staatsde- 
partement, daß W. %. Jaurez, Redak— 
teur Des —— Herald“, vom 
Präſidenten Caſtro des Landes verwie⸗ 
ſen worden ſei. Jaurez hatte ſtets in 
jeinem Blatt die induftriellen nteref- 
fen der Amerifaner und bejonder3 der 
Asphalt = Gefellichaft vertheidigt. 

Man glaubt bier au, daß er ein 
Bürger der Ber. Staaten tft. 
Südliche Sozialiſten. 


Naihoille, Ienn., 14. Nov. Die 

Ienneifee’er Sozialiften werden am 

15. Dezember bier zufammentreten, 

um eine jtändige Organifation zu 

ſchaffen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Zeeland, von New Vorf nad — rpen. 


Dover: 
Kaiſer Wilhelm II., von New Vork 


Plymouth: 
nach Bremen. 


Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Zofalberidt, 
or der Entfheidung. 


Gattinmörder O'shea's Schickſal hente 
Nahmit.ag iı den Händen der Jury. 
„Dieſe Irrſinns-Theorie iſt ein ver— 
zweifeltes Scheinmanöver dieſes An— 
geklagten, um ſich dem Geſetz gegen— 
über der Verantwortung für die Er— 
mordung ſeiner Gattin zu entziehen. 
Die Theorie beruht auf Falſchheit und 
kann vor der Gewalt der Wahrheit und 
Logik nicht Stand halten.“ Alſo ſchloß 
Hilfsſtaatsanwalt Olſon heute Mittag 
ſeine Schlußanſprache in dem Prozeß 
von Victor Roland O'Shea an die Ge— 
ſchworenen vor Richter Chetlain. 
Der Hilfsſtaatsanwalt verzichtete in 
ſeiner Schlußanſprache völlig darauf, 
die Geſchworenen an das tragiſche Ge— 
ſchick der Ermordeten zu erinnern und 


ſo auf ihr Gemüth einzuwirken. Er 


| wandte Jich direft an den Verjtand der | 


zwölf „Richter“. Gr zeragliederte die 
AYusfagen allergeuaen, melche zu Gun- 
ften von D’Shea Ausjfaaen gemacht 
hatten, und erklärte, dah entiweder ihre 
Freundichaft mit dem Angeklagten fie 
zu den Ueuberungen veranlakt habe, 
oder daß direkt ein Verſuch gemacht 
werde, der Gerechtiafeit ein Schnipp- 
chen zu fchlagen. D’Shea’3 Vater ha= 
be in feinem Eifer, den Sohn zu ret- 
ten, über das Ziel hinaus gejchoilen 
und dem Angeklagten gefchadet. „Vier: 
zehn Tage vor diefem Morde,” fagte 
der Vater aus, „verjuchte ich, meinem 
Sohn eine Stellung bei der Union 
Iraction Eo. zu verfchaffen, die Ver: 
ftandesfchärfe und Fähigkeit erforder- 
te.“ Mas, diefer Mann, der fo irr- 
finniq war, daß er nicht Recht von Un= 
recht zu unterfcheiden vermochte, jollte 
eine verantwortliche Stellung bei ei- 
ner großen Korporation einnehmen? 
Diefe eine Thatfache tft jo bezeichnend, 
wie irgend etwas, das die Staatsan- 
mwaltichaft vorlegen fonnte, um zu be= 
iveifen, daß por dem Morde Telbit der 
Vater des Angeklagten nicht an deilen 
geiftiger Zurehnungsfähigfeit zmei- 
felte. 

„Was jenAusfage veranlahte, fün- 
nen Sie felbit beurtheilen. Ach table 
Niemanden, wenn er feine Einbil- 
dungsfraft anftrengt oder felbft fein 
Gemiffen etwas dehnt, um einenFreund 
bon dem@algen zu retten. Es maq da= 
rüber ein &meifel beitehen, mwa3 bie 
Pflichteg feiner Freunde in diefem 
Falle waren, aber über Xhre Pflichten 
ift fein Smeifel. Sie haben qelchmo- 
ten, ein Urtheil zu fällen in Ueberein- 
ftimmung mit dem Gefeg und den Be: 
weifen.“ 

Die Verlefung der Untermweifinngen, 
melche Richter Chetlain den Orofge- 
fchworenen ertheilte, nahm nicht weni— 
ger al3 zwei Stunden in Anfprud, 
und die Gefhtworenen fonnten fich erft 
um 4 Uhr des Nachmittag? zu ihrer 
Berathung zurüdziehen. Die BVertre- 
ter der Staatsanmwaltfchaft trugen 
große GSiegeszuverfiht zur Schau und 
erflärten überzeugt davon zu fein, daß 
die Gefchmorenen den Angeklagten 
fhuldig Sprechen würden, ohne ihn 
aber zum Tode zu verurtheilen. Die 
Vertheidiaung mil nicht weniger da- 
bon überzeugt fein, daß ein Freiſpruch 
erfolgen merde. Wahrſcheinlich iſt, 
dat die Gefchtnorenen fich nicht wer— 
den einigen fünnen. 

— —— — — 

Schadenerſatz für ein Auge. 


Der Hausmeiſter Hermann Carlſon 
war am 15. Februar im Haufe des ver- 
ftorbenen Millionär Fred. H. Win 
fton, 149 Lincoln Park Boulevard, mit 
Tüncherarbeiten bejchäftigt und follte 
eine dabei benußte verjtopfie Preßluft- 
Mafchine nachjehen. Als er fie ausein- 
andernahm, fprigte ihm angeblich et- 
tvas darin enthaltener Kalfftoff in das 
Iinfe Auge und zerjtörte deflen Seh- 
traft. Heute hat Carlfon die Nachlaß— 
verwalter Winftons, Fred. D. und 
Bertram Winfton, auf $10,000 Scha- 
denerfaß verklagt. 


Schwer verlegt. 


An Wentmortd Ave. wurbe heute 


der A4jührige Albert %. Bell, der im 
Arcade = Hotel, Clarf und Monroe 
Str., logirt, von einer Irolleycar F 
63. Str.⸗Linie über den Haufen ge Tr 
ten. Der VBerurglüdte befindet fi 
Hotel in ärztlicher Behandlung. & 
bat Schäbelmunden, Hautabfhürfun- 
gen und innerlich Verlegungen erlit- 
ten. Die Elektriſche wurde von Be 


——— ne 


>u hohe Balen. 


Viehzühter führen darüber Klage 
bei der Berfehrs-Nommijfton. 


— — 


Dlatternfurdt in 2a Grange. 


Unentgeltlih werden, allgemein gefprochen, 
nur Schuili der geimpft. — Umftändlihe 
Berehnungsmetbode beim Erımen der 
Bewerber um dend !fs»PolizeichefsPoften. 


Sm Monadnod Bloc ift heute wie- 
der einmal die Bundestommilftion zur 
Regelung des zmwifchenjtaatlichen Han- 
belöverfehrs zujammengetreten. Die- 
jelbe befaßt fich zunächit mit der von 
den vereinigten Viebzüchtern gegen fajt 
alle Eifenbahn-Gefellichaften des We- 
ftens erhobenen Anklage, daß die Bah- 
nen übertrieben hohe Fractraten für 
den Transport von lebendem Vieh be- 
rechnen. Herr %. W. Gruebe aus 
Dmaha, Betrieb3-Superintendent der 
Union Bazifif-Bahn, wurde als eriter 
Zeuge vernommen. Derfelbe erklärte, 
daß der Viehtransport gerade um die 
Jahreszeit am ftärkjten zu werden 
pflege, wenn die Bahnen auch durch den 
Iransport der Getreideernte jehr ftarf 
in Anspruch genoınmen feien. Die Fol- 
ge fjei, daß ungeheure Mengen von 
Dieh- und Güterwagen leer aus Chi- 
cago nad) dem Weiten zurüdgeichafft 
werden müßten. Das verurfache erjtens 
eine beträchtliche Ausgabe und zweitens 
babe e3 zur Folge, daß die aus dem 
Meiten fommenden Viehzüge nur jel- 
ten glatte Yahrt hätten. Das Vieh 
bleibe demnach länger unterwegs und 
natürlich müßte e3 unterwegs gewartet 
und verpflegt werden, mas ebenfalls 
wieder Ausgaben verurfache. — Die 
vereinigten Viehzüchter behaupten, fie 
würden von den Bahngefellfchaften un- 
ter allerlei Wormänden übertheuert, fo 
daß ihr Fradtfonto fih im Laufe des 
Sahres um zufammen mindejtens $1,- 
000,000 höher jtelle, al3 recht und bil: 
lig ſei. 

Nachdem jetzt die Wahlbehörde die 
offizielle Stimmenzäblung für die 1. 
Ward ganz beendet hat, zeigt es fich, 
daß Roofevelt in diefer Ward 108 
Stimmen mehr un.« Barker 53 Stim- 
men meniger befommen hat, al3 nad 
den erjten Berichten angenommen 
worden war. Deneen bat dagegen in 
der 1. Ward 12 Stimmen verloren, 
Stringer aber 4 gewonnen. 

Durch Ernennung des Herrn Cecil 
Page bat Korporationsanwalt Tol- 
man heute eine in feinem Bureau va= 
fant gemwejene Affiftentenitelle bejekt. 

x La Orange ift die Wohnung der 
Wittme W. €. Materburg, einer 
Cchmägerin des Ald. Waterbury, un- 
ter Quarantäne geftellt worden. Frau 
Materbury und ihr neunjähriger&ohn 
Elba befinden ich im ftädtifchen Sfo- 
lir-Hofpital. Frau Waterbury, die 
zur Sefte der chriftlichen Wiffenfchaft- 
ler gehört, hatte vor etwa vierzehn Ta= 
gen hier in Chicago eine an den Blat- 
tern erfranfte Glaubensgenoffin be— 
fudt. m ftädtifchen Gejundheit3- 
amt erfuhr man hiervon, und der Sa— 
nitäts-Inſpektor Joyce begab ſich nach 
LaGrange, wo Frau Waterbury's 
Wohnung einer gründlichen Desinfi— 
zirung unterworfen und die Frau 
ſelbſt nebſt ihren Angehörigen geimpft 
wurde. Aber die Vorſichtsmaßregeln 
kamen zu ſpät. Am vorigen Dienſtag 
kamen bei Frau Waterbury die Blat— 
tern zum Ausbruch und einige Tage 
ſpäter auch bei ihrem älteſten So)yne. 
Dieſe beiden ſind dann nach dem Iſo— 
lir-Hoſpital gebracht worden. Frau 
Waterburys Muiter iſt mit einem jün— 
geren Sohne der Wittwe, welcher aus 
Michigan auf Beſuch zu ſeinen Ver— 
wandten gekommen iſt, in dem Hauſe 
zurückgeblieben, das nun von allem 
Verkehr mit der Außenwelt nachMög— 
lichkeit abgeſchloſſen iſt. 

Infolge zahlreicher, bei der Abend— 
poſt“ eingelaufener Anfragen, ob die 
Schutzimpfung vom Geſundheitsamt 
auf Wunſch unentgeltlich beſorgt wer— 
de, zog heute ein Vertreter dieſes Blat— 
tes bei Chef⸗Inſpektor Spalding vom 
Geſundheitsamte über dieſen Punkt 
Erkundigungen ein. Herr Spalding 
ſagte, daß unentgeltlich — ſofern die 
Eltern das wünſchen — die Impfung 
im Allgemeinen nur an Schulkindern 
vorgenommen werde und zwar von 
Aerzten, welche zu dieſem Zwecke von 
dem Geſundheitsamte für die einzel— 
nen Bezirke ernannt ſind und die ge— 
gen Einſendung von Belegſcheinen 
nachher das Gefündheitsamt für ihre 
Arbeit bezahlt. Die Adreffen des Be- 
zirfSarztes fann man von dem Schul: 
borjteher des Bezirf3 erfahren. — Ym 
Uebrigen werden Ympfungen nur un 
entgeltlih und von Beamten des Ge- 
fundheit3amtes vorgenommen, falls 
befondere Umftände das zur Vermin- 
derung einer vorhandenen unmittelba- 
ren Anftedungsgefahr, geboten erfchei- 
nen laffen. — Bon verjchiedener Seite 
wird in Borfchlag gebracht, dah fich 
das Geſundheitsamt mit der Etzie— 
hungsbehörde in Verbindung ſehzen 
und von dieſer die Ueberlaſſung von 
Klaſſenzimmern in den öffentlichen 
Eulen erlangen folle, wo alädann 
bon Ungeftellten des Gefundheitsamtes 
au erwachjene Perfonen unentgeltlich 

geimpft werden fünnen. Daß 


realen 7 = | 


I beim Deering-Streil, — 
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"nähernd erreicht werden Tann, daß fi 
*die Bevölkerung einigermaßen allge- 


mein den Jmpfichut fichert, jollte ein- 
leuchtend fein. 

Sn der Stadthalle wurde heute mit 
der Impfung fämmtlicher Angejtellten 
der Anfang gemadt, und zwar im 
Bauamt. Die Felddienft thuenden \n=- 
fpeftoren waren bereits nad ihren Di- 
ftriften abgegangen, ehe Dr. Neely und 
Sanität3-nfpettor Handley jich mit 
ihrem Rüjtzeug einfanden. Sie find 
aljo für diesmal der{mpfung noch ent= 
gangen, follen aber jpäter an die Reihe 
fommen. Hilfs-Baukommiſſär Stan— 
hope und ſein Aſſiſtent Hughes ſowie 
elf andere Bureauangeſtellte haben aber 
wohl oder übel ſtillhalten müſſen. Daß 
ſie ihrer gerade dreizehn geweſen, ver— 
urſacht den meiſten von ihnen ein ſehr 
unbehagliches Gefühl. 

Im Laufe des Vormittags wurden 
heute zwei weitere Perſonen nach dem 
Iſolir-Hoſpital geſchafft, nämlich Leo 
Süßfeld, 3028 Michigan Ave., und der 
Mohr George Saunders, 918 W. Ma— 
diſon Straße. Die aus vier Perſonen 
beſtehende Familie des Saunders be 
fand ſich in größter Nothlage und iſt 
von der Polizei mit Nahrungsmitteln 
und Kohlen verſehen worden, nachdem 
Saunders fortgebracht worden war. 

Infolge des Skandals, den man in 
Verbindung mit dem zwecks Beſetzung 
der Hilfs-Polizeichefsſtelle abgehalte— 
nen Zivildienſt Examen aufzurühren 
perfucht, werden jegt nähere Mitthei 
lungen über die v.nftändlichen Berech- 


' nungsmethoden gemacht, mittels deren 


das Ergebniß der Prüfung feitgeftellt 
worden tjt. E3 geht daraus herbor, daß 
fait fämmtliche Bewerber mufterhafte 
Beamte find, und daß Kapitän Schütt- 

ler e3 hauptfächlich feiner körperlichen 
Kraft und Gejundheit zu verdanten 
bat, menn er e& in diefer auserlejenen 
Schaar bi3 an die dritthöchite Stelle 
aebracht hat. Im körperlicher Hinficht 
bat Schüttler, mit 87.66 Puntten, alle 

feine Mitbewerber überragt. Ziveds 
Feititellung des allgemeinen Reſultats 
hat man dann zunächſt die in den 
fechs Fächern des „geiſtigen Examens“ 

von den einzelnen Bewerbern erreichten 
Punktzahlen aus Einern in Neuntel 
umgerechnet (bei der Annahme dieſes 
gemeinſamen Theilers wurde „Kennt— 

niß der Amtspflichten“ mit 3 einge⸗ 
ſchätzt und „Dienſttüchtigkeit“ mit 2). 
Das Ergebniß der Umrechnung wurde 
ſodann zu der im körperlichen Examen 
erreichten Punktezahl addirt, und dar— 
auf wurde das Ganze wieder durch 
Drei getheilt. 

Kapitän Schüttlers, vom Polizei— 
chef zur Beurtheilung der Dienſttreue 
und der Dienſttüchtigkeit des Prüf— 
lings zuſammengeſtellte Führungs zliſte 
für die letzten drei Jahre weiſt die fol⸗ 
genden Poſten auf: 

3. Yan. 1902. —PVerfolgte den Bru: 
dermörder MeFetridge und nahm den— 
ſelben perſönlich in Haft. — Gut. 

Sehr. 1902.— Dlar Yerris; Brand» 
ftifter; 14 Feuersbrünſte. Erzielte ein 
Geſtändniß von demſelben.— Vorzüg— 
lich. 

April 1902. — Aufarbeitung von 
Beweismaterial in der Geſchworenen— 
aufkaufs-Angelegenheit. — Gut. 

April 1903. — Polizeikommando 
Vorzüglich. 

Jan. 1903. Polizeikommando 
beim Straßenbahnftreit — Vorzüglich. 

Nov. 1903. — Arbeit in Sachen der 
Gardarn-Kaubmorde. — Vorzüglich. 

Dez. 1903. — Beraung von Leichen 
der Jroquois = Kataftrophe. — Gut. 

San. 1904. — Auffpüring einer ver- 
mipten Lere und Verhafiung eines 
Zeichenräubers. — Borzüglid. 

— 1904. Unterdrüdung des 
Rennmeitengefchäftes. — Vorzüglich. 

Zu bemerfen ift hierbei, daß die 
Marke „Vorzüglich“ mit 100 berechnet 
wird, „Gut“ mit 90. 

Ueber Schüttler als Beamten hatte 


‘der PVolizeichef folgende Rechnung auf: 


geitellt: 
Gewohnheiten in PBezu 
_ geikiger Getränke 
Die: ıftlidser Gehorſam 
Geift: ssgegenmwart 


Selbitbeberri Kung 
e l %) 


Auftreten gegen 


ga auf den Genuß 


Wahrheits liebe 

BUgemeines Benehmen und 
andere Polizeibeamte 

Vorliebe zu nörgeln und ſich über Kollegen 
aufzuhalten 


Wie man ſieht, der Kapitän gilt 
was beim Chef, aber auch die anderen 
Herren ſind nicht ſchlecht angeſchrieben, 
wenngleich inbezug auf „Wahrheitslie— 
be“ nur noch zwei: Kellh undLavin, die 
Nummer 100 erhalten haben. Kelly 
würde auch an Schüttlers Stelle, der 
bei den jchriftlichen Arbeiten ſtark ins 
Hfntertreffen gerieth, al3 dritter auf 
die Lifte gelommien jein, fofern die an 
ibm dom Chef jo rühmend hervorge- 
hobeneWahrbeitsliebe ihn zum Schluß 
der johrijtlihen Prüfung hin nicht hätte 
rebelitren und mit den Worten: „Eo 
ein verd— Unfinn!“ das Feld hätte 
räumen laffen. Dieferhalb hätte nun 
freilich Kelly verdient, eine fchlechtere 
Nummer in Bezug auf „Selbjt = Be- 
berrfchung”“ zu erhalten, was Schütt- 
ler do wieder den Vorrang geben 
würde. 

—m — — 


D. M. C. A. vertlagt. 


Der öffentliche Nachlaßverwalter 
hat heute den Chriſtlichen Jünglings— 
berein auf $10,000 Schadenerjag ver- 
Hagt anläßlich des Todes des 17jähri- 
gen Wm. Fitpatrid, 135 Weit Taylor 
Straße. Der junge Mann wurde im 
Schwimmbad des Verein: von Kräm- 
pfen befallen und ertranf. Erft am 
— Tage wurde die Leiche gefun⸗ 


Günſtig für Perry. 


Agent Loeb veranlaßte die Er— 
höhung der Verſicherung. 


Widerſprechende Angaben. 


Die Staatsanwaltſchaft will die Verant⸗ 
wortung für die Ausſagen von zwei 
wichiigen Zeugen nicht übernehmen. — 
Die Brandſtiftung in Hegewiſch. 


Vor Friedensrichter Foſter in South 
Chicago wurde heute die Unterſuchung 
der gegen den früheren Bankpräſiden— 
ten Iſaac N. Perry erhobenen Ankla— 
ge der Brandlegung fortgeſetzt. Albert 
A. Crandall, ein Abſchätzer vonBrand— 
ſchäden, wurde zuerſt vernommen. Der 
Zeuge erklärte, daß er den Feuerſcha— 
den in den Anlagen der Chicago Car 
and Locomotive Co. unterſucht und 
berechnet habe. Da er aber ſeine Zif— 
fern nicht ſelbſt ermittelt hatte, ſon— 
dern dieſelben auf Grund der Mitthei— 
lungen des Superintendenten der Fa— 
brik, Hunt, zuſammengeſtellt waren, 
wurde er von weiteren Ausjagen ent- 
bunden. 

Die Staatsanwaltfchaft ftellte dann 
an den Richter das Anfuchen, Chas. 
Sullivan und Edward E. Day, einen 
der am 28. Juni leßten Jahres er= 
nannten gerichtlichen Verwalter der 
Chicago Car and Zocomotive Eo., zur 
Bernehmung vorladen zu laffen. Ber: 
ry'’3 Anmalt erhob dagegen Einfprud), 
teil, folte dem Erjuchen nachgegeben 
werden und dann die Ausjagen fid 
als unrichtig ermweifen, dies nicht das 
Bemweismaterial Schwächen würde, mas 
geichähe, wenn die Genannten ala Be: 
lajtungszeugen borgeladen mürben. 
Huch ftände es, wie der Anwalt aus 
führte, der Staatsanwaltfchaft frei, 
Cullivan und Day felbft vorladen zu 
laffen. Richter Fofter jchloß fich dies 
jem Gefihtspuntte an, und, mie ber= 
lautet, dürfte menigftens Day ala 
Entlaftungszeuge vernommen merben. 

Sullivan ift ein Kutfcher des Leih- 
ftallbefiger8 Martin Farrell; bei letz— 
terem hat der Angeklagte ſein Pferd 
eingeſtellt. Als der Feuerwehranwalt 
Johnſon feſtſtellte, daß Hohlkohlenſtoff 
bei der Brandlegung in Hegewiſch be— 
nutzt worden war, vernahm er Sulli— 
van, und dieſer gab eine eidlich erhär— 
tete Erklärung ab, wonach er Herrn 
Perry an mehreren Abenden vor dem 
Feuer in dem Leihſtall getroffen hatte 
und ſpäter Holzkohlenſtoff dort ver— 
mißt wurde. Sullivan hat ſpäter ein 
zweites „Affidavit“ unterzeichnet; in 
dieſem behauptet er, Johnſon habe ihn 
durch Drohung mit Verhaftung zu den 
Ausſagen in der erſten Ausſage ge— 
zwungen; letztere ſeien nicht wahr. 
Day wurde von Luther H. Baldwin 
in ſeinen Zeugenausſagen bezichtigt, 
Perry gerathen zu haben, bei dem 
Zwangsverkauf ein Angebot von $30,- 
000 auf die Zofomotiven = Bauanftalt 
zu machen. 

Sacob M. Loeb, der Agent, melcher 
die reuerberficherung der Yabrif in 
Segemwifch vermittelte, wurde nun als - 
Belaliungszeuge vernommen. Er gab 
den Betrag der Verficherung zur Zeit 
des TFeuer8 mit $172,000 an. Der 
Zeuge befuchte zufammen mit dem 
Feuerſchaden-Abſchätzer Crandall die 
Fabrik nach dem Brande und erſuchte 
den Superintendenten Hunt, eine Ta— 
belle ver abaebrannten Gebäude und 
= Schadens aufzuftellen. Er beftritt, 

3 PVerrys Agent auf fehleunige Erle- 
—* der Sache gedrungen zu haben. 
Gegen die an den Zeugen von einem 
der Vertheidiger, Rojenthal, geftellten 
Fragen erhob die Staatsanmwaltichaft 
Einiprud, und Zoeb wurde nun ala 
Entlaftungszeuge vernommen. „AL3 
die Fabrik Peafe gehörte”, fagte er 
aus, „betrug die Verficherung über 
$200,000, die Maffenvermwalter febten 
den Betrag auf $150,000 herab, und 
als Herr Perry die Anlagen Taufte, 
waren fie zu nur $100,000 verfichert. 
Sch hielt diefen Betrag nicht für ge= 
nügend und empfahl, ihn zu berbop- 
peln. Meines Willen? mar id der 
Erfte, der die Erhöhung der Ber: 
fiherung anregte. ch jprach darüber 
nicht mit Herrn Perry, fondern mit 
Herrn Baldwin. ch habe mit diefem 
Herrn miederholt deshalb Rüdfpracde 
genornmen und fchließlich jagte er mir, 
er mürbe die Sache mit Herrn Berry 
und Herrn Peaje beiprechen. Später 
jegte er mich in Kenntniß, daß die Di- 
reltoren meinem DVorjchlage zuge= 
ftimmt hätten, und erfuchte mich, bie 
Berfiherung zu erhöhen. Das habe 
ih gethan. m einer Zufammentunft, 
melche ich mit den Herren Perry, Balb- 
win und Peafe einige Wochen barauf 
hatte, murde der Betrag der Verfiche- 
rung auf $172,000 feitgejeßt.“ 

— —— — 
Sas Wetter. 


Chieago und Umegend: Schön heute Abend, wahr⸗ 
ſcheinlich auch morgen; mittlere Luftwärme. Friaſcher 
Südwind. 

Junois: Schön heute Abend und Dienſtag wärs 
mer im jüdlichen Theil. Süpieind. 

Indiana: Schön heut: Üben» und Dienfag; mer» 
„gen warmer. Südwind. 

Nieder: Rihigan: Schön heute Abend und Diens: 
tag; morgen wärmer. friiher Südiwinb, 

Wıstonfin: Schön heute Abend umd  Dienflag; 
beute Abend wärmer ich nördlichen umb weltlichen 
Theil. Peiicher Südteind. 

In Ehicagr Rellte jih der Temperaturken) bon 
aefern His beute Mittag wie folgt: Ubends : + 
RB Grad; Nachts 12 Uber 37 Grad; Morgens 6 
3 Grad: Mittags 12 Upe 40 Grad. 

— r — — —— 


Ceſet die Sonntagpoſt··. 
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Senta Wolfsburg. 


Roman von Elsdeth Zorchart. 


(27. Fortſetzung.) 

„Wie ſonderbar Sie fragen, Hans 
Soahim. Fräulein von Aupert ijt 
meine Gejelljchaftspame oder beifer,” 
fie lachte, „meine Erzieherin.” 

„Erzieherin? Brauchen Sie denn 
noch eine Erzieherin?“ fragte er mit 
neckiſchem Blinzeln. 

Sie zudte die Achfeln. 

„Man muß e3 wohl annehmen.” 

„Können Sie fi die nicht abmwim- 
meln?” 

„Das geht nicht qut.” 

„Sol ich Ihnen Helfen?“ 

„Womit und wodurch?” 

„Das muß überlegt werben. Lafer 
Sie uns einmal berathen.“ 

Und nun fing Hans Noahim an, 
allerhand tolle Iuftige Pläne zu ent- 
werfen, und fie lachten zufammen mie 
zwei auögelafjene Kinder, H3 Genta 
endlich mahnte, daß e3 Zeit jet, fich zur 
Mittagstafel bereit zu machen. 

Hans Joachim fügte ſich dieſer 
Maͤhnung mit tiefem Bedauern, doch 
die Erinnerung an die ſoeben verlebte 
köſtliche Stunde verſüßte ihm den 
Schmerz. Wie gut, daß er ſich durch 
eine Liſt von Arenberg losgemacht 
hatte. Tante Karla hatte ihn natür— 
lich mit allen Mitteln in Arenberg feſt— 
halten wollen. Er hatte jedoch vor— 
gegeben, daß er für den Nachmittag 
einen Pirſchgang mit ſeinem Freunde 
Reeden auf Sonnenberg in der Nach— 
barſchaft verabredet habe und deshalb 
nicht zu Tiſch bleiben könne. 

In Wahrheit hatte es ihn nach der 
Wolfsburg gezogen, und das Glück 
war ihm günſtig, daß er Senta an— 
traf ohne den Ehrendrachen oder Lind— 
wurm, wie er Fräulein von Rupert bei 
ſich nannte. en 

Fräulein von Rupert erivies ih in 
ver Folge wirklich clS der Drachen, der 
einen Schaß bewuchte. Sie wich nicht | 
von der Seite ihres Sc;üßlings, De= 
gleitete ihn auf Schritt und Tritt. 

Mehrere Tage war Hans Joachim 
nun fon auf der Wolfsburg, ohne | 
daß e3 ihm gelungen wäre, Senta tie 
am erjten Tage allein zu jprechen over 
zu jehen. Stets wat der Drachen mit 
feinen ftechenden Augen und abieijen- 
den Mienen an feiner Seite. „Wenn 
ih an diefem Lindwurm nur zum 
Santt Georg werden fönnte,“ rief er 
fich oft ärgerlich zu und fann auf aller= 
hand Mittel und Ausmwege. 

Junge Leute find erfinderifch, zu> 
mal wenn fie verliebt find. Und der 
junge Majoratzerbe war verliebt, jterb- 
lich verliebt in feine fehöne Koufine, 
Das Bild Ruths, des lieblichen Pajtor- 
töchterleins, verblaßte immer mehr in 
feinem Herzen, und dafür jtieg Genta$ 
Bild um fo leuchtender und fieghafter 
auf. Er war jeit feiner Ankunft nod) 
nicht einmal im Pfarrhaufe gewejen 
und dachte nicht daran, daß ftch ein 
fchnendes Herz nad) feinem Unblid 
verzehrte. 

Auch Senta war ſeitdem nicht bei 
der Freundin geweſen. Jedesmal, 
wenn ſie es ſich vorgenommen hatte, 
war ein unvorhergeſehenes Hinderniß 
dazwiſchen getreten. Heute beſchloß 
ſie, den Beſuch unter allen Umſtänden 
zu machen und ſich durch nichts abhal— 
len zu laſſen. Sie nahm Hut und 
Schirm und machte ſich auf den Weg. 

Als ſie das Veſtibül betrat, kam ihr 





Fräulein von Rupert entgegen. 


„Wo wollen Sie hin, Komteſſe? Sie 
ſind, wie ich ſehe, zum Ausgehen ge— 
kleidet.“ 

„Ich will zu Ruth Degenhart,“ ant⸗ 
wortete Senta kurz und beſtimmt, in 
der Furcht, es könne ihr unterſagt 
werden. 

Einen Augenblick ſchien es auch, als 
ob die Rupert Miene dazu machen 
wollte. Doch mußte es ihr wohl noch 
rechtzeitig eingefallen ſein, daß Graf 
Hans JIodachim mit einem Freunde auf 
der Jagd und Graf Marimiliarn 
Molfsburg ihr foeben erjt auf- dem 
Mege nad) feinem Arbeitszimmer be= 
gegnet war. Da war es beifer, ie ließ 
das junge Mädchen gehen. 

„Sie waren lange nicht bei ihrer 
Freundin — — gehen Sie nur,“ er= 
widerte fie freundlih und begleitete 
GSenta bis an die Treppe. 

Genta eilte frodgemuth in den Part 
und hatte beinahe den Ausgang, der 
nad) der Dorfitraße führt, erreicht, ala 
aus einem Gebüfh Hans Joadhim her= 
vorſprang. 

„Senta!“ 

„Hans Joachim, wie können Sie 
mich ſo erſchrecken? Ich denke, Sie 
ſind auf der Jagd — — wie kommen 
Sie denn auf einmal hierher?“ 

„5% war bereits auf dem Heimivege 
— — das heißt — — id) hatte eigent- 
lich noch die Abficht, Johannes Degen 
hart zu bejuchen,“ log er in der Ans 
nahme, Senta habe denjelben Wea. 

„Und ich wollte zu Ruth,“ ermwiderte 
Genta. 

„Ach, das trifft fich vorzüglich,” rief 
Hans Joadhiın mit freudeftrahlendem 
Gefiht, „dann fünnen wir zufammen 
gehen! Gie gejiatten doch?“ 

„E3 mwırd mir wohl nichts anderes 
übrig bleiben,” 

„Sp — — alfo Gie dulden meine 
Sefelichaft nur?“ 

Genta nidte, 

„Dann fehre ich wieder um,“ 

Thorheit.“ 

„Senta!“ 

‚„Seien Sie vernünftig, Hans Joa⸗ 
Kim,“ rief fie und entzog ihm ihre 
Hand, „jonft laufe ich Ihnen davon!“ 


| verändert vor. 


| Darauf verabfchiedeten fie fich. 


„ho, wollen doch fehen, wer fehnel- 
ler laufen fann und ob id) Sie nicht 
einhole.“ ’ 

Und Senta lief Ischend bavon, in 
furzer Zeit von ihm eingeholt. 

„Sehen Sie?“ 

„Sie find unverbefjerlich.“ 

Jawohl.“ 

So ſcherzend und neckend legten ſie 
den Weg zurück, bis ſie plötzlich un— 
verſehens an dem Pfarrgarten ſtanden. 
Sie wußten nicht, daß zwei dunkle, 
traurige Augen ſie ſchon lange be— 
obachtet hatten. 

Als ſie eintraten und ſich der Laube 
näherten, ſtand Ruth in derſelben. 
Sie ſah außergewöhnlich blaß aus, 
und in ihren Augen ſchimmerte es 
feucht. 

„Liebling!“ rief Senta, und ſchlang 
die Arme um der Freundin Schulter. 
„Wie lange haben wir uns nicht ge— 
ſehen!“ 

„Die Schuld lag nicht an mir, Senta 
— warum kamſt Du nicht einmal?“ 

Ruths Blick traf bei dieſer Frage 
zufällig Hans Joachim. Er —* 
verlegen; es war ihm, als hätte die. 
Frage ihm gegolten. Er verſuchte den 
alten, ſcherzenden Ton anzuſchlagen, 
aber es wollte nicht recht gelingen, die 
frühere Vertraulichkeit heraufzube— 
ſchwören. Beide fühlten, daß etwas 
zwiſchen ſie getreten war. 

Senta, die von den Gefühlen der 
beiden jungen Leute keine Ahnung 
hatte, fragte ſich nun verwundert, was 
Ruth heute habe. Sie kam ihr ganz 
Auch Johannes, der 
ſpäter hinzu kam, war merkwürdig 
zerſtreut und ſchweigſam. 

Erſt allmählich ſchwand der Druck. 
Hans Joachims muntere Art ſiegte. 
Er machte Scherze und erzählte von 
ſeinen tollen Streichen aus der Garni— 
ſon und brachte dadurch Alle in eine 
heitere Stimmung. Zuletzt baten 
Senta und Hans Joachim das Ge— 
ſchwiſterpaar, ſie morgen Nachmittag 
zu beſuchen, was auch zugeſagt wurde. 





Senta reichte dem jungen Paſtor die 
Hand, die dieſer warm umſchloß. 
Herr 


„Auf Wiederſehen morgen, 
Paſtor.“ 

Hans Joachim hielt währenddeſſen 
Ruths kleine Hand in der ſeinen; ſie 
war eisfalt troß der Sommerhibe. 

„Auf Wiederfehen,“ fagte auch er 
Ihnell und folgte der noranfchreitenden 
Genta. i 

Seine übermüthige Stimmung hielt 
den ganzen Weg über an, und unter 
Laden und Scherzen erreichten fie die 
Schloßterraſſe. 

Auf der oberſten Stufe ſtand Graf 
Maximilian. 

Sentas Wangen färbten ſich plötz— 
lich gluthroth, und ihr fröhliches 
Lachen verſtummte. Auch Hans Joa— 
chims bemächligte ſich eine leichte Ver— 
legenheit, die kaum durch ſein luſtiges 
Hutſchwenken und ſein „Guten Tag, 
Onkel Maximilian“ verborgen wurde. 
Auf Maximilians Stirn ſchwebte 
eine Unmuthsfalte. Doch ging er ihnen 
entgegen und reichte Beiden zum Gruß 
die Hand. 

„Wo kommt Ihr her?“ fragte er 
ſcheinbar ruhig, und nur ein feiner 
Beobachter konnte ſehen, daß ſeine 
Naſenflügel leiſe zitterten. „Ich denke, 
Du wollteſt nach Sonnenberg, Hans 
Joachim?“ 

„Ich war dort,“ antwortete Hans 
Joachim. „Herbert Reeden war nicht 
zu Hauſe, deshalb kehrte ich um und 
wollte Johannes Degenhart aufſuchen. 
Auf dem Wege dorthin trafen wir 
uns, und da — Senta denſelben Weg 
hatte, waren wir zuſammen im Paſtor— 
hauſe. Uebrigens — — Onkel, wir 
haben die Geſchwiſter gebeten, uns 
morgen Nachmittag zu beſuchen. Es 
iſt Dir doch recht?“ 

„Gewiß — ſelbſtverſtändlich! Doch 
nun, Hans Joachim, bitte ich Dich, 
mic) zu meinem Oberförfter zu beglei- 
ten, um für unferen nägjten Pirjch: 
gang das Nöthige zu verabreden.“ 

„Sern, Ontel Marimilian,“ er: 
mwiderte Hand Noadhim bereitwillig 
und verbeugte fi vor Senta, die bi3- 
her ſchweigend daneben geitanden Hatte. 

Auh Graf Marimilian verabjchie- 
dete fich von ihr mit furzem Gruß, und 
beide Männer jchritten dem Park zu. 

Senta ging lanajam in’3 Schloß. 
Die vorherige fröhlide Stimmung 
mar mit einem Male verflogen, und 
ein nachbenflicher, trüber Ernit lag 
auf ihren Zügen. 

Warum war der Onfel heute fo jteif* 
und fürmlich zu ihr gemwejen, warum 
hatte er faum das Mort an fie_ge- 
richtet? Was Hatte fie gethan, um 
fein Mibfallen zu erregen? — Und 
warum erwähnte er mit feiner Silde 
mehr de3 verfprochenen Spaziergan- 
ges in die Berge? — Gie hatte fi 
Ihon jo darauf gefreut. Freilich, 
Hans Joadhim war inzwilchen gefom- 
men. Das mar tohl ein annehm- 
barer Grund, aber er befriedigte fie- 
nit. Gie fühlte, daß e8 noch etwas 
Anderes war, wenn fie auch nicht 
mußte, iva5 e3 jein Tünnte, 

Wie immer in foldden Fällen jee- 
lijchen IUnbefriebigtfeins griff fie zu 
der einzigen Tröjterin, zur Muft. 
Und ihre Töne trugen fie fort über 
alles Srdijche, jte jang fich die Seele 
frei. 

Nachdem fie auch heute eine Stunde 
lang gejungen hatte, waren die Flei= 
nen Kümmerniffe vergeffen, und nur 
das große Ziel, das jie erreichen wollte, 
ftand ihr vor Augen. Darüber verfant 
alles Andere in ein dunkles, weſen⸗ 
loſes Nichts. 

Am nächften Nachmittag Tamen, 
Ruth und Johannes Degenhart, wie 
R berfprochen, hatten, auf die Wolfg- 

urg. 

Ruth hatte ein himmelblaues Waſch⸗— 
fleid an; fie Jah überaus lieblich darin 
aus. Auf ihren Wangen brannte ein 
fanftes Roth, und ihre Augen Ieuchte- 
ten, al Hans Joachim fie jo freundlich 
und vertraut begrüßte. 

‚Auf der Veranda war ber Kaffee: 
tifch gededt, und Fräulein von-Rupert 
machte die Honneurs dabei. Gie zeigte 
fh heute jehr liebenswürdig und 
Ipradh eingehend mit - dem jungen: 
Paſtor. —— 





Abendpoſt, Chicaao, Montaa, den 14. November 1904. 


Nach dem Kaffee begaben ſich die 


jungen Leute auf den Tennisplatz. 
Fräulein von Rupert blieb auf der 
Veranda zurück. Das fröhliche Lachen 
und das Geräuſch vom Schlagen der 
Bälle drang bis zu ihr hinüber. 

Da trat Graf Warimilian auf die 
Terraſſe. Yu der Rupert Augen leuch- 
tete es auf, fie erhob Jich dienjtbeflifjen 
und reichte ihn eine Taſſe Kaffee, die 
er danfdar annayım. 


! 


* 


Wieder klang ein Lachen herüber;, 


es war das ſilberhelle Sentas. 

Graf Maximilian erhob ſich. Er 
wolle ſeine Gäſte begrüßen, ſagte er, 
machte ſeiner Hausdame eine Verbeu— 
gung und verließ die Terraſſe. 

Fräulein von Rupert biß ſich ärger— 
lich auf die Lippe; aber ſie hütete ſich, 
ihm ihre Begleitung aufzudrängen, 
und blieb auf der Terraſſe ſitzen. 

Graf Maximilian aber näherte ſich 
langſam, von den Spielenden nicht 
merkt, dem Tennisſplatz. 

Da lachte Senta von Neuem auf. 

Paſtor Johannes hatte eine Ungeſchic— 
lichkeit begangen. 
„Herr Paſtor, Herr Paſtor,“ rief 
ſie. „Wir werden unſeren Feinden 
noch erliegen müſſen, wenn Sie ſo 
weiter ſpielen.“ 

„Ich bin ein ſchlechter Spieler, ver— 
zeihen Sie,“ antwortete Paſtor Johan— 
nes, deſſen Geſicht vor Anſtrengung 
und Eifer ganz geröthet war. 
„Laß ihn nur, Senta,“ rief Ruth, 
die Hans Joachim zum Partner hatte, 
ton drüben her. „Beſſer ein ſchlechter 
Spieler und ein guter Menſch als um— 
gekehrt.“ 

Du haſt ſchön reden, Ruth,“ gab 
Senta nedend zur Antwort. „Ihr ge 
ivinnt natürlich.“ 

„5a, wir werden und wollen Guch 
bejiegen,“ warf nın auch) Hans Joa— 
chim dazwiſchen, und feine jiegesfreu= 
tigen Blide flogen zu feiner Koufine 


DP= 


VL 


| Binüber. 


‚Sie frohloden no über unfere 
Niederlage — — pfui, Hans Joachim, 
wie ſchlecht von Ihnen!“ 

„Alſo das Gegentheil von Johan— 
nes?“ fragte er und fam von feinem 
Platz herum zu Senta. Sein Blick 
tauchte mit heißer Innigkeit in den 
ihrigen. „Ein guter Spieler und — 


— ein ſchlechter Menſch, Senta?“ 


„O Hans Joachim, nein, nein, Bei— 
des — gut.“ 

„Senta.“ 

Er wollte nach ihrer Hand faſſen 
ließ jedoch die ſeine, die ſchon aus 
geſtreckt war, jäh wieder ſinken. 

Wie aus der Erde gewachſen ſtand 
plötzlich der Onkel vor ihnen. 

—* den Hut. 

Johannes und Ruth brachen ihr 
Spiel ab und famen, den Grafen — 
begrüßen. 

Graf Marimilian drückte beiden Ge- 
ſchwiſtern mit Wärme die Hand. 

Er freue ſich, ſie einmal feine Gäſte 
gu nennen, ſagte er, fie möchten ihm 
eo IE Freude machen. Dann fragte 
er Jiuth, warum fie jebt fo felten na 
der Wolfsburg käme. ° 

Ruth erröthete heiß und ſtammelte 
etwas Verwirrtes, kaum Verftänd- 
liches. 

GSortſetzung folgt.) 


— — — —— 
Neun auf einmal? 


Einen Kampf mit neun Qömwen hat 
der englifche Oberft Harding, Kom= 
mandant der Eingeborenenpolizei in 
Barotjeland, ausgefochten, bei dem er 
nur bermöge ungewöhnlicher Geiftes- 
gegenwart und Gejchidlichkeit fein 
Leben zu retten vermochte. Während 
er auf einem Maulthier von Mumbra 
nah Kalomo ritt, freuzten neun Lö- 
iwen feinen Weg. Er riß feine Büchfe 
bon der Gdulter und gab einige 
Schüſſe auf die Beſtien ab, von denen 
er zwei verwundete. Während er die 
Verwundeten auf ihrer Flucht weiter 
verfolgte, ſprang eine Löwin von hin— 
ten auf ihn zu und riß ihn aus dem 
Sattel. 
feſt, feuerte einige Schüſſe gegen das 
Thier und trieb es in die Flucht. In 
best Kampfe war ihm ein Schlüffel- 
bein gebrochen und ein Bein befchädigt 
morben, jo daß er fich nur mit Mühe 
zur nadjten menjchlichen Behaufung 
Ichleppen fonnte. 

——_ 

— Drudfehler. — Auf ein Zeichen 
des Rapzellmeiiters hat der-ganze Chor 
binzufallen (einzufallen). 
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elike, and atträctively practical atmosphere about The Designer which I 
da net think:is‘to ‘be found in any other publication in this country. 
"; The next:twelve numbers will be far the best in the portrayal of fashions 
‚hat iwe have ever issued; best in its departmental treatment ; best in its artistic 
©, features. You can get a fair idea of what next year's Designer will be from 
# the Christmas number which your newsdealer puts on sale to-day. 
* inter-fashions are temptingly shown and are appropriately aug- . 
“"mented 'by several pages of charming party costumes for ladies, misses and 
', little girls.“ -Pages..of. things to give at Christmas and how to make them. 
" Bright, Christmas stories; a holiday play for amateur production, and an illus- 
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aking Up for Private Theatricals” besides the first paper 
of a notable series “ In the Interest of Beauty” under the 


title of “ The Lady and the Lunch” which takes up a 


“subject too often treated with 


carelessness. The depart- 


‘ments edited by our readers are of more than usual interest. 
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STANDARDPATTERNS AND DESIGNER FOR SALE AT MANDEL BROTHERS. 


Lokalbericht. 
Mefodramalifhes Erleöniß. 


A. Robin angeblid überfallen, be 
ranbt umd in den Kluß geworfen, 


Troſtloſe Zuſtände. 


Pfarrer warnt von der Kanzel di: Gemeinde 
vor Tafchendieben. — Königin Diktoria in 
verbefjerter Auflage. — Angeblich tief ges 
funfen.— farbiger ermordet. 


Abraham Robin, Nr. 135 De 
| Koven Straße, wurde geitern Abend, 
| feiner Behauptung nad, hinterrücdg 
bon zwei Banditen überfallen,. um 
feine Uhr und Baarjchaft bes 
taubt und von der Jadjon Boulevard 
Brüde in den Fluß geworfen. Uls er 
dem Ertrinfen nahe var, wurde er ge= 
rettet. Die Polizei jchentt feinen Un- 
gaben betreff3 des Raubüberfalls fei- 
sen Glauben, ift vielmehr der Anficht, 
daß er unter der Einwirkung bon 

| Opium oder Mörphium in den Fluß 
fiel oder ſprang. 


Kurz vor at Uhr fah A. F. Me- | 


legene Gaffe gezerrt, mißhandelt und 
um Hut, Rod, Uhr, Ring und Baar- 
Ihaft beraubt wurde. Bisher fehlte 
bon den Miffethätern jede Spur. 

Mährend der Speifewirth Win. D’- 
laherty, Nr. 135 Davis Gtraße, 
Evaniton, ausgegangen war, brannte 
ihm der Kellner Harry Coof, der ihn 
während feiner Abmwefenheit vertreten 
follte, mit $530 dur. Der Dieb nahm 
nur Geldjcheine und ließ $40 in Sil- 
ber und Eleiner Münze zurüd. Die Po- 
lizei fahndet auf denusreiker, der fich 
des unbedingten Vertrauens jeines 
Arbeitgebers erfreute. Kurz ehe D’Tyla= 
berty von feinem Ausgange zurück— 
fehrte, eilte Coof mit einer kleinen Rei- 
fetafche in der Hand durch die Küche 
und zur Hinterthür hinaus. CGeither 
fehlt jede Spur von ihm. In der Küche 
befand fich zur Zeit nur die Farbige 
Minnie Breiton. Ehe diefe jich noch von 
ihrer Ueberrafchung erholt Hatte, be- 
trat O’Flaherty durch die Vorderthür 
das Lokal, Die Schublade des Kaſſen— 
apparates war faft gänzlich herauzge- 
zogen und um fämmtliche Geldicheine 
geplündert; Harry Cook war über alle 
Berge. 

m Zwinger der Bezirfswahe an 
der 35. Straße Tchinadhtet Ambrofe 
MeGregor, ein Mann, der angeblich 
einst in der fogenannten beiten Gejell- 


| Donald, Wärter der Yan Buren Str.- | Ihaft eine große Rolle fpielte, mit 
| Brüce, imFluffe einen Mann, der mit | Glüdsgütern gefegnei war, eine jehr 


| dem Tode fämpfte. Er machie den Ka= 
ı pitän des Scleppdampfers Morford 
; auf die Nothlage des Mannes auf- 
| merffam, der dann auch mitMühe und 
ı Noth bemußtlos aus dem Waifjer ge- 
| zogen und in einer(mbulanz nach dem 
| Samariter-Hojpital gefchafft wurde. 


| Nachdem er dort das Bewußtfein wie- f vorrichtung 


vererlangt hatte, gab er an, daß er auf 
ı der Brüde von zwei Männern über: 
| fallen wurde, die ihm eine beträchtliche 
| Strede auf Schritt'und Tritts gefolgt 
| waren. Er babe fi) verzweifelt ge- 
| wehrt, jei aber überwältigt, um $10 
| und feine Uhr beraubt und über das 
| —— in den Fluß geworfen wor— 
en. 

Dr. Armſtrong, der den Patienten 
behandelte, gab an, daß ſeiner Ueber— 
zeugung nach der Mann an denFolgen 
des Genuſſes von Morphium leide. 

Die mit der Aufarbeitung des Fal— 


| les betrauten Detektives fanden in der 
ſen Umſtand erweckte er den Verdacht 
der mit der Aufarbeitung des Falles 

betrauten Detektives und ſie beſchloſſen, 


Bruſttaſche des Rockes des Patienten 
eine Brieftaſche. Sie bemühten ſich 
aber vergebens, Jemand zu ermitteln, 
der Robins angeblichen Kampf mit 
den Räubern geſehen hätte. 
| Ein Abenteuer eigener Art erlebte 
| geitern Abend Walter Madfon, Nr. 
| 694. N. Maplemood Ave. Auf dem 
Heimmege begriffen, war er eben aus 
| ber Die Straße in die Daflen Abe. 
| eingebogen, als plößlich, wie aus der 
' Erde. gezaubert, drei Baffermann’fche 
ı Geftalten vor ihm auftauchten. 
|  Entjeßt prallte er einen Schritt zu- 
rüd. Da fühlte er auch fchon den 
| falten Lauf eines Revolver3 an feiner 
| Stirn und er vernahm den Befehl: 
| „Hände ho!" Dhne Zögern aehorchte 
er. Die Raubgefellen erleichterten ihn 
| um feine goldene Uhr, $10 baares 
| Geld und um feinen Ueberzieher. Vor 
, Kälte mit den Zähnen flappernd, bat 
| 
| 
| 


fich jegt unverzüglich fortZufcheren und 


| fich nicht umzubliden, wenn ihm fein 


Leben lieb dei. Er Tief und verfchnaufte 
fich nieht, bis er die Bezirfimahe an 
der W. North Ape. erreicht hatte, mo 
er Meldung erftattete. 

Die mit der Aufarbeitung des Fal- 
les betrauten Deteftives verhbafteten 
zwar noch im Laufe des Abends ala 
der That verdächtig dreiMänner. Diefe 
mußten aber mieber in Freiheit gefeht 
werben, da Mabfon nicht im Stande 
ivar, fie al3 feine Angreifer zu ibenti- 
fiziren, 

Michael %. Morrifieg, Nr. 4611 

- Emerald Ave., meldete in der Bezirf3- 
wache an Harrifon-Straße, daß .er 
n, in eine 


nabe 48. Gitaße und Uxeer Ave. ge: 


B 


er ſeine Angreifer um Fahrgeld. Man 
cab ihm einen „Nidel“ und rieth ihm, | 


| gute Erziehung genofien hat und ber 
Sohn eines der Hauptaftionäre der 


ich glaube, e3 handelt fid nur um eine 


PBerfon — fommt zur Kirche, nicht um | 
Es 


zu beten, ſondern um zu ſtehlen. 
iſt meine peinliche Pflicht, Euch zu 
warnen. 

„Wie ich bemerkt habe, pflegen die 


Frauen ihre Börfen auf die Site zu les | 


gen, wenn fie zum Gebete niederfnieen. 
Das ilt ein Fehler. E3 wird dadurch 
dem Diebftahl Vorfchub geleiitet. 

„sh rathe Euch), hinfort, wenn hr 
zum Gebete niederfniet, die Börfen auf 
die vor Euch befindlichen Site zu Ie- 
gen und fie nicht aus den Augen zu 
laſſen.“ 

Nach Schluß des Gottesdienſtes er— 


Härte Pfarrer Fitzſimmons, daß ihm 


die Beſchreibung einer Frau geliefert 
worden ſei, die ſich mehrmals in der 


habe. 

„Ein Gemeindemitglied theilte mir 
mit,“ ſagte der Geiſtliche, „daß ihr 
kürzlich in der Kirche die Börſe geſtoh— 
len wurde und daß ſie überzeugt ſei, 
daß die Diebin eine Frau iſt, die hin— 
ter ihr geſeſſen habe. Es wurden Dieb— 
ſtähle an Wochentagen verübt, als ſich 
nur wenige Gläubige in der Kirche be— 
fanden, und der Dieb alſo auch ent— 
ſprechend weniger Gefahr lief, entdeckt 
zu werden.“ 

In ſeinem Zimmer im Logirhauſe 


82 W. Madiſon Straße wurde zu frü—⸗ 


her Morgenſtunde der Farbige John 
Phillips, 50 Jahre alt, ermordet. Die 
Polizei fahndet auf den Thäter, 
muthmaßlich ein Weißer iſt. Alle An— 


der | 


Dirnen Sarah Robinfon, 16 Jahre 
| alt, wohnhaft Nr. 2635 Armour Ube,, 
und Demple Morris in die Haare. m 
Verlaufe der Prügelei wurde Sarah 
bon ihrer ©egnerin "ledensgefährlich 
vermeſſert. 

Beide waren angeblich in ihren Raſ— 
ſegenoſſen Jeff Wills, Nr. 2827 State 
Straße, verſchoſſen. Dieſer und die 
Meſſerheldin wurden verhaftet. 
Sämmtliche Betheiligte weigern ſich, 

irgend welche Angaben zur Sache zu 
machen. 

JA. Willeas, Nr. 4471 N. Clark Str., 

Schaffner einer Halſted Straße-Car, 
wurde von drei Farbigen und ihren 
„Damen“ jämmerlich verbläut, als er 
von ihnen denFahrpreis verlangte und, 


meh Jals ſie ſich zu zahlen weigerten, die Car 
Kirche äußerſt verdächtig benommen 
und ſie abzuſetzen drohte. 


an 14. und Halſted Straße halten ließ 
Die Polizei 
verhaftete zwei der „ſchlagfertigen“ 
farbigen Frauenzimmer, die angaben, 
Abelia Grimes uͤnd Beſſie Walker zu 
heißen. Sene,ift 19, diefe 16 Jahre alt. 
Man. befürchtet, daß Michael Ed- 
| ward3, Heizer auf dem Dampfer Gor= 
‚ don, der, mie berichtet, Samftag Abend 
verbrannte, ertrunfen tft. Er war zur 
| Seit des Ausbruchs des Brandes auf 
| dem Dampfer. Seither wurde er nicht 
| gefehen. Der Fluß in der Nähe des An- 
| ferplaßes des Dampfer8 wurde bisher 
nergeblich von Poliziften nach derZeiche 
de- vermeintlich Verunglüdten burdy- 
| mühlt. 
Sn feiner-Zelle im ftädtifchen Ar- 
| beit3haufe wurde aeltern der&efangene 


Den Angaben des Leutnants Mul- ' zeihen deuten darauf bin, daß Phil- | Edward Hammer entfeelt aufgefunden. 
| Tips im Schlafe von feinem Berhäng- Man muthmaßt, daß Tuberkuleje den 
| niß erreicht wurde. Gäfte hörten gegen | Tod herbeiführte. Die Polizei bemüht 


Standard Dil Company fein foll. 
! cahy von der Stanton Ave.-Bezirks- 
| wache gemäß, plünderte der Häftling 
| die Geldbehälter zweier hit Einwurf- 
verfehener Trerniprecher 
| und den Kaflenapparat in der Wirth- 


Thaft von Zouis Mujfer, Nr. 347 37. 
Straße. 


zwei Uhr Morgens drei Schüffe und 
die Schritte eines Mannes, der bie 
Treppe hinunterftürmte. Niemand fah 


| aber den Iihäter, der ich bisher au 


Der Einbruh in die, Wirthichaft | 


twurde angeblich gejtern früh verübt, 
| nadhdem der Wirth das Lokal geichlof- 


fen und fich zur Ruhe begeben hatte. | 


Außerdem fol! der Häftling einen Eins | 


bruch in die Werkftätte des ‘Plumberz 
I.M. Collins, Nr. 324 37. Straße, 


verübt haben. 


‚ Die Polizes ermittelte, daß MiGre- | 


gor fich geftern früh bis ein Uhr, als 
Muffer Feierabend machte, in deiien 





ihn zu verhaften. E3 geihah das un- 
ter Anwendung aller erdenklicher Vor— 
fihtamaßregeln, da dieBeamten in Er— 
fahrung gebracht hatten, daß MiGre- 
gor einen geladenen NRebolver bei ji 


zu tragen pflege. 


Die Schergen behaupten, dat Me— 
Gregor, fürs verhaftet erklärt, eine 
Flaiche Karbolfäure aus feiner Tajche 
30q und an die Lippen führte, daß Jte 
ihm abeA rechtzeitig aus der Hand ge= 
ſchlagen wurde. 

Der Häftling war früher, tie die 
PBolizei behauptet, Hauptfafftrer in der 
Anlage der Standard Dil Company in 
MWhiting, Ind. Er erbte damals von ei- 
nem reichen Onfel $10,000, aab feine 
Stellung auf und eröffnete ein Kolo- 
nialwaarengeichäft. Das Unternehmen 
erwies jih ala ein Fehlichlag. MeGre- 
gor, fei dann Agent einer Huffchmiede- 


| firma und feither in anderen Beruf3- 


Zhatfache zu berfchmeigen, 


zweigen thätig geweſen. Er tft 28 
Sabre alt, verheirathet und mohnt mit 
Frau und zwei ifndern im Haufe Nr. 
5023 Cottage Grove Ve. 

„Achtet auf Eure Börfen, mährend 
hr betet; wenn‘$hr es unterlaffet,dann 
dürftet Ihr die betrüblihe Erfahrung 
machen, daß Euch emand um Eure 
Baarfchaft erleichtert hat“ — alfo 
warnte geftern Vormittag Pfarrer M. 
%. Fitfimmons in der Kathedrale zum 
Hl. Namen die andächtige Gemeinde. 
Dann fuhr der Geiftliche fort: „E3 
wurden in letter Zeit bier jo viele 
Frauen, die auf den Knieen Iggen und 
beteten, um ihre Börjer beitoblen, dak 
e3 nicht länger rathjam erfcheint, bie 


— 
— 


Jemand — 


lizei wurde ſofort benachrichtigt. Bald 


| 
| 


| 


feiner Verhaftung zu entziehen gewußt 
hat. 


Die polizeiliche Unterfuchung ergab, | 


daß Phillips gegen ein Uhr Morgens 
das Logirhaus betrat und fofort jein 


Zimmer auffuchte. Etwa eine Stunde | 
| jpäter fielen die Schüffe. Etwa ein | 
| Dugend aus dem Schlaf gejchredter | 
Gäſte, 
durch die Schießerei angelockte Stra-⸗ 
ßengänger drangen in das von Phil- 
üps benutzte Zimmer, der ſich mit einer 


Wirihſchaft befunden hatte. Durch die- Kugel in der Bruſt und einer in der 


der Hotefclert und‘ mehrere 


Seite in Todesqualen wand. Die Po- 


mar auch eine Ambulanz zur Stelle; 


der Patient aber ftarb mährend ber | 
Ueberführung nad dem Hofpital. Die 
Leiche wurde nad) der County-Wlorgue | 


geſchafft. 


Bhillips war Hausmeifter im Logir= | 


haufe. Am Abend hatte man ihn in der 


Gejelichaft eines Weißen gejeben, mit | 
dem er mehrere Wirihichaften befuchte. | 


‘ener Weiße ift des Mordes verdädttig. 

Die Polizei hat eine Unterfuhung 
eingeleitet in Verbindung mit einem 
auf Albert Landers, Nr. 127 W. 16. 
Straße, muthmaßlich in räuberifcher 
Abſicht verübten, Ueberfall. 


Zanderz befand fich gegen Mitter- | 
nacht auf dem Heimimege, als er an den | 
Geleifen der Chicago, Burlington & | 
Quincy-Bahn und ter W. 16. Straße | 


bon einem Strolche überfallen wurde, 
der ihm einen Meflerftich in den Hals 
und mehrere Schnittwunden am Ge- 


ficht beibrachte. Der Mifhandelte fand | 
Ivo | 


Aufnahme im Eounty-Hoipital, 
fein Zuftand für äußert bedentlich ge= 


halten wird. Der Meflerheld entlam. 


Der 35-jährige Bernard Horrigan 
wurde’ fpät Abends an dem MWeftende 
der 18. Straße-Brüde überfallen. Sein 
Angreifer jagte ihm zmei Kugeln in 
das Iinte Bein und bewerfjtelligte dann 
feine Flucht. Sein Opfer wurde in ei- 
ner Anibulanz nad) dem County-Ho- 
ſpital geſchafft. 

Aus Eiferfucht geriethen fich zu frü- 
ber Morgenitunde vor der Wirtbichaft 
Nr. 2812 State Straße die farbigen 

—— 0— —— — 


CASTORIA Füsiugingmd Knie. 
Ola Sorte, Dia Ihr Immer Gekauft Habt 


fih, Verwandte des Verftorbenen zu 
ı ermitteln. 

Auf einem felbitverfertigten Throne 
| figend, herrfcht Bridget Carroll über 
| die Infaffen des Detention-Hofpitals. 
Sie ift 20 Jahre alt, Theofophiftin, 
und bildet fich ein, daß der Geilt der 
| verftorbenen Königin Victoria bon 
| Enaland in fie gefahren und fie mithin 
eine verbefferte Auflage der verjtorbe- 
nenHerrſcherin ſei. Bemerkenswerth iſt, 
daß ſie das Gebahren der verſtorbenen 
Königin, und ihre Art zu ſprechen, be— 
wunderungswürdig wiedergibt, ſonſt 
aber kein gutes Haar an der Verbliche— 
nen läßt, dagegen behauptet, daß ſie, 
Bridget Carroll, die verbeflerte Auf- 
lage der diden Majeftät von England, 
als leuchtendes Beifpiel von Herrjcher- 
| tugend in ber Gefchichte glänzen werde. 

„Das Mädchen ilt unheilbar wahn— 
finnia,“ fagte geftern Dr Warren 9. 
Hunter, der Vorfteher des Hofpitals. 
| „Sie wird am Donnerftag der Irren⸗ 
anftalt in Dunning überwiejen werben 
| und diefe lebend mahrfheinlich nicht 
mehr verlaffen.“ 

Bridget fam vor mehreren Monaten 
ı nach Amerika und bewohnte feit ihrem 
| Eintreffen in Chicago ein Zimmer der 
| Wohnung von Hugh Malloy, Nr. 588 
| California Ave. Herr Malloy machte 
| die Wahrnehmung, daß es in Bridgets 
ı Oberftübchen nicht geheuer ift und be- 
nadrichtigte die Polizei, von der bie 
Unglüdlihe nah dem Beobadhtung?- 
bofpital gefchafft wurde. 

Der Koroner wird einen nqueft ab- 
halten über den Tod der Frau Walle- 
rian Odward, Nr. 1699 Hamlin Xbe., 
die geftern in ihrer Wohnung ftarb. 
Sie war 25 Jahre alt und feit längerer 
Zeit leidend. Da ihr Zuftand aber nicht 
| für beforgnißerregend gehalten. murbe, 
| war fein Arzt zu Rathe gezogen wor⸗ 
ı den. Der Arzt, der ihren Tod feititellte, 
| gab an, daf die Verftorbene feiner An- 
| ficht nach einer Biutvergiftung erlegen 


| fei. 


* Auf der Chicago, Aurora & El: 


! gin eleftrifhen Bahn berurfachte ein 


‚ an der Deöplaines Ave. in Harlem eni= 

| gleifter Wagen gejtern eine zweiltün- 

\ Dige Verfehrsitörung. E3 wurde Nie- 
mand verleßt. 


Trägt Ro 


——— 


—— 





Telegraptifce Depefhen 


(@etietert non der .aſijociated Beepe) 
Snland 


Schueefturm und Orfan 
Hob den Telegraphen = Derfehr größten 
theils auf. 

Wafhington, D. K., 14. Nov. Durd) 
den Schneefturm am Sonntag Vor=- 
mittag murde die Bundeshauptftabt 
auf längere Zeit vollftändig von dem 
ielegraphifchen Ver!ehr mit der Aus 
Benmwelt abgefperrt, und auch fpäter 
fonnte lange Zeit nur ein Draht nad 
Meften zu benüit werden. Die Bahn 
züge erlitten bebeutende Verfpätung. 
(Viele ähnliche Nachrichten Tommen 
bon andern öftlichen Pläte.) 

New Hork, 14. Nov. Ein Orkan, 
der eine Schnelligkeit von 76 Meilen 
die Stunde hatte und von Negen und 
Schnee begleitet war, fegte geftern 
Nacht meithin über die Mtlantifche 
Küfte, richtete große Verheerung zu 
MWaffer und zu Lande an und forderte 
anjcheinend auch Menfchenopfer. Den 
größten Schaden litt der Telegraphen- 
dienst, — ja einen größeren, als bei 
irgend einer anderen Gelegenheit feit 
bem berühmten „Blizzard“ von 1888. 

Der Sturm fam von Florida her- 
auf und hatte einen beinahe zyFflonhaf- 
ten Charakter. Maffenhaft, befonders 
an der Erie-Bahnlinie entlang, mur= 
den die Telegraphenpfoften niederge= 
iporfen, und e3 dauerte lange, bi3 der 
- Schaden nothhürftig ausgebeffert mer- 
den fonnte. . 

Eine Menge Eleinerer Boote ftran- 
dete, und die, aus 10 Perfonen beite- 
hende Bemannung de3 zmeimajtigen 
Schuner3 „Earcularias”, welcher un= 
fern der Küfte von Maffachufett3 ver= 
unglücdte, fol ertrunfen fein. 

Am Bellevue-Hofpital in Nem Norf 
wurde ein Zelt, in welchem ſich 1Lun— 
genſchwindſuchts -Kranke befanden, 
vom Wind in die Höhe geriſſen, und 
die Inſaſſen waren kurze Zeit völlig 
der Wuth der Elemente preisgegeben; 
meiſtens durchnäßt bis auf die Haut, 
wurden ſie in's Hoſpitalgebäude ge— 
bracht 

„Demokratie iſt todt““. 
=o fast Thomas € Wit’o'. 

New Mork, 14. Nov. in einer Er: 
Härung, melche er geitern Abend der 
Preffe übergab, jagt Thomas E. Wat- 
fon, welcher in der jüngften Wahlfam= 
paqne wieder populiftifcher Präjident- 
Ihaft3-Kandidat aewejen mar, in 
jharfen Worten, Die Demokratie fei 
todt, und es fünnte ihr fein neues Le- 
ben eingehaucht werden; alle Dieshe- 
züalihen Bemühungen Bryanz tmür- 
ben vergeblich bleiben, und diefer habe 
fih durch fein Eintreten für den Bar- 
fer-Mahlzettel weniaften® für die nädh- 
ften bier Jahre die Hände gebunden, 
fomweit irgend welche neue Reformen in 
etracht famen. Dagegen [pricht er 
arofe Hoffnung auf den Erfolg der 
Nolfäpartei, und auf feinen eigenen, 
im Xahre 1908 aus, und er will „Das 
Tolf in der Richtung der Sefferjon’- 
\ fchen Demofratie reoraanifiren“. 

Er glaubt, daf er in der jünalten 
Wahl ungefähr eine halbe Wı.Mion 
Stimmen erhalten habe. 

Die Zivildienſt-Megeln 
Beltn auch für die Leute der Panama: 

Kommi'fion. 

Wafhinaton, D. K., 14. Nov. Präfi- 
dent Rooſevelt wird nächſtdem eine 
Ordre unterzeichnen, welcher von der 
Zivildienſt- und von der Iſthmiſchen 
Kanal-Kommiſſion ausgearbeitet wur— 
de, und welche die Zivildienſt-Verord— 
nungen auch auf die Angeſtellten der 
Kanal-Kommiſſion ausdehnt; es ſind 
nur diejenigen, die unmittelbar vom 
Präſidenten ernannt ſind, ſowie die 
allgemeinen Arbeiter ausgenommen. 
Zu den Ausnahmsperſonen gehören 
auch der Sekretär der Kommiſſion, der 
Sekretär des General-Gouverneurs, 
der Zoll-Erheber für die Kanal-Zone 
und noch verſchiedene Andere. 

Bruder des Staatsſetretärs. 

Keokuk, Ill. 14. Nov. Major Leo— 
nard Auguſtus Hay, Bruder des Bun— 
des⸗Staatsſekretärs Hay, iſt in dem 
alten Hay'ſchen Heim zu Warſaw, 
Ill., im Alter von 70 Jahren geſtorben. 

— 
NRateukrieg zu Ende. 

Berlin, 14. Nov. E3 !vird jeht of- 
fiziell mitgetheilt, daß der Yyahrpreije- 
Krieg zwiſchen den transatlantifchen 
Dampfergeſellſchaften, welcher den 
ganzen Sommer gedauert hatte, zu 
Ende iſt. Bei der Fortſetzung der be— 
treffenden Verhandlungen dahier — 
etwa 30 Vertreter nahmen daran 
theil — murde fchließlich ein Ueberein- 
fommen erzielt. _ Dementjprechend 
werden die höheren Yahrpreife unver- 
züglich wieder eingeführt. Die engli- 
fche Cunard-Linie hat bezüglich ihres 
fontinentalen Berfehr3 eingemilligt, 
der Vereinigung der fTontinentalen 
Dampfer-Gejellichaften beizutreten. 

Aufiand wegen ded Ampfens. 

12.Per o en g’tö)tet und 6O verwundet! 

Rio de Janeiro, Brafilien, 14. Nov. 
Eine förmlicheepolution ift wegen des 
Verſuches ausgebrochen, das Zwangs— 
Impfungsgeſetz durchzuführen. 

Es wird gemeldet, daß bei einem 
Krawall nicht weniger, als 12 Perſo— 
nen getödtet, und etwa 60 verwundet 
worden ſeien. Das Präſidenten-Palais 
dahier wird ſtark bewacht. Barrikaden⸗ 
Kämpfe drohen! 

Dampfernachrichten. 
Augekommen. 

New Verk: Algeriga von Marjeille u.ſ.w.; Coomo 
von Vortoriko; Himeera von Singapore u.ſ. w. 

Soutbampton: Philadelphia von New Vort. 

Sau Fraͤnzisko: Nevadan von Honolulu. 

Hotohama: Ameriean Maru von San Franzisko. 

Trieſi: Ultonia von New Vork. 

Reapel: Königin Luiſe von New Vork nach Genua. 

Genua: Romanic von Boſton. 


Liverpool: Armenian bon New Vorl; Bohemian 

von Pofton; Yaparian von Montreal. 
Abgegangen. 

Nen Bert: Morro Gaftle nah Havana; Olinda 
nah Eüd:Kuba; Caracas, nah Portorito und Pe: 
nezueia; Maraval nah Kolombia u.i.w.; Redhill 
nad) Argentinien u.f.ip. 

Am Lizard vorbei: St. Paul, von Southampton 
nah New York; Umbria, don Vinerpool nah New 
Dort; Sa Gascogne, von re nah Rem Vorf; 
Kroonland, von Antwerpen nah New York. 


: SASTORIA Fürsäugingeund Kine. 
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| 
Inland. 

— Durch Kentern ihres Bootes er- 
tranken bei der Entenjagd Iver John— 
ſon und Wm. Balfour im Gooſe-See 
bei O'Neill, Nebr. | 

— Sn der St. Louifer PVorftadt | 
North St. Zouis entaleifte ein Perfos ı 
nenzug der Wabafh-Bahn. 35 Ver: | 
legte, 14 ziemlich jchiwer. | 

— Der Farmer Nicholas Whitman, | 
Hall's Station, Mo., geriet im 
Kauf in einen Sumpf und verfant | 
rettungslos. 

— Die Amerikaniſche Gewerkſchaf— 
ten -Förderation eröffnete heute ihre 
Tagung zu San Franzisko; ſie dauert | 
zwei Wochen. | 

— Bei Bruning, Nebr., wurde der | 
betagte Farmer Yohn Bower als Lei- 
che gefunden, und jein Sohn murbde | 
unter der Anklage verhaftet, ihn er- 
mordet zu haben. 

— 17,065,886 betrug bi3 einjchließ- 
lich Ieten Samftag die Befuchszahl | 
der St. Lonifer Weltausftelung. Zn | 
verflojfener Woche allein, bis ein= | 
ſchließlich Samſtag, waren e3 498,149. | 

— Megen Hunger und Kälte haben 
ih die verfolgten Mord = Fehdebolde 
Ed. und George Jadfon, wie aus 
Charleſton, W. Va., gemeldet, endlich 
der Polizei ergeben. 

— m Raufh erfchoß der 59jäh- 
tige Adolf Hummel zu Hamilton, D., 
feinen 32jährigen Sohn, melcher ber | 
mißhandelten Mutter zu Hilfe kam, 
und dann fich felbit. | 
— Üegen eines Fuchöprellens-Ber- | 
fuches veriwundete der junge Handelö- 
Thule = Student Walter Mafon zu! 
Madifon, Wis., ven Mafchinentechnif- 
Studenten X. E. Grunert von E hi- 
cago dur) zwei Schüffe. | 

— MWahrfcheinlich wegen Krankheit, | 
erhängte fi am Treppengeländer fei= | 
ner Wohnung zuMarietta, D., der an= | 
aejehene Advofat Thomas Emart, der | 
aud in Freimaurer - Kreifen mohlbe= | 
fannt war. | 

— General Lem Wallace, der herz | 
borragende Soldat und Schriftſteller 
(Berfafjer von „Ben Hur“) ift in jfei- 
rem Heim zu Cramforbspille, Ind., 
Sind., infolge eines Miagenleidens dem | 
Verhungern nahe! — To verlautet me- 
nigſtens. | 

— Üdolf Weber in Uuburn, Kal., | 
ift jet unter der Klage verhaftet wor: | 
den, jeine Eltern, jenen jüngeren Bru= 
der und feine Schmweiter ermordet und 
dann das Haus in Brand geiteckt zu 
haben! 

— Dur‘) Dynamit zerftört wurde 
dad Wohnhaus des VBürgermeijters 
Fady zu Virginia, Minn. Man bringt 
das Attentat mit der Durchführung 
des Winthichaften = Gefeges in Ber- 
binduna. DBerlett ift Niemand. 

— Mit furdtbaren Froftwunden, 
und beinahe verhungert, fand man den 
bermißten Hotel-Bejiter James Mur: 
phy von Duluth, Deinn., in einem 
Sumpf umberirrend. Beide Füße und 
Hände werden wohl abgenommen mer 
den müjjen. | 

— Vrm in Arm murden in Nem | 
York die Schmweitern Zouife und Ra: | 
lerie Abel in der Wohnung an Oft 51. | 


| 
! 
| 
' 
| 
| 
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Str., aus der fie jüngjt ausgemiefen 
worden waren, alö Zeichen gefunden; | 
in dem Mund Seder ftedte ein Gume | 
miſchlauch, welcher mit dem Gasleudh- | 
ter verbunden var. | 

-—— Dus Pittsburger Millionärs- | 
föhnen Harry Iham hat jebt feine | 
engliiche (angebliche) Gattin Evelyn | 
Nesbit, Chormädcden und Kunftmo- | 
dell, aufgegeben, weil fie „nicht werth 
fei, ihrethalben auf ein Xahres-Ein- 
men von $77,500 zu verzichten“. Ob | 
die Verlaffene die verlangte Geld-Ab- | 
findung befommt, ift noch fraglich). | 

Ausland. 

— Der deutjche KRonfular-Agent in | 
Urfa wurde von türfifchen Soldaten | 
ſchwer mißhandelt. | 

— König Karlos von Portugal und 
feine Gemahlin reiften über 
nach England ab. 

— Die japenijche Regierung wird 
dem Landtag eine Vorlage betreff3 
Erhöhung der Einfuhrzölle anläßlich 
des Krieges unterbreiten. 

— Bei Ban, Türfifh-Armenien, 
fand man die Leiche des fatholijchen 
Vifard Ahtemar und feines Sefretärs. 
Man vermuthet Mord. 

— Sn Rußland jteht eine neue, 
aroße liberale Bewegung bevor, aber 
unabhängiq von irgend melcher revo- 
lutionärer Propaganda. 

— Bei einem neuen Aufruhr in 
Warfhau, Ruffiich-Polen, wurden 8 
Sipiliften und 2 Polizijten getödtet, 
und 31 PBerfonen verlegt. Iiruppen 
ftellten die Ruhe ber. 

— Der biöherige franzöfiiche Kam-= 
mer=-Abgeordnete Baron V’Eftournel- 
les de Conftant, der fi jehr verdient 
um die quten Beziehungen zmijchen 
Franfreih und den Ver. Staaten ge- 
macht, wurde zum Senator an Stelle 
des verjtorbenen Zequeber gewählt. 


Paris 
| 


Zofalberidt. 


Dingfeft gemadt. 
Joſeph Sherlod des Einbruchs bezichtiät. 


Unter der Anklage, einen Einbrud 
in die Wohnung der Frau Rofalie 
Szlacdetfar, Nr. 4753 Juftine Str., 
verübt und aus einem Koffer Kleinig- 
feiten im Werthe von mehreren Dol: 
lars entwendet zu haben, wurde heute 
der 19jährige Jofeph Sherlod verhaf- 
tet. Er wurde bon den Deteltives 
Hart und Garrity von der Bezirfäma- 
he auf den Viehhöfen an 49. nahe Hal- 
fted Str. dingfeit gemadjt. Ein Theil 
des aeitehlenen Gutes wurde angeblich 
in jeinem Bejit gefunden. Frau Szla⸗ 
hetfar ivar zur Zeit des Einbrudhs 
nicht zu Haufe. 


Ge Zac 


Tag ds 
Unterschrifl 
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Abendpoſt, Chicago, Montag, den 14. November 1904. 


Finuauzienes. 


— — — 


Es gibt keine Schwankungen 
oder Spekulation in Eurem Spar— 
konto. 

Ihr braucht die Notirungen nicht zu 


| beachten oder Jemand nad) feiner Mei- 


nung fragen, was eö mwerth ift. 

Es find immer 100 Gent3 am Dol- 
ar und die auflaufenden Zinfen von 
3% zweimal im Jahre qutgefchrieben. 

Beginnt ein Konto mit einem Dol- 
lar oder mehr. Royal Truit 
Gompany— Banf, Royal Jnjur= 
ance = Gebäude, 169 Jadfon Boule- 
bard. 

Allgemeines Bant - Gejchäft, ftädtifche 
Bonds und Grundeigenthums - Anleihen. 
Royal Sicherheits-Gewölbe. 

Es wird deutſch geſprochen. 


Erfreuliche Zuſtände. 


Im ſchlachthausbezirk gibt es maſſenhaft 
Arbiii bei gutem £ohn. 


Das Erbe der „Ch cago federation of Kabor“ 


Präfident Donnelly von dem Zen 
tralverbande der Schlächtereiarbeiter 
ftelft feft, vaß von den gelernten Flei— 
fchern, die hier in Chicago an dem 
Schlachthausſtreik betheiliat maren, 
nur wenige mehr außer Arbeit find. 
„Einige von den Leuten,“ jagt er, „has 
ben die Stadt verlaffen und anderswo 
in ihrem Berufe Beihäftigung gefun- 
den, Andere haben fich andermweitigen 
Erwerbszweigen zugewandt, die über— 
wiegende Mehrzahl aber ſteht auf ihren 
alten Arbeitsplätzen und erfreut ſich 


beſſerer Lohnbedingungen als je. In 


den Reihen der eigentlichen Schlächter 
ſind in den Schlachthausanlagen faſt 
gar keine von den Leuten mehr zu fin— 
den, welche als Streikbrecher hierherge— 
bracht worden waren.“ Die Zahl der 
Hilfsarbeiter, welche am Streit bethei— 
ligt waren und ſeither nicht wieder in 


hieſigen Schlacht- oder Pökelhäuſern 


Beſchäftigung gefunden haben, ſchätzt 
Herr Donnelly auf etwa 2000, und er 
meint, das ſei ſehr wenig, wenn man in 
Betracht ziehe, 
Schlachthausbezirk faſt durchgehends 
55 Stunden die Woche gearbeitet wer— 
de. Die in Arbeit ſtehenden Leute ver— 


dienten infolgedeſſen faſt doppelt ſo 


diel, wie vor dem Streik. 

Nicht recht im Eintlang mit dieſer 
von Herrn Donnelly gegebenen erfreu— 
lichen Schilderung der 
ſteht es, daß daſelbſt am Samſtag 
Abend ein Verſuch gemacht worden iſt, 
ein Haus an der Ede von 39. und Hal- 
fted Straße zu ftürmen und zu demoli= 
ren, in welchem fich eine Anzahl von 
Sapanern einquartiert hat, die in den 
Schlahthäufern arbeiten, angeblich mit 
der Abficht, den Betrieb der Anlagen 
fennen zu lernen und die jo gemonne- 
nen Kenntniffe jpäter in ihrer Heimath 
zu vermwerthen. Nur durch rechtzeitiges 
Eintreffen einer ftarfen Polizeiabthei- 
lung find die Candaleute der gefeierten 
Kriegsleute Oyama, Kurofi u.j.m. vor 
fchwerer Unbill gewahrt worden. 

Sefretär Deutfch von der Zentral- 
förperfchaft der Baumaterial-Arbeiter 


gibt zu verftehen, daß diefe bereit ift, | 
die Erbichaft der „Chicago Federation | 


of Labor“ anzutreten, fofern der Ge- 
werfihafts-Konareß in San Franzis- 
fo deren Ausfchliegung aus dem allge= 
meinen Verbande bejtätigen Jollte. 


Quden der Haut, fhredlihe Plage. Falt jeder 
leidet daran in einer oder der anderen Weife. 
Nur ein Sicheres, nie berfagendes Mittel. 
Dintment. In Awothele. 50 


jeder ] 
momift 


Doan's 
Cents. 
nu a 
Dentfhes Ultenheim. 


Am nächſten Miltwoch, Nachmit- 
tags um 23 Uhr, findet im Sherman 


verbundene Generalverfammlung des 
Frauenvereins des deutſchen Alten— 
heims ſtatt. 

Der Herren-Verein hält ſeine Gene— 
ralverſammlung und Beamtenwahl am 
folgenden Tage, kommenden Donners— 
tag, Nachmittags um 5 Uhr, im Zim— 
mer Nr.301 des Schiller-Gebäudes ab. 

— — 
Ertrunken. 


Die Leiche eines Mannes aus dem See 
geficht. 

Am Fuße von Byron Ave., Rogers 
Park, wurde heute die Leiche eines 
Mannes aus dem See gefiſcht, der, 
Papieren nach zu urtheilen, die 
man in ſeiner- Bruſttaſche fand, 
Latone Selfonic hieß. Die Lei— 
che wurde nach der Rogers Park-Be— 
zirkswache geſchafft. Der Verſtorbene 
gehörte augenſcheinlich dem Arbeiter— 
fiande an. Die Polizei wird ſich be— 
mühen, ſeine Perſonalien feſtzuſtellen. 
Ob der Mann Selbſtmord beging oder 
aber das Opfer eines Unfalles wurde, 
fonnte bisher nicht ermittelt werben. 

Tor dem Gebäude Nr. 622 Lincoln 
Ave. brach heute der 6Ojährige Auguit 
Braband todt zufammen. Der Ber: 
ftorbene war ein Arbeiter und wohnte 
Nr. 243 Hudfon Ave. Mar muthmaßt, 
daß er einem Herzleiden erlag. Seine 
Leiche murde nad) der Morgue des 
Alerianer = Hofpitals gefchafft. 

Der 4sjährige Paul Dendon wurde 
gejtern Abend in feiner Wohnung, Nr. 
11906 State Str., alö Leiche auf «= 
funden. Der Koroner wird den übli- 
hen Inqueit abhalten, da nicht ausge- 
ſchloſſen iſt, daß der Berftorbene 
Selbſtmord begangen hat. Er ſoll vor 
wenigen Tagen in einem Anfalle von 
Schwermuth, verurſacht durch Kränk— 
lichkeit, gedroht haben, ſeinem Daſein 
ein Ende zu machen. Dendon war ein 
in der Wagenfabrik in Pullman be— 
ſchäftigter Arbeiter. 


— Das Glück erkennen wir meiſt 
erſt, wenn es uns außer Schußweite 
gekommen iſt. RER 


daß gegenwärtig im ı 


Verhältniſſe 


Seldenmüthiger Voliziſt. 


Rettete mit eigener Lebensgefahr vier Per⸗ 
ſonen aus einem brennenden Gebäude. 


Verdãchtiger Brand. 


Poliziſt Joſeph Zimmer von der Be⸗ 
zirkswache an Desplaines Straße ret— 
lete heute früh mit eigenerLebensgefahr 
vier Perſonen aus dem brennenden Ge— 
bäude Nr. 579 Jefferſon Straße, 
mußte dann aber, ſelbſt halb erſtickt 
und gänzlich erſchöpft, nach ſeinerWoh— 
nung geſchafft und in ärztliche Be— 
handlung gegeben werden. 

Frau Mary Betkus und ihre Kin— 
der haben es ihm zu verdanken, daß ſie 
noch heute auf unſerem Planeten wan— 
deln. Das Feuer brach im hinteren 
Theile der Wirthſchaft von Iſadore 

| Matejatos aus und theilte fich mit un= 
heimlicher Geſchwindigkeit der im obe- 
Betfus mit. 

Zimmer fah den aus den Yenjtern 
dringenden Qualm, alarmirte Die 
Feuerwehr und eilte nach der Brand- 

ı jtätte zurüd. Er war dort gerade an- 

| gelanat, als Matejatos in großer Auf: 
regung aus dem Haufe ftürzte und ihm 
zurief, daß fich mehrere Perjonen im 
zweiten Stod befänden, die Treppe 
aber in Flammen ftehe. 

DHne fi einen Augenblid zu befin- 
nen, eilte der wadere Polizift durch 
Rauch und Flammen nad) dem zweiten 
| Stod und fchleppte Frau Betkus, Die 
| einer Ohnmacht nahe war, ins Trreie. 
| Dann rettete er eins nach dem andern 
| ihre Kinder, die jfämmtlich betäubt 
| waren, aber in einer nahe gelegenen 
| Apothete ins Bewußtſein zurückgeru— 
| fen wurden. 

Das Feuer, melches dur 
| überheizten Ofen verurjacht 
| richtete etwa $250 Schaden an. 
| In dem Lagerraum unter der Woh- 
nung des Lumpenfammlers Niccolo 
ı Marchette, Nr. 241 W. Taylor Str., 
brach heute früh ein Feuer aus, welches 
| Marcheite und feine Familie zu jchleu- 
I niger Flucht nötbigte. E3 wurde von 
ver fofori alarınirten Feuerwehr ge- 
| Löjcht, nachdem es eima $300 Schaden 
| verurfacht hatte. Marchette tft der An 
| ficht, daß Ratten Zündhölzchen, die fich 
| vielleicht in den Tafchen alter Kleider 
im Lagerraume befanden, annagten 
und dadurch) den Brand verurfachten. 

Sn der hinter der Wohnung von 9. 
 &. Miller, Nr. 198 Ontario Str., ge= 

legenen Scheune brach) geitern Abend 

ein mutgmaplich von ruchlofer Hand 

angelegtes euer aus, dem zwei Pfer- 

te zum Opfer fielen. E53 wurde ge— 
ı Töfcht, nachdein es etwa $500 Schaden 
berurjacht hatte. Burton Smith, Nr. 
179 Ohio Sir., der den Verfuch mad: 
te, die porerwähnten, Miller gehörigen, 
Pferde zu retten, erlitt fe&were Brand: 
wurden. 

Da es in der Scheune nach Petro— 
leum roch und das Feuer an mehreren 
Stellen zugleich ausbrach, ſcheint der 
Verdacht gerechtfertigt, daß Brandſtif— 
tung vorliegt. 

— — — 
Weshalb? 


Otto Krandlinug beging muthmaßlich Selbſt— 
mord. 

In ſeinem Zimmer in der elterlichen 
Wohnung, Nr. 1195 Wabanſia Ave., 
wurde geſtern Morgen der 24-jährige 
Otto Krandling an Leuchtgas erſtickt 
aufgefunden. Die Anzeichen deuten 
darauf hin, daß der junge Mann 
Selbſtmord begangen hat. Was ihn 
aber in denTod getrieben haben könnte, 
iſt ſeinen Angehörigen ein Räthſel. Er 
hatte eine gute Stellung, ſtetige Be— 
ſchäftigung, hatte nie über Krankheit 
oder Seelenſchmerz geklagt und befand 
fih noch am Abend vor feinem Tode iı 
anſcheinend beſter Laune. 

Auch der Schneider Mathias Sir 
wurde in feinem Zimmer im Haufe 
Nr. 141 Fullerton Ave. entfeeli auf: 
gefunden, und auch in diefem Falle 
hatte Zeuchtgas den Tod herbeigeführt. 
I Obgleih Grund zu der Annahme vor- 
| liegt, daß Sir Selbftmord beging, da 


einen 
wurde, 


Houſe die jährliche, mit Beamtenwahl er häufig ſeinem Zimmerwirth Theo— 


dorevBirr gegenüber in allerdings ſcher⸗ 

| zendem Zone bemerkte, daß er ihn in 
Bälde werde begraben müflen, verfech- 
ten feine Freunde die Behauptung, daß 
er das Opfer eines unglüdlichen Zu- 
falla wurde. 

Frank Schultz von Elgin jagte ſich 
in Charles Rodgers Wirthſchaft, Nr. 
33 Canal Str. in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine Kugel in den Mund. Der 
Lebensmüde fand Aufnahme im Coun— 
in = Hofpital, wo ihn der erſehnte Tod 
ereilie. In einer ſeiner Taſchen wur— 

de eine Mitgliedskarte der Buffalo 

Marine Firemen's Benevolent Aſſocia— 

| tion aefunden. Was den Mann ver- 
anlaßte, ji das Leben zu nehmen, 
fonnte bisher nicht ermittelt werden. 

Der Shhriftjeger Jchn 2. Danielfon 
wurde heute in feinem Zimmer im 


Haufe Nr. 271 Wells Str. von feiner | 


Dirihin, Frau E. Hanfer, an Leudt- 
| ga erjtidnufgefunden. Er, lag voll- 
| ftändig angefleivet auf Wm Bette. 
| Das Gas entitrömte einem angedreh— 

ten Brenner. Frau Hanfen erzüyıte 

der Polizei, daß derBerftorbene in leg- 
: ter Zeit jtarf getrunfen habe. Der Ko- 
| toner wird jich bemühen, feftzuftellen, 
| od Danielfon Selbftmord beging, oder 
das Opfer grober Nadhläffigkeit wurde. 


— — — —— 
Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von ein— 
wandsfreier Beſchaffenheit. 


Beim Naben des 

E falten Wetters ift 

e3 ratbiam, das 

CELEBRATET Chfitem zu ftärlen 

2 A und dadurch zu 
feitigen gegen die 

Angriffe von kaltem 


Fieber, Ertältun- 
en oder 


as Pitter® wird 


N 7 En 

Fran EN m 
yi PrYZ an 
—— 


Unverdaulichteit. 
— 


— 


| ren Stod gelegenenWohnung der Frau | 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


| 
| 


I 
‘ 


Qius den Poiizeigeridhten. 
frau A. Grube glimpfl:dh davongefommen. 


Am 4. Noobr. wurde Frau Annie 
Grube, Nr. 559 45. Str., unter ber 
Anklage, aus der Wohnung der Frau 
Margaret Lamb, Nr. 4101 Emerald 
Une, Gefhirr und Hausrat im 
Merthe von über $100 gejtohlen zu ha= 
ben, von Richter Fihgerald unter 
$1000 Bürgfchaft den Großgeſchwo— 
tenen übermwiefen. ?yrau- Grube bat 
den Kadi, ihrer drei fleinen Kinder 
wegen Gnade für Recht ergehen und 
fie laufen zu laffen. Nach Rüdjprache 
mit der Klägerin z30g der Richter das 
Erfenntnig nochmal3 in Erwägung 
und gewährte der Frau einen Auf- 
Ihub bis heute, um ihr Gelegenheit 
zu geben, das angeblich entwendete 
Gut der Klägerin zu erfegen. Da das 
geichehen it, murde heute die Frau 
bom Richter ftraffrei entlafien. 

Der 18jährige Wm. Menion murde 
heute von demfelben Richter um $25 
und die Koften geftraft. Er mar ge- 
tandia, eine Thür eines Gütermagens 
der PBennfyglvania-Bahn entwendet zu 


| 


| 
| 
| 


| 
| 


haben, da e3 im Haufe an Brennmas | 


terial gebrach. 

Marie Smith, die am Samitag, 
mie berichtet, unter der Anklage ver: 
haftet wurde, aus der Wohnung ihrer 
Dienftherrin, Frau Flora Bourfe, Nr. 
5333 Cottage Grove Ane., einen Mor- 
aenrod und $38 geitohlen zu haben, ift 
beute von Richter Quinn den Groß: 
gefehtmorenen übermwiefen worden. 

Der Apotheder Dr. Adolph Bren- 
dede, 260 W. Randolph Str., wur— 
de heute von Richter Doolen wegen an= 
geblichen Nerfaufs von Kofain um 
$100 und die Koften geftraft. Sein 
Unmalt meldete Berufung gegen das 
Urtheil an. 

Dem Angeklagten wurde zur Laft 
gelegt, unbefugtermeife der Farbigen 
Nellie Harner, Nr. 166 Wafhington 
Blod., Kokain verfauft zu haben. 

In voriger Woche wurde er unter 
einer ähnlichen Anklage von Richter 
Chott um $50 und die Koften geitraft. 
Auch gegen jenes Urtheil wurde Berus- 
fung angemeldet. 

ALS Hauptzeugen gegen den Ange- 
Hasten traten heute Dr. Olive Hamil- 
tor vom Hull Houfe, ein weiblicher 
fachveritändigerChemifer, und die bor= 
erwähnte Farbige auf. Lebtere wurde 
fürzlich verhaftet und im Desplaines 
Str. = Polizeigeriht um $10 und die 
Koften geitraft, nachdem fie angegeben 
hatte, dem gemohnheitsmäßigen Genuß 
von Kofain ergeben zu fein. Die Mi- 
fchung, melde das Kofain enthielt, 
will fie vor über Jahresfrift von Dr. 
Brendede erjtanden haben. 

„Wir werden am Fuß der 53. Str. 
ein Hotel bauen, das eine Million Dol- 
Yar3 foften wird, und ich bin beauf- 
tragt worden, $10,000 von |hnen zu 
erheben,“ fagte heute im Polizeigericht 
bon Hhde Park ein mohlgefleideter und 
pornehm ausfehenderfzremder zu Rich- 
ter Quinn. Diefer nahm die Augenglä- 
fer ab, um fich den Mann beffer anje- 
ben zu fönnen, und fagte dann zu jei- 
nemSchreiber: „Carey, Sie hören, mas 
der Herr will — Stellen Sie ihn zufrie- 
den.” Carey nahm ein Quittungsbud) 
por und ftellte einen „Ched“ von $10,- 


den er dem Freunde einhändigte. Die- 
fer enfernte fi mit verbindlichen 
Danf. Einige Minuten fpäter lief von 
der genannten Banf ein „hurtyscall“ 
in der Bezirfsmache von Hyde Part 
ein. „Hier tft ein Mann,“ telephonirte 
ein Bantbeamter, „der mit Gemalt ei- 
nen auf $10,000 lautenden Ched ein- 
faffiren will, den Richter Quinn aus- 
gejtellt haben joll. Die Unterfchrift ift 
aber erftens eine Falfhung und zivel- 


| 


Benfions: und Alterverjorgungstafje 
und Wegweijer für Jedermann! 


1. Benn Sie Fein Geld fparen fönnen, 
jo will ich Ihnen den rechten Weg zeigen. 


2. Benn Sie jhou oft Geld verioren haben, 


will ich Ihnen den Weg zeigen, um dies zufünftig zu vermeiden. 


3 


Wenn Sie Ihr Geld gut anlegen wollen, 


will ih Ahnen deu Weg zeigen. 


4. 


Benn Sie Ihre Familie fiher jtellen wollen, 


will ih Ihnen den Weg zeigen. 


5 


Wenn Sie jic in eine Alters-Penfionstaffe einkaufen wollen, 


will id) Ahnen den Weg zeigen. 


6. 


Benn Sie jedes Ihrer Familienmitglieder bis 


ans Lchensende diejelbe fiher ftellen wollen, 


will ich Ihnen den Weg zeigen. 


7. Wenn Sie Ihre Kinder zum 


Sparen anhalten wollen, 


will ich Ihnen den Weg zeigen. 


8. 


Benn Sie nidht genug verdienen, 


will ich Ihnen den Weg zeigen, um ohne Schtwierigkeiten mehr zu verdienen. 
I. Wenn Sie fid) eine unabhängige Stellung fhaffen wollen, 
wil ich Ihnen den Weg zeigen. 
10. Wenn Sie fid eine Aprozentige Kapitalanlage jhaffen wollen, 
will ich Ihnen‘ den Weg zeigen. 
Alle meine Verjprehungen jind garautirt bei der größten und reichten Lebensper= 


fiherungsbanf der Welt: 


Die Equitable von New York. 


Gejammtvermögen 385 Millionen Dollars. 


Ueberihuß 17 Millionen Dollars, 


MAX SCHUCHARDT, Mer. 


Benn Cie freie Information über irgend eine der oben an» 
gegebenen tagen wünjhen, fo bitte fhneiden Sie die ganze 
2 fhreiben Ihren Namen in den KRoubon und 
ihiden denfelben an den Hauptagenten der Gefellichaft. 


Anzeige beraus, 


Trei! 


MAX SCHUCHARDT, Megr., 


209 Chamber of Commerce Bidg- 


MAX SCHUCHARDT, Mgr. 
209 Chamber of Commerce Bldg., Chirago, ZU. 
Bitte, Ihiden Sie mir genaue Information über Verficherung, 


Ohne 
irgend⸗ 
welche 
Verbiud⸗ 
lichkeit. 


Ich bin geboren am.—— — 


Mein Name Ül..nosnessenseee 


182.2, 


|. une 


Schiden Sie den Kuupon baldigft! 


Der erfte Winterfturm. 


Telephon: und Telegraphenverfehr geftört.- 
Pradtvolles Schauipiel am See.— 
£uderwirthicaft. 


Der erfte „Schneefturm” mwirb von 
den amtlichen Weiterbeobacdhtern da3 
Metter genannt, welches geitern den 
ganzen Norden des Landes, öftlich von 
dem ?Felfengebirge, heimfuchte, und in 
Chicago den Aufenthalt im marmen 
Zimmer zu einem befonders angeneh= 
nen machte, aber der Schneefall war 
hier gering und die Floden- zerrannen 
in Waffer, fobald fie den Boden be= 
rührten. Die Temperatur mar dabei 
nur in den frühen Morgenftunden un= 
ter dem Ge’:ierpuntte und jtieg am 
Nachmittag auf 40 Grad. Der heftige 
Sturmmwind, welcher geitern früh ein- 
fette, hat an Telephon- und Telegraz 
phendrähten großen Schaden gethan if 
dem ganzen riefigen Gebiet, in dem er 
tobte; die Verbindung mit New York 
mußte auf dem lImmege über Mont= | 
real und Cap Breton erfolge::. 

Einen prachtvollen Anblid bot der ' 


| See. Derjelbe jchien in feinem Janer= 
000 auf die Hhde Park-Bank aus, | ften aufgewühlt zu fein, haushod gin- 
| gen die Wellen und fünfzig Yuß meit | 


I 


Ichoffen die Spriger auf die Prome- 
naden und Fahrmwege in den Parfan- 
lagen. Zt die Seepromenade zmwilchen 
der Melrofe und Grace Str. jomwie [o 
ichon gefährlich, jo war fie es geftern 
erjt recht, und doch fehlte es nicht an 
Waghalfigen, welche einen Spazier- 
aang über den Bretterjteg risfirten. 
Die niedereSchußmauer, welche die nach 
dem See zu abfallende neue Promena=s 


tens hat Richter Quinn feine fo hohe | de am Late Shore Drive frönt, erwies 
Einlage hier. Schiden Sie fofort einen | fi für die meftlich davon gemachten 


Poliziiten.“ Dies geihah denn aud 
und der Mann mit dem Ched, der fich 
Kohn Watt nannte und aus ndiana= 
polis zu ftammen vorgab, wurde einge- 
fäfigt. Wenn er morgen weiterhin bar= 
auf beiteht, daß ihm der Richter einen 
Chet ausftellt, fo wird er auf feinen 
geiftigen Zuftand Hin unterfucht mer> 
den. 
—+9 — 


Nächtliches Abenteuner. 


Eir eiıfamer Wanderer überfallen und ber 
ranb!. 

P. C. Beit, Nr. 234 Afhland Boul., 
wurde geſtern Abend unter dem Hoch— 
bahngerüſt an Marſhfield Ave. von 
tier Schnapphähnen überfallen. - 
Einer der Kerle fette ihm den Lauf 
eines Nevolver® an den Kopf und 
zwang ihn, die Hände gen Himmel zu 


— 


| itreden; zwei der Burfchen hielten UIm- 


| 
| 


| 


1 
1 


| 


| 
| 


| 


| 


hau, um gegen jede Ueberrumpelung 
geihüßt zu fein, während der vierte im 
Bunde das Opfer mitraffenartiger Be- 
bendigkeit um feine goldene Uhr und 
$4 baare3 Geld. erleichtere. Einen 
Augendlid jpäter waren die Räuber im 
Duntel der Nacht verfhwunden; Beit 
aber trotiete nad der Late Str. = Be- 
zirkswache und meldete dort fein Aben- 
teuer. Die Polizei fahndet auf die 
Räuber. 

in Abivefenheit der Beinohner dran- 
gen ungebetene Gäjte in die Wohnung 
der Frau Roſa Hynes, Nr. 529 Jad: 
fon Boul., jtahlen ITafelfiiber und$tlei= 
dunasfiüde im Gejammtbetrage von 
etiva $500 und entlamen unbehelligt 
mit ihrer Beute. Der unliebfame Vor- 
fall ivurde der Polizei gemeidet, Die jid, 
biöher vergeblich bemiühle, eine Spur 
bon den Dieben zu finden. 


@rbitreit. 


Tred, Henry und Robert W. Pen 
zin, und ihre Schnefter Frau Jeanette 
Baumann haben heute im Kreisgericht 
das am 16. September angefertigte 
Zeftament ihres_3mei Wochen darauf 
verftorbenen Vaters Frank Benzin an 
gefohten, und bejchuldigen die Mut- 
ter, 1184 Nord 48. Ape., der ungehö- 
rigen Beeinfluffung, und den Vater, 
bereits nicht mehr im Bollbefit feiner 
Geijtesträfte gemefen zu fein. Der fehr 
bedeutende Nahlah ift der Wittwe 
vermacht; den Kindern find nur je $1O 
den Monat ausgejeht. 


— 


| 


| 
| 


Anlagen von Strauchwerf als nur ge- 
ringer Schut-, Neit und Fahrwege 
wurden überjchwemmt und der jtarfe 
Mind verdarb dem Spaziergänger ben 
Genuß, den die entfeffelten Elemente 
boten. Glüclicherweife murden hier 
feine Schiffe von dem Sturm über- 
rafcht, und fo ging e3 diejes Mal ohne 
Verluft an Menjchenleben ab. Die 
Parks find übrigens jhon recht win— 
terlich geworden, nur gering ilt bie 
Zahl der Bejucher, und vald wird an 
die fchönen Rafenflähen nur noch das 
Schild erinnern: „Keep of the graß”. | 
Dann aber beginnen die Freuden bes | 
Eiälaufes und ter IToboagan-Bagn, | 
zu deren Errichtung im Lincoln Part 
wenigftend fon Anftalten gemacht 
werden. Die Bartfomifjion hat die 
lebte Zeit auch noch tüchtig ausgenüßt, 
der neue Hafen füdlich vom Sanitori- 
um ift beinahe fertig, die Yahrıve,,: 
find ausgebeffert, nur die Rennbehn 
und die Promenade zwifchen der Mel- 
tofe und Grace Str. find nicht fertig 
geworden, Da im Yrühjahr mit ber 
Vergrößerung de Parks feewärts zu 
begonnen werben fol, nachdem biejer 
Tage endlich die Bejiftreitigfeiten 
wegen gewiſſer werthvoller Ufergerecht⸗ 
ſame geſchlichtet worden ſind, werden 
jene Ausbeſſerungen bis dann warten 
müffen und in den Rahmen der Neu- 
anlage aufgenommen merben. Für 
Kraftfahrer ift aber jeßt die Seepro- 
menade längs der Lagune gejchloffen 
morben, da in lebterer Zeit dort mehr | 
fach Unfälle vorgefommen find. 
Während die Lincoln Bark-fom- 
miffton in obiger Weije alle Schäden 
nah Möglichkeit ausbeffert, herrfchen 
an der benachbarten Evanfton pe. 
grauenhafte Zuftände. Seit Monaten 
Ichon ift die Straße in der Gegend der 
Belmont Ave. auf langer Strede auf- 
geriffen, für den Verkehr geradezu ge— 
fperrt, und mit fehnedenhafter LYang= 
famfeit werben neue Straßenbahnge- 
leife gelegt. Dann foll die Straße ge- 
pflaftert werden, aller Wahrfcheinlich- | 
feit nach wird fie den ganzen Winter | 
über in ihrem gegenwärtigen jhmad)- 
pollen Zuftande bleiben. An der Bel: 
mont Abe. ift zwifchen dem Boulevard 
und der Evanfion Ave. ein neuer Ab- 
zugsfanal gelegt, das Pflafter ift aber 
nicht mwieber in Stand gejeßt worden, | 
und in der Stabthalle fcheint fi Nie= | 


mand barum zu fümmern. Die Ent- unrubigen wollen! 


| Tiche Börfenfpefulationen 


rüftımg unter den Bürgern und Ge- 
Tchäftstreibenden jenes | Gtabttheils 
über biefe Luderwirthſchaft ift eine 
allgemeine. 


Unter tragifhen Umftänden, 


Jas. S. Gibbs ftirbt hier, im Paris ift feine 
Gattin todtfranf.— Erreichte die 
Heimath noch. 

Zwei in Geſchäftskreiſen ⸗ 
kannte Kapitaliſten, Ta 
Gibbs und Ge. 7, Smith, find ge- 
itern unter Umftänden geftorben, mel- 
he diefe Heimfuchung für die Angehö- 
rigen befonders ſchwer machen. 


ı Herr Gibbs, DVizepräfident - der Illi⸗ 


nois TIruft and Sapinas Bant 

in feiner Wohnung, "400 — 
Str. der Bright'ſchen Krankheit, und 
in Paris ringt ſeine treue Lebensge⸗ 
fährtin mit dem Tode. Herr Smith 
ſtarb 24 Stunden nach ſeiner Heim— 
kehr von Karsbad, Böhmen, wo ihm 
die behandelnden Aerzte ihre Hilflofig- 
feit erklärt und ihm ſchnelle Heimkehr 
empfohlen hatten, wolle er ſeine An 
gehörigen, * einmal fehen! Auch er 

urde ein er tght’ja 
Krane pfer ber Bright’fchen 
err Gibbs fam 1858 ala er 

Knabe aus Rochefter, N. Y., nad Chi. 
cago und fand in einer Getreidehand- 
lung Anftellung. Er arbeitete fi in 
die Höhe, baute den erſten Getreide- 
ſbeicher am Fluß und wurde ſpaler 
Kaffirer einer Bank. Bei der Grün- 
dung der Illinois Truſt and Savings 
Bank trat er in _ gleicher Eigenfchaft 
bei diefer ein, und vor zweieinhalb 
„Jahren erhielt er den Poften des Vize- 
präfidenten. Gerühmt merben feine 
aroßen Kenntniſſe im Finanzfach. 
Frau Gibbs trat vor längerer Zeit 
eine Reife zu ihrem einzigen SKinde 
der Gattin des Architekten Bocage in 
Paris, an, Dort erfrantte fie und ihr 
Zuftand berichlimmerte fich dermaßen 
daß fie, ala ihr Gatte auf das Sterbe- 
lager geiworfen wurde, nicht zu ibm 
eilen fonnte, fondern ihre Tochter 
allein reifen laffen mußte. Diele 
drüdte dem Vater die Augen zu, und 
wird nad) der Beftattung, morgen 
Nachmittag, nad) Paris zurüdkehren, 


ı um bie todtfranfe Mutter zu pflegen. 


Geo. T. Smith Hatte fich mit feiner 
Gattin im Frühjahr nad Eu be⸗ 
geben, in der Hoffnung auf Heilung 
von ſeinem ſchweren Leiden. Mehrere 
Monate lang blieb das Ehepaar in 
Karlsbad, bis es die niederſchmet⸗ 
ternde Nachricht erhielt, daß keine 
Hoffnung vorhanden ſei. Vor vierzehn 
Tagen trat es die Rückreiſe an, da der 
Kranke ſeine hochbetagten Eltern noch 
einmal ſehen wollte. In Paris und 
in New York hielt das Paar kurze 
Raſt, Samſtag Abend kam es in Thi— 
cago an, und geſtern iſt Herr Smith 
im eigenen Heim, 4717 Grand Boule— 
vard, verſchieden. Sein letzter Wunſch 
war erfüllt. Aus Providence, R. —J 
ſeinem Geburtsort, kam der Verſtor— 
bene als Kind mit den Eltern nach 
bier. Diefe fiedelten fich in der (be. 
gend der 47. Str. und dbe3 Grand 
Boulevard an, und das Viertel erhielt 
neh ihnen den Namen Smithville. 
Herr Geo. T. Smith ift durdh alüd- 
ein ſchwer 
reicher Mann geworden. Er war ein 
Direktor von A. Booth & Eo., der 
Calumet-Chicago Canal and Dock 
Co., der Chicago City Railway Eo., 
der Diamond Math Eo., der Dolefe 
& Shepard Eo., der Elain National 
Watch Eo., der Erften Nationalbant 
und der National Safe Depofit Eo. 
Auh mar er Mitglied des Tiyicaao, 
des Calumet und des Waſhington 
Barf Klubs. Seine Frau flamınt aus 
Lodport. Er wurde 55 Jahre alt. 

— — — — — 

— Zartfühlend. — Sie: Aber höre, 
Gottlieb, bei unferem geftrigen Aus 
flug ift doch Niemand unmohl gemeien, 
trogdem haft Du das Kognakfläfchen 
leer mit heimgebraht!— Er: Mir if’ ° 
einige Male nicht gut gewefen, liebe 
Ehriftine,—ich habe Dich nur nicht be» 
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Tom Watſons Vorſchlag. 


Als verfloſſener Präſidentſchafts— 
kandidat der „Peoples Party“ ſollte 
„Tom“ Watſon von Georgia beurthei— 
len können, ob gewiſſe Forderungen 
„populiftifch“ find, oder nicht. Wenn 
er alfo in einem öffentlichen Aufrufe | 
an das Bolf erklärt, daß das unmittel- 
bat nad) der Wahl von Herrn William 
%. Bryan aufgeftellte Programm ein 
populistifches ift, fo wird fih wohl an 
der Richtigkeit feiner Definition nicht 
zweifeln lafien.. Iom behauptet aber 
weiterhin, Herr Bryan fei noch lange 
nicht die demofratifche Partei, und e3 
fei folglich keineswegs ficher, daß leh- 
tere auf ihrer nächiten Nationalfonven= 
tion das Bryan’fche Programm zu ih- 
rem eigenen machen werde. Ebenfo gut, 
wie im Jahre 1904 könnte der Bryan 
’fche Flügel auch im Jahre 1908 von 
den Konfervativen gejchlagen werben, 
zumal diefe, ma3 vor vier Jahren nicht 
der Yall mar, die ganze PBarteimafchi- 
nerie in Händen haben. Bis zut näcd)- 
ſten demok ratiſchen Nationalkonven—⸗ 
tion gelte auf alle Fälle die St. Loui— 
ſer Platform, und Herr Bryan, deifen 
Stumpreden für Parfer noch durch 
Indiana klingen, könne ſie am allerwe— 
nigſten zum alten Eiſen werfen. Nach— 


| 


| 
| 


Unſre „Schlachtflotte““. 


Als im Frühjahr 1898 der ſpaniſch⸗ 
amerikaniſche Krieg ausbrach, beſaßen 
die Ver. Staaten fünf Schlachtſchiffe 
(darunter das alte und zweitklaſſige 
„Texas“) von insgeſammt 48,500 
Tonnengehalt; dazu zwei Banzerfreu- 
zer von zuſammen 18,000 Tonnen. 
Heute hat die Republik im Dienſt 
zwölf Schlachtſchiffe von 132,000 
Tonnen, und bis zum Jahre 1909 
werden meitere vierzehn Schlachtfchiffe 
mit 196,200 T. und zehn Panzerfreu- 
zer mit 140,000 Tonnen Gehalt fertig 
und in Dienft geftellt fein. Die eigent- 
lihe Schlachtfiotte der friedlichen Re- 
publif wird dann alfo auf 26 
Schlahtihiffe und 12 Panzerkreuzer 
mit zufammen 486,000 Tonnen ange= 
wachlen fein. Binnen 11 Jahren von 
rund 67,000 auf rund 486,000 Ton⸗ 
nen an Panzerjchiffen, die dem Kü- 
ftenfhut dienenden Monitore und die 
nur theilmeife gepanzerten Kreuzer 
ungerechnet! 

‘edes guten Patrioten Herz muß 
hüpfen vor Freude, wenn er das lieft. 
Die Gefchichte foftet zwar Geld — bis 
1909 wird die jährliche Ylottenaus- 
gabe vorausfichtlich auf menigjtens 
200,000,000 Dollars angewachſen 
ſein (bot 6 Jahren noch $58,000 ‚000) 
— aber das macht nichts, wir haben’3 
ja, und herrlich ſchön iſt's doch, ſich 
einer ſo großen Schlachtflotte rühmen 
zu können. Deutſchland iſt längſt tief 
in den Schatten geſtellt, und Frank— 
reich wird in Jahresfriſt überflügelt 
fein. €3 hat zwar außer den Küjten- 
panzern 21 Schlachtſchiffe, aber von 
denen ift nur 1 erftllafjig, 10 find 


| zweiter Klaffe und je 5 werben als 


dritt und pviertflailig aufgezählt; die 
feßteren zehn werden ſich in teiner 
F mit unſeren neuen Koloſſen meſ⸗ 
ſen können, und Frankreich hat nur 6 


dem Herr Bryan dem, was — erſtklaſſige Schlachtſchiffe im Bau. 


was recht iſt 


iſt, das geopfert habe, 
ſtehen —J 


müſſe er als Regelrechter 
fallen. 

Tom Watſon ſieht indeſſen voraus, 
daß ſeine Schlußfolgerungen vielleicht 
nicht die Anerkennung des zmweimaligen 
Iogifhen Kandidaten finden merben. 
Am Ende könite ja Herr Bryan eriwi- 
dern: „Alles, war mir recht dünft, tit 
im demofratifchen Parteifinne auch re= 
gelrecht.“ Daher gibt er dem Staat3- 
manne aus Nebrasfa zu bedenten, daf 
eö im Grunde genommen ganz aleich- 
giltig ift, melcher Flügel auf der näch— 
ften demokratiſchen Nationalkonven— 
tion die Oberhand behält und die Plat— 
form vorſchreibt. Denn wird Herr 
Bryan ſelbſt wiederaufgeſtellt, ſo wird 
das „plutokratiſche Element“ in der 
Partei ihm genau jo mitjpielen, wie in 
1896 und 1900, Siegen dagegen die 
„Plutofraten”, jo wird Herr Bryan 
zwar nicht „holten“ fünnen, meil er die 
Gelegenheit hierzu jchon in ©t, Louis 
perfaumt hat, aber feine ehe malige Ge- 
folgſchaft wird ebenſo wenig mit ihm 
gehen, wie in der letzten Wahl. Somit 
wird die demokratiſche Partei ihre 
Kraft immer nur mit inneren Strei— 
tigkeiten erſchöpfen und ihren Feinden 
den Sieg leicht machen. Von einer ſo 
hoffnungslos geſpaltenen Partei Re— 
formen zu erwarten, ſei die lächerlichſte 
Thorheit. „Jahr F Jahr iſt es ein 
ödes im Kreiſe umherlaufen, indem 
eine Faktion die andere bekämpft, jede 


die andere abwechſelnd durchprtiget, | 


und feine den Feind verhaut.“ 


Das Alles ijt unftreitig wahr. €3 
ift in der That nicht einzufehen, tie Der 


Abgrund überbrückt werden kann, der recht los— 


die ſogenannten konſervativen von den 
angeblich radikalen Demokraten trennt. 
Da jedoch Herr Bryan bereits ein po— 
puliſtiſches Programm verfündet hat, 
fo fönnte er ja, meint Herr Watjon 
ganz ſchlau, 
der „Volkspartei“ mitarbeiten, 
vor der unglückſeligen „Fuſion“ mit 
den Demokraten ſchon nahezu zwei 
Millionen Stimmen abgab und über 
1500 Zeitungen verfügte. Während 
alſo der Vorſitzende des populiſtiſchen 
Nationalausſchuſſes erſt eine Konfe— 
renz der Populiſten, Einſteuerleute, 
Debs'ſchen Sozialiſten und örtlichen 
Prohibitioniſten einberufen will, um 
eine ganz neue Partei zu gründen, hält 
Herr Watſon es für einfacher, die „Re— 
former“ aller Schattirungen zum An— 
ſchluß an ſeine Partei aufzufordern. 
Indeſſen dürfte er ſich wohl auch für 
den Konferenzplan umſtimmen laſſen, 
zumal ihm der Vorwurf gemacht wer— 
den könnte, daß er der „Wiederbele- 
bung” der Volfspartei nur deshalb 
das Wort redet, meil er in diejer be= 
reit3 an der Spibe fteht. E3 wird 
fiherli jeine Schiwierigfeiten haben, 
beifpielStweife die Debspartei, die e3 bei 
der legten Wahl auf erheblich mehr 
Stimmen gebracht hat, al3 die populi= 
ftifche, Tozufagen zur Unterordnung 
unter leßtere zu bejtimmen. Wird da- 
gegen zur Gründung einer ganz neuen 
Partei gefchritten, jo fönnen nicht nur 
bie yührer der Deb3- und der Ein- 
fteuerpartei, fondern auch die noch in 
der demofratifchen Partei verbliebenen 
Radikalen eingeladen, und e3 fann ein 
Progranım entivorfen werden, auf das 
fi alle Gegner der „Blutofratie“ zu 
einigen bermögen. 

Daß dazu früher oder fpäter ge- 
ſchritten werden wird, iſt ſchon des— 
halb wahrſcheinlich, weil ſogar der 

„kompakte“ Süden anſcheinend nicht 
mehr zuſammenhalten will. Nach den 
Aeußerungen tonangebender ſüddemo— 
kratiſcher Blätter zu ſchließen, würde 
auch der Süden ſich in zwei Parteien 
ſpalten, wenn erſtens die republikani— 
ſche Partei ihm geſtattete, die Neger⸗ 
frage nach ſeiner eigenen Weiſe zu lö— 
ſen, und wenn zweitens Präſident 
Rooſevelt keine Nigger mehr mit 
ſüdlichen Bundesämiern bedächte. 
Werden dieſe „beſcheidenen“ Forde— 
rungen erfüllt, d. h. wird der Süden, 
wie zur Zeit der Sklaverei, vom Nor: 
ben „in Rube gelaffen“, fo wird er 
auch nicht mehr alle feine Elektoral⸗ 
ſtimmen der demokratiſchen Partei lie⸗ 
fern, und dieſe wird vollends in Stücke 

gehen. 


die 


Wiederbelebun —— * 
an der Wiederbelebung ſo ſehr beſcheidene Bauprogramm für 


Alſo Frankreich iſt bereits ſo gut wie 
abgethan und — muß England 
dran kommen. So ſehr groß iſt ſein 
Vorſprung auch nicht mehr: es hat 27 
Schlachtſchiffe erſter und 11 zweiler 
Klaſſe im Dienſt und 7 erſter Klaſſe 
im Bau; alfo 45 gegen unfere 26, nicht 
einmal das Doppelte — joll der Ab- 
ftand una abjchreden, die wir e8 fertig 
brachten, unjere Schlachtfchiff-Flotte 
bon 1898 bis heute zu verbreifachen 
und fie bis 1909 nahezu verfiebenfacht 
haben werben? 


—* nn — die Kriegsflotte muß, 
wie das Vaterland, immer noch größer 
werden, und ſie wird es werden. Es 
gibt Gott ſei Dank noch Patrioten in 
Waſhington, die dafür ſorgen werden. 
Vorläufig ſind, ſie allerdings noch et— 
was ſchüchtern. Das diesjährige 
Bauprogramm des „Generalraths der 
— empfiehlt leider nur die 
Bejtell ung meiterer 3 Schlachtſchiffe, 
5 Kreuzer, 6 „Zerjtörer” und 6 Tor— 
pedohoote für insgefammt $41,000,- 
000, aber das hat wohl feinen bejon- 
deren Grund. Aus dem Bericht des 
Kontreadmiral3 Mafon, Chefs des 
Geſchützweſens der Flotte, geht hervor, 
* die Geſchützgießereien, trotzdem ſie 

Tag und Nacht arbeiten, mit den 
EN nicht aleichen Schritt 
halten und die Gefchüte nicht fo jchnell 
liefern fönnen, ivie fie verlangt mer= 
den. Man wird daher die Anlagen 
bedeutend vergrößern, beziv. neue Ge— 
Thüßmerfe fchaffen müffen, und das 
dauert einige Zeit. Deshalb muß man 
fich jebt befcheiden. Aber wenn jenes 
aeichehen fein wird, dann mird’3 erjt 
gehen, denn dann wird man 
ihon Schladtfehiffe bauen müffen, um 
jene beichäftigt zu halten. 


E35 ijt ein wahres Glüd, daß der 
Sahresberiht des Sontreadmirals 
Mafon, der ung die Erklärung für das 


daz nächte Jahr bringt, diefem auf 
dem Fuße folgte, denn jonit hätte man 
wirklich glauben fünnen, der amerifa= 
nifche Nriegöflotten-Ehrgei3z made 
bor den Briten Halt und der Patrio- 
tismus jei in Wajhington im Verfall. 
Denn etwa fo viele Neubauten, wie die 
für nächſtes Jahr vorgeſchlagen wer— 
den, wird man jedes Jahr in Be— 
ſtellung geben müſſen, wenn man die 
Kriegsflotte nur auf der bis 1909 zu 
erreichenden Höhe halten will. 
Schlachtſchiffe u. ſ. w. nutzen ſich eben 
nicht nur ſchnell ab, wenn ſie Uebungs— 
fahrten machen und gar ihre Kanonen 
ſchießen laſſen, ſondern ſie veralten 
auch ganz unheimlich ſchnell. Im Be— 
ſonderen bei uns, denn gut Ding will 
Meile haben, und da wir hier befannt- 
lich immer nur daS Beite je Dageme- 
jene — lauter Perlen und Königinnen 
der Meere — bauen, dauert die Her- 
ftellung jehr lange und die Fahrzeuge 
find ſchon beinahe veraltet, ehe fie fer- 
tig find. Auf jeden Fall aber muß 
im Durchfchnitt ein amerifanifches 
Kriegsfhiff nach ‚zehn Jahren dur 
ein neues erfegt erden, wenn die 
lotte modern bleiben fol, und es 
müjlen demnadb, menn die Schladt- 
flotte nur dauernd die Stärke von 26 
Schlachtſchiffen und 12 Panzerkreu— 
zern behalten ſoll, alljährlich nahezu 
vier ſolche Koloſſe, oder genau 2.6 
Schlachtſchiffe und 1.2 Panzerkreuzer, 
gebaut werden und entſprechend viele 
einfache Kreuzer, Zerſtörer u. ſ. w. 
Die diesiährige Forderung entſpricht 
alſo kaum dem Durchſchnitt, der zur 
Erhaltung der Flotte auf ihrer dem— 
nächſtigen Höhe nöthig ſein wird. 

Zum Glück hat ſich, wie geſagt, 
gleich eine Erklärung geboten und wir 
dürfen getroſt darauf rechnen, daß die 
Forderungen für Neubauten in den 
nächſten Jahren erfreulich über 41 oder 
auch 50Millionen hinausgehen werden, 
und unterdeſſen können wir uns ſchon 
ergötzen an dem herrlichen Gedanken, 
daß es jetzt ſchon beinahe möglich ift, 
jedem amerikaniſchen Hochſee⸗Handels⸗ 
fahrzeug ein Kriegsſchiff mitzugeben 
zum Schutze gegen die böſen Feinde, 
die Alles, was amerikaniſch iſt. auf 
allen Seiten umlauern, und wenn nö- 
thig zum Schuße gegen die Gemeinheit 
und — der Barbaren: wenn 
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die 2. 1 unfre,„Swiawinotter. | die Kerle unfere Truſtwaaren nicht 
kaufen wollen, ſo müſſen ſie einfach 
gezwungen werden. Der Handel ſoll 
der Kriegsflagge folgen — der ameri— 
kaniſche iſt bereit dazu. Dann iſt es 
aber auch Pflicht der Kriegsſchiffe, ſei⸗ 
ne Ehre zu beſchützen und es blutig zu 
rächen, wenn Foreigners ſagen, deine 
Waare iſt mir nicht gut genug oder zu 
theuer, und ſie, wie geſagt, zum Kau⸗ 
fen zu zwingen. Wenn ſie das nicht 
thun wollen oder ſollen, dann braucht 
der Handel fie ja nicht. — — 


„G leich und gleich...‘ 


„Wenn eine Grafenfrone $1,000,000 
iverth ift, dann follte ich doch menig- 
ftens $250,000 merth fein.” Das fol 
Fräulein Evelyn Nesbit gejagt haben 
und fie fol Hinzugefügt haben, fie fei 
doch mohl fehr befcheiden, wenn fie fich 
jelbit nur auf ein Viertel des Werthes 
einer englifchen Grafenfrone einichäße. 
©o fcheint e3, aber ob’3 in Wirklichkeit 
fo ilt, das fommt doch noch jehr dar- 
auf an. 

Vorerft, mer ift Fräulein Evelyn 
Nesbit und mie ift das mit der Gra- 
fenfrone? — Ye nun; Fräulein Evelyn 
ift oder mar ein „Modell“ — ein 
hübſch gewachſenes junges Frauen⸗ 
zimmer, das ſich in den Dienſt der 
Kunſt ſtellte und ihre ſchönen Glieder 
neidlos und unverhüllt Malern und 
Bildhauern preisgab zu ſoundſoviel 
die Stunde. Vielleicht auch Anderen, 
denn es wird nicht geſagt, daß Harry 
Thaw ein mit Meiſel und Hammer 
oder Pinſel und Palette ſchaffender 
Künſtler ſei, und doch verliebte er ſich 
in die Schönheit von Evelhns Körper 
derart, daß er ſeiner vornehmen Sippe 
und der Verpflichtungen, die ihm fein 

„Stand“ auferlegte, ganz vergaß und 
Evelyn zu feiner Gattin machte oder 
machen wollte. Harry Thaw iſt näm⸗ 
lich der edle Sproß einer ganz feinen, 
weil ſchwer reichen Pittsburger Fami— 
lie und — der Schwager des Earls of 
Yarmouth! Das iſt die Hauptſache 
und erklärt es, wieſo Evelyn dazu 
kommen konnte, ihren Werth nach dem 
einer Grafenkrone zu bemeſſen. Der 
Graf von Yarmouth heirathete Fräu— 
lein Alice Thaw, eine Schweſter Har— 
rys, und böſe Zungen behaupten, dieſe 
Ehre, das Vergnügen, das Töchterchen 
mit einem Grafenkrönlein geſchmückt 
zu ſehen, habe die Familie Thaw eine 
runde Million Dollars gekoſtet. Fräu— 
lein Evelyn hält das offenſichtlich für 
wahr — vorausgeſetzt, daß ſie jenen, 
ihr in den Mund gelegten Ausſpruch 
wirklich that — und meint nun, wenn 
eine Grafenkrone, die doch immerhin 
nur eine lebloſe Sache iſt, eine Million 
werth ſei, dann müſſe ſie, Evelyn, doch 
allerwenigſtens eine Viertelmillion 
werth ſein. Denn ſie iſt ja ein menſch— 
liches Weſen von Fleiſch und Blut — 
und was für eins mit ihren herrlich 
geformten Gliedern! — ein Weib von 
Herz — und wie groß und liebevoll 
iſt ihr Herz! — und Verſtand! — 

Verſtand?—ja auch Verſtand. Denn 
Evelyn behauptet zwar, Harrys vor 
Gott und der Welt angetraute Gattin 
zu fein, aber fie pocht nicht darauf, und 
menn fie jenes mwirklich ift, dann zeugt 
da3 von viel Verftand. Denn Harry 
menn fie jenes wirklich ift, dann han- 
belt fie darin ganz redt. Denn Harry 


Tcheint nicht das richtige Verftändniß | 


für ihre Gattinmwürde zu haben: als 
ihm in einem feinen New Yorker Ho= 
tel, in dem er nad feiner Landung mit 
Evelyn abfteigen wollte, bedeutet mur= 
de ‚nur wenn er fih und feine Beglei- 
terin in das Fremdenbudh al3 H.Iham 
und Öattinm eintrage, dürfe er Dlei- 
ben, da blieb er nicht, fondern ließ Ti 
mit der fchönen Evelyn hinausieifen. | 
Eir Gatte, der feiner Frau Toldhen 
Schimpf anthut, ift nicht3 werth und 
Evelyn hat daher ganz recht, wenn fie 
fih bereit erklärt, unter Umitänden 
auf die Ehre zu verzichten. Die Be- 
dingung, die fie — angeblih — Itellt, 
it, daß man ihr $250,000 zahle, dann 
wolle fie gern auf Harry verzichten. 

Du3 war por etwa caht Tagen. 
Heute wird aus Pittsburg gemeldet, 
Harry Tham jei gleichfalls zum Ver- 
zicht bereit — da3 heißt zum Verzicht 
auf Evelyn, wenn jeine Familie ihn 
wieder in Gnaden aufnehmen, ihm das 
Ihöne jährlide Einkommen von 

77,500 belaffen und Evelyn abfinden 
wolle. Das will, jo heißt es weiter, 
Mama Tham auch thun — der arme 
Harry jelbit fann’3 ja nicht, denn er 
hat nicht? und verbraucht die jährlichen 
$77,500 immer jhon im Voraus — 
aber $250,000 will fie nicht zahlen. So 
biel, meint fie, fei Evelyn nicht werth. 
©o ftellt fi die Sade alfo — wenn 
das Gerücht und Evelyn recht hatten 
— fo dar: Mama Thamw erfennt der 
Grafenfrone des Carl of Yarmouth 
den Werth von einer Million zu, fie 
will aber nicht zugeben, daß die for- 
menfchöne Evelyn mit dem großen lie- 
benden Herzen nur ein Biertel jo viel 
mwerth jei. - 

Ein blühendes fchönes Weib fol 
nicht ein Viertel des Merthes einer 
Sache, eines vielleicht fchönen, aber 
doh nupßlofen Sierrathes haben? — 
Die Wage neigt fih zu Evelyns Gun- 
ften, die Wagjchale, in der ihr fchöner 
Leib Tiegt, jchnellt jene mit der Grafen- 
frone in die Höhe — aber halt! Das 
geht nicht. Evelyn felbft muß "raus 
aus ber Wage, fie jelbjt zählt nicht mit, 
ebenſo wie der Earl of Yarmouth fei 
ber in ihrer eigenen Abſchätzung nicht 
zählt. Evelyn fpriht nur von der 
Grafentrone, damit erklärt fie, da 
in ſolchem Handel die  Perfönlichkeit 
nicht in Betradt fommt, daß fie nichts 
mwerth ift. Wenn das für den Grafen 
bon Yarmoutd gilt, dann ftimmt3 aber 
aud für fie und fhlieglih auh für 
Harry. Dann wird Mama Tham 
Recht haben, denn die Grafentrone 
mag, wenn fie aus Gold ift und viele 
Edelfteine trägt, eine Million und 
mehr werth ſein — Evelyn jelber ift 
ihrem eigenen Vergleich zufolge gar 
nichts wertb. Und daß Harry nichts 
wert ift, jagt unmittelbar auch Eve- 
Iyn, denn nicht Harry, fondern nur 
ihre „Unfprüche“ an bie Familie bil⸗ 
den ihr Verkaufsohjett, zu Anderes 


deutet darauf Hin. - Aber dann hat euch | 
Mama TIharo Unrecht, wenn fie über: 
haupt etivas geben mil. 

leich und gleich gefellt ich gern— 
man follte jie auch zufanımen lafjen.... 


Die vereinigten Eifenbahnftaaten. 


Die Vereinigten Staaten von Ame- 
rita — oder die Vereinigten Eijen- 
babnftaaten? Die Yebtere Bezeichnung 
mag bald die richtiaere fein. Bor= 
ausgefebt, daß die Pläne zur Ausfüh- | 
rung gelangen, imomit jet, nachdem 
die Partei der großen Gejhäftsinter- 
ejjen ihren großartigen- Wahljieg er= 
rungen, die Vertreter diejer Jnterefien 
bor die Deffentlichfeit treten. Das 
größte aller großen Geichäfte tft das | 
Eifenbahngefhäft: mit einer Kapita= | 
Iifierung von dreizehntaufend Millio- | 
nen Dollars ($13,000,000,000), unge: | 
fähr dem fiebenten Theil des gefamm- 
ten Nationalvermögen®. Als das 
größte von allen darf es au das 
Recht beanspruchen, in der Ausnub- 
ung be3 Gieges das erfte zu fein. e- 
denfall3 nimmt e3 ich das Recht. 

Die Wahl ift vorbei, alfo fann es 
fich nicht mehr um „Wahllügen“ han- 
deln. Zudem find es anerfannte und 
berborragende republifaniiche Parteis | 
organe, die al3 die nächiten dazu die ı 
erjten eingehenderen Mittheilungen 
bon ber Sade bringen. Kurz und 
bündig, ohne ein Wort des Zmeifels 
und ohne einWort der-Bermwunderung, | 
wird du Folgendes berichtet: In mög- | 
lichfter Eile werden jegt die Einzelbei- | 
ten ausgearbeitet zur Gründung eines | 
riefigen Eifenbahn-Iruft3, dem ge- 
genüber alle anderen großen Truitz, 
die biäher bier organifirt wurden, ala 
unbedeutend erfcheinen. Ein Dutzend 
öftlicher YFinanzmänner, unter Füh- 
rung der Gtandard-Del-Häuptlinge 
und über unermeßlichen Reichthum 
berfügend, beabjichtigen und erwarten, 
das ganze Eifenbahnwefen des Lan 
des unter ihre Herrfchaft zu bringen, | 
fo daß jeder Wettbewerb unter den 
verfchiedenen Bahnlinien aufhören | 
muß. Der Plan geht dahin, die be- | 
ftehenden Eifenbahnen in eine fleine | 
Anzahl, vielleicht nicht mehr ala ſfechs 
oder höchſtens zehn Gruppen einzu— 
theilen, und dieſe einzelnen Grupben |} 
oder Shiteme mit einander zu berbin- 
den nah dem Grundfaß der Inter: | 
effengemeinfchaft; derart nämlich, daß le 
die Haupteigenthümer jeder Grunpe | 
zualeih Miteigenthiimer der anderen 
Gruppen werden und jedmwede Gruppe 
in dem Verwaltungsrathe jeder ande- | 
ten Gruppe ihre Vertretung erhält. | 

Das Dutend Finanzmänner, heißt 
e3 meiter, wird nach vorläufigen An- 
zeichen über rund 160,000 Meilen Ei- 
fenbahnen verfügen, einichliehlich je- 
der wichtigen Stammlinie 
mit eirtem Kapital von rund adttau= | 
fend Millionen Dollars in Xeftien 
und Bonds. Gie werden dafür for- 
gen, daß die Verwaltung der Bahnen 
fo fparfam mie möglich erfolgt und 
daß Die Beförderungspreiſe ſo hoch 
gehalten werden wie ſie der Verkehr zu 
ertragen vermag, um ſolchermaßen 
aus allen Betrieben möglichſt große 
Gewinne und hohe Dividenden zu er— 
zielen. 


im Lande, 


* 
Der Plan iſt nicht neu. 


* * 


In kleine⸗ 


tem Maßſtabe, ja ſogar ſchon in recht | % 


beträchtlichen Umfängen, ijt er bereits | 
durchgeführt mogden. Erft in jüngiter 
Zeit haben zmei der aroßen Bazifif- 
bahnen „Direktoren ausgetauscht“, fo | 
daß die beiden Bahniniteme, die ihrer | 
Lage nad) Konkurrenabahnen fein Toll 
ten, zum Theil weniaftens von deniel- 
| ben Leuten aeleitet werden und Die 
Feſtſetzung aller Frachtraten und 

Fahrpreiſe in völliger Uebereinſtim— 
mung erfolgen kann. Ebenſo haben 
im Oſten die Vertreter der Rockefeller- 
Bahnen ſich Eingang verſchafft in die 
Verwaltungsräthe benachbarter und 
parallel laufender Bahnen. Geben | 
mit den NRodefellers, Wanderhiltz, 
Moraanz und anderen Bahnfönigen 
des Diten3 die weltlichen Bahnbeherr- 
jeher, die Harrimang, Hills, Goulds, 
Moores u. ſ. w. Hand in Hand, mie | 
der Plan das verfpricht, To it die) 
Möalichkeit feiner Ausführung nicht 
in Abrede zu ftellen. So lange die 
Herren jich vertragen, werben jie die 
Macht in Händen haben. So lange 
fie zufammenhalten, wird das Eijen- 
bahnaeichäft zum Eifenbahn-Monopol 
gemacht fein. 

Der Plan hat zunädhft den Vorzug, 
gegen fein beitehendes Gefeß zu ber: 
ftoßen. € ift jedem erlaubt, fein 
Geld in Bonds und Aktien anzulegen. 
E3 ift jedem erlaubt, jo viel jolcher 
Papiere zu faufen ivie er — und 
ſo vielerlei zu kaufen wie er will. So 
gut jemand das Recht hat, Antheil— 
ſcheine von einer Korporation zu kau— 
fen, ſo gut hat er das Recht, ſie von 
zwei oder von zwei Dutzend zu kau— 
fen. Wenn en Nodefeller einen 
Theil feiner Chicago, Milm., St. 
Paul-Attien dem Herrn Vanderbilt 
verfauft, und Herr Vanderbilt zur 
ſelben Zeit einen Theil ſeiner Chicago— 
Northweſtern-Aktien dem Herrn Rocke— 
feller verkauft — wer dürfte eiwas ein- 
wenden dagegen? Wer Aktien hat, der 
kann natürlich auch Direktoren mäh- 
len. Wer zum Direktor ermählt wird, 
vertritt ebenfo felbjtverjtändlich die 
ntereffen desjenigen, der ihn ermählt 
bat. Und wenn auf diefem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege jchließlich Die 
jelben Reute ihre Vertretung erhalten 
in der Leitung aller Bahnen, fo ift da= 
durh das Eifenbahngefhäft ebenfo 
gründlich monopolifirt, als wenn bie 
perfchiedenen Korporationen förmlich 
mit einander verfchmolgen oder durch 
fogenannte „Holding Companies“ 
zufammengebalten würden: — nur 

mit dem lnterfchiebe, daß die fürm- 
fihe Verbindung oder BVerfchmelzung 
gefetzwibrig iſt und von Geſetzes wegen 
geſtraft und geſprengt werden kann, 
die Vereinigung durch ntereffenge- 
meinfchaft aber in durchaus gefegmä- 
Biger Weife * — 


Es läßt fich fomit bie Ausführbar⸗ 
teit des ER Bun! nicht beftrei- 


ı amten der Schule find: 


IR. 
| Bodo Kiebert und ©. PB. Bance. 
ı ter des Unterrichts ijt N. 


| in der afrifanifchen Wildniß, 


ı New Vort 


ten. Ebenfo wenig läßt jich beitreiten, 
daß die Zeit zur Ausführung die denf- 
bar günftigfte ift. Die Partei, die fich 
die „Schügung“ der großen Gefhäftz- 
interefjen zur Hauptaufgabe gejtellt 
hat, hat foeben einen der großartigiten 
Siege errungen. ihre Herrfchaft er= 
Icheint auf lange Jahre hinaus Jicher 
geftellt. Der Präfident fommt in der 
Sache nicht meiter in Betradt. Was 
immer er zu thun geneigt jein möchte, 
er Tann nicht mehr thun, als die bejte- 
henden Gejege ausführen. Das ges 
plante Bahnmonopol unjhädlih zu 
macden, müßten neue Gejege gemacht 
werden. E3 müßte der bejtehenden 


Verfehr3-Kommiffion oder fonft einer | 


Bundesbehörde dieMacht gegeben mer: 
den, ben Eifenbahnen die zu bered)- 
nenden Frachtraten und  Yahrpreije 
borzufchreiben: ihnen Preife zu feten, 
die nicht überfchritten werden dürfen. 
Das wäre das Einzige, was helfen 
fünnte! Und daß das nicht gefchehen 
wird, nicht von einer republifanifchen 
Kongreßmehrheit aefchehen wird, dei- 
fen fünnen die Korporationen fich doch 
mohl verfichert halten. Die republi- 
kaniſche Politik iſt die Politik künſt— 
licher Preiserhöhung. Durch den 
Schutztarif gibt ſie den großen Waa— 
renerzeugern das Recht und die Macht, 


die Preiſe ihrer Waaren künſtlich in 
die Höhe zu treiben und es wird be— 
hauptet, daß das dem ganzen Lande 


zum Vortheil Wer das 
glaubt, 
höhung der Eiſenbahnpreiſe 
gensreich halten. Was den Waarener— 
zeugern Recht iſt, iſt den Waarenbe— 


förderern nur billig. 


gereiche. 


für ſe— 


eortalbericht. 


Fußvallſpieler⸗Riſitko. 
G. Curley erlitt eine Gehirnerſchütterung. 


Während eines Fußballſpiels an W. 
42. und Wallace Straße wurde geſtern 
Nachmittag der 19-jährige George 
Eurley, Nr. 1172 Tripp Upe., von jei- 


muß natürlih aud die Er: | 


| ren Jahren 


nen Mitjpielern im Eifer des Spiels lo | 


übel zugerichtet, daß an feinem Auf— 
fommen gezweifelt wird. Der Verun— 
_. wurde nad) dem Sprechzimmer 

5 Dr. B. 5. Flanagan gejchafft, der 
feititellte, daß der Patient eine Ge- 
pi —* ſchütterung erlitten habe. Cur— 

3 Zuftand wird für Dejorgnißerre- 
* aber nicht hoffnungslos gehalten. 
DiePolizei gelangte nach angeblich ein— 
gehender Unterſuchung zu der Anſicht, 

daß Curley nicht dasOpfer ungewöhn⸗ 
licher Roheit ſeiner Mitſpieler, ſondern 
das eines Unfalls geworden ſei, wie 
ſolchem jeder Fußballſpieler ausgeſetzt 
iſt. 

Der Fuhrmann Frank Weir, Nr. 
79 Ruble Straße, fiel an Weſtern Ave. 
von ſeinem Wagen und brach den rech— 
ten Knöchel. Der Verunglückte fand 
Aufnahme im Alexianer-Hoſpital. 


Eine Kraftfahrer: Zhule. 


auszubilden, daß fie mit jeder Urt Die- 
fes Beförderungsmittelß vertraut find, 
it im Gebäude 246 und 248 Gtate 
Str. eine „School of Motoring“ ge— 
aründet morben. 
ainnt morgen Abend mit einem VBor= 
trag des Hrn. ©. Ralph Eftep über die 
Die Be: 
N. Eitep, 
9. Smith, Bei- 
Präſident 


Seichichte der Kraftiwa um 


Fa. Ellis und W. 
ratd; Sohn Yarfon, 


Mudd, R. 3. Tarrant ir., 
A. Weſton-Arnold, 


A. L. Utz 
WG Lloyd, 
Lei— 
F. 
— — — — — 
Erfuhr es am eignen Leibe. 


E. 
wards. 


ſtaiſerliche Hoheit in Chicago. 


Der japaniſche Prinz Fuſhimi weilte geſtern 
in der „Bartenftadt”. 


Nur einige Stunden hielt fich ge- 
ftern in Chicago, von San Franzisko 
fommend, ein japanifcher Prinz auf, 
©r. faiferliche Hoheit Prinz Sanda= 
nura Fujhimi. Abends um jechs Uhr 
fuhr er nah Wafhington meiter, um 
Präfident NRoofevelt eine Freund— 
Tchaftsbotichaft feines „liebwerthen 
Vetter und guten Freundes“, 
im „Hofitil“ heißt, des Mitado, zu 
überbringen. Außer den Pruntgemä- 
ern im Auditorium=-Unner, welche 
für ihn belegt und pracdtpoll ges 
Ihmüdt waren, und das, mas er auf 
einer Spazierfahrt fchaute, hat er von 
Chicago nichts gefehen, doch mill er 
auf der Rüdreife nochmald vorſpre— 
den und dann tos Verfäumte nad: 
holen. 

Der Prinz reift natürlid mit Ge- 
folge. Diefes bilden der Hofmar- 
Ihal, Graf Sato, der Adjutant, Ma= 
jor Mihara, Graf Terafhima, der Ze- 
remonienmeijter, N. Watanabe, und 
der Leibarzt, Dr. K. Roffatu. Der 
| dritte Gefretär der japanifchen Ge- 
| Jandtfchaft in Wafhington, Akatfufa, 
ift ihm bis San Franzisto entgegen- 
gefahren, um als Führer zu dienen. 
Katferlihe Hoheit Iprechen nämlich 
fein Englifh, waren auch) nie zuvor in 
Amerifa. 


europäijche Kleidung, Frad, Anajt- 
töhre und, wie ein genauer Beobachter 
ftolz feſtſtellte, friſch gewichſte Schuhe! 
Der Prinz iſt ſchlank von Geſtalt und 
pflegt einen Kinnbart, der ihm ein 
etwas, mephiſtopheliſches Ausſehen 


geben ſoll, wie jener gleiche Beobachter 


meldet. Er hat den ſiegreichen Angriff 


auf Nan Shan geleitet und die Ruſſen 
Lage im ſteilen Gebirg 


aus ihrer feiten X 
vertrieben. Und aus Danf dafür hat 
ihn der Mitado fofort nad Tofio be- 
rufen, um bei der weiteren Leitung de3 
Teldzuges zu rathen. Schon in frühe- 
war Prinz Fufhimi mit 
ber Vertretung des Mitado bei feier- 
lIihen Anläffen betraut, jo 3. B. bei der 
legten Zarenfrönung in Moskau. Jm 
hineftich-japanifchen Kriege befehligte 
er die vierte nfanterie-Brigade in 
den Schlachten von Port Arthur, Wei- 
hai-Wei und in Formofa. 


Die Gefelfchaft ift Heute Mittag in 


| Wafhington eingetroffen und auf dem 


| 
| 


| mweiterreijen. 


; — phia, New Y t 
Um die Lenker von Kraftwagen ſo pbia, New York, Boſton und, Chicago 


Der Unterricht bes | 


| Bahnhof von den Mitgliedern der Ge- 
| Tandtichaft, dem britten GStaatsjefte- 
tär Pierce ala verjönliciem Vertreter 
bes Präfidenten, und Oberft Sumons 
empfangen worden. Nach Erledigung 
feines Auftrages wird der Brinz 
Ehrengaft bei einem Feſteſſen im Wei— 
Ben Haufe fein, und bei einem Gabel— 
frühftüd des Staatsjefretärs. 

Er jelbit wird das diplomatifche 
Korps bewirthen, 
in Mount Vernon und die Konaref- 
bißliothet befuchen und dann incognito 
Nachdem er in Philadel- 


alles Sehens wertbe in Nugenfchein ge- 
nommen hat, wird er als Vertreter des 
Mikado der St. Louifer Ausftelung 
einen Bejuc) abftatten. Am 28. De: 
zember tritt der Prinz von San Fran- 
zisfo aus die Heimfahrt an. 

— — 

Aus Kirchenkreifen. 


Weihe einer neuen katholiſchen Kirche.— 


des | 
Be * — 
Chicago Automobile Club, Frank X. | Place ift ein neues 


J ſtanden, eine Kirche der römifch-katho— 


Kein Himmel für Schwarze! 


An der Peoria Straße und dem 50. 
Gotteshaus er— 


liſchen Gemeinde „Johannes der Täu— 


Ehe fer“, und gejtern Morgen ift der Bau 


unter den üblichen Feierlichkeiten vom 


; Erzbifhof Quicley geweiht morden. 


In der Fisk Hall der Northmeltern= | 


Untverfität ertlärte W. 8. 


geitern während eines 


pier Jahre aelebt hat, daS Leben troß 
der Menfchenfreifer und der vielen 
wilden Thiere, wie Löwen, Panther, 
Leoparden, Tiger ufiv., Jicherer fei, 
als in den Ber. Staaten. 
fhauung drängte ich dem Bortragen= 


den auf, als er auf der Heimreife von | 
bei einem Zugunfall jo | 


fchwer verlegt wurde, dat er jech3 Mo- 


nate lang im Hofpital lag, und was er ' 
jeither in Chicago gefehen hat, hat ihn | 


in der Anficht noch beitärft. 


— — — 


Umzug im „Z0oo“. 


Im Lincoln Park „Zoo“ wird am 
nächſten Sonntag großer Umzug ſtatt— 
finden, denn dann wird das neue 
Thierhaus, wenigſtens für die kleineren 
Pfleglinge, bezugsbereit ſein. Zunächſt 
ſollen die Vögel in ihr neues Quartier 
gebracht werden. Oberwärter De Vry 
iſt nach New Orleans abgereiſt, wo er 


Hotchkiß 
Vortrages, daß 
wo er 


der und 25 Erwachſene. 


Zweitauſend Männer, 
Kinder, Mitglieder der verſchiedenen 
Gemeindevereine, nahmen an dem Um— 
zug theil, welcher fih vom Garfield 
Blpd. und der MWentmworth Ave. aus 
nach ber Kirche bewegte. Dort zele- 
brirte der Kirchenfürft das Hochamt, 
und Nachmittags firmte er 125 Kin— 
Bei der Feier 


| afftftirten der Gemeinde - 3 Seelforger 


Diefe Ans | 


Pfr. Gelinasund Mar. Legrias von 
; Ranfatee, JU. Mehrere andere Prie- 
iter von auswärts und von bier hatten 
ih zur Iheilnahme an der Feier ein- 
ı gefunden. Die Kirche fol, jobald bie | 
Gemeinde die Mittel aufzubringen ver- 
mag, um ein Gtodiwerf vergrößert 
werden; jomweit hat der Bau $20,000 
gefoftet. 

Gewiſſe „Fromme“ Kreife in es 
Park ereifern fih darüber, daß die in 
dem Vorort mohnenden Schwarzen 
ebenfalls eine Kirche bauen wollen, mo 


fie ihrer Andacht pflegen können, und | 


e3 jchien diefer Plan an jenem Wider: 
ſtande fcheitern zu follen, bi3 gejtern 


| PBaftor Sidney Strong in der zmei- 


eine Sammlung füdamerifanifcher Bö- | 
gel faufen wird. Mit diefem Zumad3 | 


wirb in dem neuen Ihierhaus das Pa- 
pageiengeichlecht mit nicht weniger als 
26 Arten und Abarten vertreten jein. 


. Bus Bereinsfreiicn. 


in der lebten VBerfammlung des 
„Hreier Sängerbund“ beagin- 
gen die Mitglieder das 50. Wiegenfeit 
des langjährigen, verdienten Gefre- 
tärs des Vereins, Herrn Franz Roth. 
Nachdem ein Sängerhodh auf den Ju— 
bilar ausaebradht worden war, über- 
reichte diefem Präfident John Eager3 
im Namen des Vereins al3 Angebinde 
eine mwerthoolle Schreibgarnitur. Ein 
feöhliher Kommers beihloß den 


Abend, . 
_— 
— feiner enigeht feinem Schidfale, 
e3 fei denn, daß er fich mit ihm aus- 


föhnt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Dio Ihr Immer Gekauft habt 


u DDr 


ten Kongregationaliften-Kirche jenen 


wie es | 


Die NReifenden tragen hochelegante | 


Mafhingtons Grab | 


Frauen und | 


TodesAnzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß unſer lieber Gatte, Vater, 
vruder und Schwiegerſohn 

Chas. T. F. Nagel 
am 14. November 1904, Morgens 

im Alter von 32 Sabre en felig im Se 
entihlaien ift. Die Beerdigimg { 
ftatt am Mittwoch, den 16. 
Nadhmittaas 2 Uhr, dom Tre 
213 Gleveland 
Gottesader. Um it 
ten die trauernden Si Sinterb lie 

Ida Nagel acb. Korhummel, Gattin. 

Fraut. Hattie, u rn und —— 
Kinder, tebit Geichmiiier 
Rerwandten. 

d X. u. Emma Korhummel, 
gereltern. 


a 
5 


und 


Schwie 


uode8- Anzeige 
andten, und Belannten die 
inſere liebe 
utter 


Verwe 
traurige 


Freunden 
tabridt, dab 
Sroguutter und Urgrof 

ifhelmina Kasbohm 
im Mlter don 78 Jal 


| Mutter, 
i 
| at it. Die $ 
| att am Dienitag 15: 9 
it, vom 2 
AUbde., na der © ire 
und Chicago Ave. von da nach 
ſtille T bei Mmabn ie bitten die trauernd 
bliebenen: 
STohn, Fritz, Heury, Frank, Söhne. 
Amclia —— Helena und Liz» 
sie, Schwiegertödter. 
Julius Brefiein, Schwieg 
derman Shutt, — 
leln und Urenleln. 


erſohn. 
neo it Er 


Todbes-Anzeige 
Freunden und Pelar int en 
richt, dab meine gel tet * G 
liebe M utter und Tocht 


die traı trige Nach⸗ 
attin und unſere 
Tochte 
Anne — 
im Alter von 31 Jahren und 5M 
im Herrn entichla fon tt. Die Be 
ftatt am Dienitag 
30 Min. Yorm 
bırene Wbe., nad 
bon da nad St. Von 
nahme bitten die tieib 
Beter Fergen, Gatte. 
Sojeph, a Auna und 
Kind 
Sofeph in 1d Anna Gerlad, Eltern, 


Freddie, 


Tode3:Änzeige 
‚Sreunden und Befannten die traurige Nad)- 
ı richt, dab unfer licher Dater J 
Peter Laux 
im Alter don 66 SJabren felig im Herrn ent- 
fhlafen ift. Die Beerdiaung findet ftatt am 
Dienitag, den 15. Noben nber 8.30 Morgens 
bom Qranerbauie, 158 {ion Me, nad >er 
St. Michaels w be und von da nad dem St. 
Bonifagius ieöbofe ille Theilnahme 
bitten die tra ie er den Hit 1ti Fbl iebenen: 
Elifabeth Delaroy, Toter. 
Peter Delaroy, Sch jvieg erfobhn, nebft 
Sermwandten. 


Tode3-An;etge 


Breunden und Belannten die — Nach⸗ 
richt, daß unſere vielgeliebte Mutte 
— Engelhart 
bon 7 en und 3 Monaten fanft 
N en entſchla jen "if. Die VBeerdiaung findet 
at am Dienſt Na 2Ubr, vom 
Traı ierbauie arıne °., nad Nofebill. 
Um itille Ihe Unahme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 
Veter Engelhart, Sohn. 
Suſanna Wehland, Auguſta Engelhart, 
Töchter. 


1 Alter 


Tode8- Anzeige, 
Freunden und Velannten zur Nachricht, Jah 
meine liebe Hrau 
— 
am Sonntag de en = 
fi Sabren Jant 
Mittwoch, den I 
Übr, bo ui Trauerbaufe 296 7 j 
nach „Nr jalsheim. er tief fgebeugte q tte: 
— — 


W zittiug 


dovemher, im Alter von 
fihla fen ilt. Peerdigung am 
ovembe r 


Gejtorben: Am Samſtag, de n 12. 
10904,  Keter Schaven, a fi bier 
Herrn und Frau John 
Michael, ÖL Fü nt ‚Ch ırle un d 
Hofbauer. ig am Mutwe 
November um ti ) Ubr Norim., bom Iramerbaı ıfe 

nab der St. Bauls Kirde, don dort nad dem 

St. Vonifaz ius * Ratdofn u id 

Janesville, Wi ınge n bitte zu fopirer 


Nodember 
Co —* von 
Bruder von 
Frau Charles 
a, den 16 


Habe en 


m od 


Am Sonntag, den 13. Nobember 
1901, Fran ———* Feigel, 83 Jahre alt. 
Kuttwe des beritorbenen Leonard Feigel. Bee 

digung am Dienit ad, den 15. Nobe mber, um 1 
Uhr Nachm., vom Irauerhaufe, 405 Dit: 


Gejtorben: 


33. Etr. 


Suofstesrlanki 


Choir Beiträge zur Naturge» 
SJejnitenipiegel: mine der Jeiniten, er 
Von Asmus. 192 Seiten. Rreis $1.00. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhaudiung, 100—102 Dit Randolph Er. 


Waldheim. 


— deutſcher lonfefſionsloſer Friedhof von 
Chicago. Durch Metropolitan⸗Hochbahn für 5c au 
erreichen. Billiae Begräpnißpl üge jin d in dieſem 
ſchönen Frieddof auf Abſchlagszahlungen zu ha⸗ 
Ben. —Ditice: Del Bart. —Telebbone 283 WeR.— 
—— Office: 610 W. Chicago Ad. Tel. 781 Veh 
20il. 11.* vbitiv Naa⸗ Seir Cund Eupt. 


Fine Arts Building 
„Auhrliche.. 


Zlimen:Auslellung 


10 Ahr Morgens bist 10 Abends 





eines Konzert Nachmittags u. Abends. 


_ Eintritt & 50 Cents. 


THE | RIENZI, 


Ede Diverfey, Clarf und Evanfton Ave. 


up KO ea 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL. GASCH. 


Noch ill es Zeil! 


| momifı® 


engberzigen Seelen gewaltig ins Ge= | 


wijjen redete und fie darauf verwies, 


daß im Himmel fein Unterfchied ziwi- | 
fondern | 


Ihen Weiß und Schmarz, 
nur zwifchen Gut und Böfe gemacht 


werden würde und Leute mit folchen | 


Borurtheilen, tie jene „Srommen“, 
beim Himmelspförtner Petrus verge- 
bens antlopfen dürften. Auch Herr 
Sohn Trarfon, melcher die meltliche 
Obrigkeit in Automobilfahhen nicht 
gelten laffen will,. hat ſich als Vor— 
fümpfer für die guten Beſtrebungen 
der Jchmarzen Menfchenbrüder in Dat 
Park gewaltig in’3 Zeug gelegt, und 
fomit dürfte die Tugend in dem from- 
men Vorort den Sieg erringen. 

Ym Sherman Houje finden vorläu- 
fig an jedem Sonntag Nachmittag 
Derfammlungen angefehener Katholi- 
fen zur Befprechung der Vorbereitun- 
gen für den Bau der neuen Anftalt der 
„Schweitern zum guten Hirten“ in 
Late View ftatt. In der geftrigen 
Berfammlung hielten Richter Tuthill, 
Chas. A. Maier, E. E. Eopelin und 
3. 38. Broffeau Anfpracen. 

. 


* Morgen Abend hält die Chicago 
Hiftoricacl Society in ihrem Gebäude, 
142 Dearborn Une., ihre jährliche Ber: 
jammlung und Beamtenwahl ab. 


Der Aalenkrieg beendel! 


Wer Shiffsfarten von hier oder von drüben 
I noch zw den jesicen billigen Preiſen Zanien 
will, fprehe umgehend vor. Zeit verlieren heißt 
Geld verlieren. modimi 


RK. WwW.Kempf 


84 LA SALLE STR. 


Telephon Harlem 276 Ice Eream Barlor 


JOS. GEBELE 
Buffet und Reſtaurant, 


Ede 12. Strafe und Desplaines Avenue, 
Funeral Accomodations. 
Auch ſteht Logen und Bereinen für Ausflüge 
ein großes Lokal zur freien Verfügung. 


HARLEM, ILL. 


Yol,fodido,2m 


| 
EITD- N. WATRY & CO, 


99 Dit Randolipn Str., 


—— Deutsche © —** — 
Srillen und Augenglaſfer elne Sperialität. 


Kodaſis, Cameras und photoar. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str. 


Geld a 5 bis & nen —— au 


au berlaufen. SL: Central 2804. 
Gefet Di: „gonntagpon" 





) 


\ 


Ankündigung. 
Heute Abend, morgen, Mittwoch, 


Donnerſtag und Freitag eignen ſich vor- 
züglich dazu, herzukommen und ſich den Anzug 


oder Ueberzieher zu holen. 


iſt unübertrefflich. 


Unſere Auswahl 


Ein lebender Turkey frei mit jedem Anzug 
oder Ueberzieher von 810 oder mehr. 


BENSON & 


Die Heberzieher-Könige, 


RIXON GO,, 


Milwaukee Avenue & Paulina Str. 


Zolalberidt. 
Schuettlers Feinde. 


— — 


wollen ſich 
erkennen geben. 


Dieſelben nicht zu 


Offener Brief au Großeup. 


Herr George M. Hoofer macht den Bundes: 
richter auf fchwere Nifftände im Straßen: 
bahndienft aufmerffam. — Kraitwagen: 
lenfer aufgebradht. 


Unwalt U. D. Gafh, der im Na- 
men von U. 3. Wetherell ein Mandas | 
mus-Verfahren gegen bie 
Zivildienſt-Behörde angejtrengt 


bat, 


um diefe womöglich daran zu berhins | 5 
| anfragen fönnen, ob er daben unter= | 


dern, daß fie Kapitän Schuettler als 
einen der drei eriten Anwärter auf den 
Bojten des 
nißvolles 


Schweigen bezüglich der 


Identität ſeiner wirklichen Auftragge— | 


ber. Dap Wetherell, der Präfident ei- 
ner Kleinen Fabrikgefelfchaft, nur als 
Strohmann benußt wird, gibt fomohl 
Wetherell felber, als auch Gafh zu. Ob i 
aber die eigentliche Anregung zur Eins | 
leitung des Verfahrens von Leuten | 
ausgeht, welche dem Kapitän Schuett- 
ler gram find, weil er ihre Gejchäfts- 
intereffen verlegt hat, oder von eifer- 
ſüchtigen Amtsbrüdern Schuettlers, 
darüber hat ſich noch nicht Klarheit 
gewinnen laſſen. Herr Gaſh deutet 
an. es treffe keine von dieſen Vermu— 
thungen zu, ſondern das Mandamus— 
geſuch ſei lediglich im Intereſſe der 
höheren Gerechtigkeit geſtellt worden, 
die bei der abgehaltenen Beförderungs— 
Prüfung in frebler Weiſe verletzt wor- 
den ſein ſoll. Herr Gaſh weiſt auf 
n Umſtand hin, daß der Mayor ſchon 
vor Beendigung des Examens öffent— 
lich erklärt hätte, er würde Kapitän 
Schuettler auf die Dauer zum Hilfs— 
Polizeichef machen, ſofern derſelbe an 
mindeſtens dritter Stelle aus derPrü— 
fung hervorgeh he. Dieſer Umſtand 
hätte die Zivildienſt-Kommiſſäre un— 
fraglich beeinflußt, und dieſelben hät— 
ten es dann ſo zu deichſeln ge ußt, 
daß Schuettlers Name wirklich an die 
dritte Stelle kam. — Die Zivildienſt— 
Kommiffäre find natürlich jeht entrü- 


jtei ob der Unterftellungen, die in ber | 


Eingabe des Herrn Gafh gegen fie und 
ihte Amtsehre gemacht werden. 
bezeichnen e3 als eine grobe Verleum- 
dung, daß irgend melche Unregelmä- 
Bigfeiten in Berbindung mit den !ı 
Hrage foinmenden Prüfungen borges 
fommen Tfeien, und find faft ungehalten 
darüber, daß Richter Windes dieVer- 
handlung über das Mandamus-Ge- 
juh bis zum 1. Dezember binausge- 
fchoben hat, ftatt fofort in diefelfe ein- 
zutreten. — Die PBolizeifapitäne Kelly 
und Clancy, ſowie Polizeiinſpektor 

Shippy ſtellen es ſehr entſchieden in 
Abrede, daß Anwalt Gaſh in ihrem 
Auftrag handle, 
ier des Sch utzbereins der Polizeibeam— 


ten, ſowie der Liga ſtädtiſcher Zivil- 
dienſt-Angeſtellten verſichern, daß Herr 


Gaſh nicht von ihnen veranlaßt wor- 
den ſei, das Mandamusverfahren an— 
zuſtrengen. 

Der Schutzmann Thomas Smith 
iſt von dem Kleiderhändler David 
Coski, 19 Halſted Straße, wegen einer 
angeblichen Drangſaltrung bei 
Disziplinarbehörde des Polizei-De— 
partements zur Anzeige gebracht wor— 
den. Er hat nämlich nicht dulden 
wollen, daß Coski Koffer und Kiſten 
mit Waaren auf dem Bürgerſteige vor 
ſeinem Lokale aufſtellt, und weil Coski 
einem wiederholten Verbote keine Be— 
achtung ſchenkte, hat Smith denſelben 
ſchließlich verhaftt und ihm eine Ver— 
urtheilung zu einer Ordnungsſtrafe 
berſchafft. Zu ſeiner Vertheidigung 
hat nun Smith die Waarenauslage 
auf dem Bürgerſteige vor Coskis La— 
den photographiſch aufgenommen. Das 
Bild wird er ſeinem Richter vorlegen. 
Smith iſt übrigens länger als zehn 
Jahre im Dienſt und gilt für einen 
ſehr pflichtgetreuen Beamten. 

Herr George M. Hooker vom Hüll 
Houſe, der ſeit Monaten den augen— 
ſcheinlichen Mängeln im Verkehrsdienſt 
der Union Traction Co. ſorgfältigſte 
Aufmerkſamkeit widmet, hat anläßlich 
derſelben ein weiteres offenes Schrei— 
ten an den Richter Großcup gerichtet. 
Nachdem er darin des Genaueren auf— 
zählt, wie klug es, auch unter der ge— 
richtlichen Maſſeverwaltung genannter 
Geſellſchaft, die Betriebsleitung ſo 
einzurichten weiß, daß gerade auf den 
verkehrsreichſten Linien zu keiner Ta— 
geszeit Wagen genug imGebrauch ſind, 
um den Verfehrsanforderungen in ans 
Händiger Weife zu genügen, gibt er 
feiner VBerwunderung darüber Aus— 


-Drud, daß der Richter Großcup fi 


B 


jtäbtifche 


Hilfs -Boliz eichefs namhaft 
mache, hüllt fi) noch immer in gehei.. = | ger} | 
ten die Schaffner von Wagen, melde | 


Sie | 


und auch die Vertres= | 


der | 


richt verpflichtet fühle, in feiner Ei- 
genichaft al3 derzeitiger Dberauffeher 
| bes Gtraßenbahnbetriebes auf ber | 
| Nord und der Meftfeite außer den jo= | 
| genannten Rechten der Verkehrs-Ge— 
ſellſchaft auch die Rechte und Intereſ⸗ 


| jen des Publifums in Betracht zu zies | 


| ben. Zum befonderen Gegenftand fei- 
ner Studien und Beobachtungen hat 
Herr Hoofer die elektrifche Bahn in der 
Halfted Straße, zwifchen O’Neill Str. 


| 
| 
| 
| und Barry Ape., gemacht. Er ftellt feit, 


| daß infolge der fchon früher von ihm-; 
veröffentlichten Beſchwerden während 


des Sommers die Zahl der Wagen um 
| etwas vermehrt worden war, daß aber | 
Ichon feit geraumer Zeit die Wagen- 


| 


| einzelnen Magen fait zu jeder Tages- 
| ı zeit überfüllt feien, und * dieſe Ue-⸗ 
berfüllung während der Morgen- und 
der Abendſtunden eine aerabezu ſtan⸗ 
dalöſe Form annehme. — Herr Hoo— 
ker hätte des Weiteren bei dem Richter 


richtet ſei, oder ob es mit Wiſſen und 
Willen der gerichtlichen Maſſeverwal- 
tung gejchehe, daß ai Kreuzungspunf= | 


diefelben Fast gleichzeitig erreichen, nie 
auf Fabragäjte warten, die etwa bon 
; dem einen diefer Wagen auf den an- 
| deren umjteigen möchten. Wie zum 
: Hohn fahren die Kerle mit Windeseile 
davon, es den geprellten Fahraälten 
überlaffend, fich die lange Wartezeit, | 
zu ber fie nun verurtheilt find, a ver— 
treiben fo gut fie fünnen. Diefelben 
Magen, meld: 
punften fo geivaltiq in der Eile find, 


fieht man nachher an den Endpuntten | 


der betreffenden Linien regelmäßig 
balten, bis ihre „Fahrplanmäßige” Ab- 
fahrtzeit wieder herantommt. 

Die VBermwaltungsbehörde de2 Lin- 
coln Barf hat an Etelle ihrer bisheri- 
gen, vom gejeglichen Standpunfte an- 
geblich nicht ganz einwandäfreienfton- 
trolregulation für Kraftwagen eine 
neue angenommen, melche den Kraft- 
mwagenbefitern aber noch weit weniger 
paßt, als die alte. Die neue Maßnah- 

ı me enthält zwar feine einfchräntende 
Beitimmung in Bezug auf die Fahrge- 


i fünf, zehn Minuten und noch länger 
| 
| 


fchwindigfeit, dagegen verbietet fie e3 | 
| den Lenfern von Kraftivagen, auf den | 
Parfanlagen ges | 


| Boulevards und in 
räufchpolle Gefahrfignale irgend mel- 
cher Art zu geben — fie jo!!::ı weder 
tuten, noch trompeten, noch flingeln, 
; bei Strafe von $5— 25. ?yerner müf- 


| Kontrolnummern an den Kraftwagen 
mit weißem Lichte beleuchtet fein, und 
| es muß an der Rüdwand jedes Kraft: 
twagens ein rothe3 Licht 


fein. Kraftwagen, melde Rauch, 


Dampf oder widerliche Gerüche aus: | 


ftrömen, werden in den Parkanlagen 
und auf den Boulevard3 nicht gedulvet 
| werden. Inhaber "von Kraftwagen, 
| welche mit denfelben in den Parts und 
ı auf den Boulevard& herumzufutichiren 
| wünfchen, müffen vorher von der Barf- 
| verwaltung eine Kontrolnummer aus 
| mwirfen; auf Wunfch wird ihnen bie- 
| jelbe zugeftanden werben, welche 
| Etabtvermwaltung ihnen für die betref- 
| fende Fahrmafchine ertheilt hat. Den | 
Herren dom Automobil - Klub faat | 
| diefe neue Verordnung, welche nach 
Verlauf von zehn Tagen in Kraft tre⸗ 

ten Toll, noch weniger zu, al3"die alte. 

Sie fündigen deshalb an, dafı fie die- 

ſelbe gerichtlich befömpfen werden. — 
| Ueber den Ztved des Merbotes, ges | 
| räufchpolle Gefahrfignale zu geben, | 
äußerte fich ein Mitglied der Parfver- 
maltung jo: „Gegenwärtig fcheinen 
bie SKraftwagenlenfer zu glauben, 


| geln, könnten jte jo fchnell fahren mie 
fie Quft haben; der PBublifu? fei ja ge- 
marnt und möge fich deshalb in Acht 
nehmen. ebt fäll: die Warnung des 
Publifums fort, und fih in Acht neh- 
men ift Sache der Kraftwagenfahrer.” 
ee ne 
SH will den Namen ciner jeden 
franfen PBerfon 


in Deiner Nahbarfchaft, um ihr freien 
ärztlichen Rath zu ertheilen; au, um 
ein Bufh-furo-Büchlein zuzufenden. 
Berichte mir Namen und Adrejfen von 
Kranfen, und ermeife diefen baburd 
einen Liebesdienft. Eine Poftfarte für 
einen Ceit genügt dazu. Dr.E.Pufhed, 
192 Wafhington Str., Chicago, Se 


— — — 


— Fataler Nachſatz. — Frau des 
Hauſes (zu einem Gaft): Mein Mann 
tritifirt das Klavierfpiel unferer Bau- 
la ftet3 abfällig, ich fann $hnen aber 
fagen, das Mädchen jpielt gar nicht 
übel; geftern übte fie 3. 8. den Trauer= 
marfch von Chopin, und da konnte ich 
beobachten, daf verfchiedene Leute vor 
unferem Tyenfter ftehen blieben... . » 
Herr des Haufez: Und fehimpften! 

nee 


CASTORIA fürsiugingund Kine. 
Die Sorte: Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| zahl mieber erheblich vermindert mor= | 


den fei, mit dem Ergebniß, taß die | 
tur ſind nicht weniger als vier Chica-⸗ 


Sohn PB. | 


an den Kreuzung®= | 


fen nad Einbruch der Dunkelheit die | 


angebracht | 2 ‚auf Die 2 
| jammten Wannjcpaft gelingen werde. | 


die | 


Abendpoit, Ehicage, Mortag, den 14. November 1903. 
Ein Abfdiedsfef. 


‚Der „Chicago Democratic Club“ 


wird es Harrijon veranftalten. 
* 


Neue Faktionskämpfe. 


Dieſelben werden morgen innerhalb der 
republikaniſchen Parteiorganiſation be— 
cinnen. —Stewart und Woolley. —Peti: 
tion für Straßenbah ı:Derjtadtlihung. 


— 


Der „Chicago Democratic Club“, 
| weldhem Mayor Herrifon und fajt alle 


| feine namhafteren Gefolgsleute ange- 


ı hören, trifft Vorfehrungen zur Veran⸗ 
| ftaltung eines groben Banfetts am 
| „sadfons Tage‘. Es ſcheint, als ob 
ſich Mayor darriſon bei dieſer Gele— 
Y genheit für jeine Reife um die Welt 
| yon feinem SKriegspolf verabjchieden | 
| wolle. Es joll zugleich ein Verfuch ge- 
| 
| 
| 
ı 
| 


macht werden, die Zivietracht zu be= | 


graben, weiche die VBarteiotganijation 
je (ange zerflüftet hat. Als Ehrengä⸗ 
ſte erſter Ordnung werden zu der Feſt⸗ 
lichkeit alle diejenigen Herren eingela- 


Ihe nad) dem Dafürz ' 
ben iuexben, Well) 9 ee’ marth die Obhut über das Kind anders | 


halten des Herrn Harrifon und feiner 
| Seutnants für die fommerbe Früh: 
jahrswahl 
Betracht kommen können. 


gäſten zweiter Ordnung ſind ſolche 


Herren auserſehen, denen man Muth 
genug zutraut, ſich auch nach den trau— 
rigen Erlebniſſen vom 8. November 
noch als Stadtrathskandidaten vor die 
Wählerſchaft zu wagen. 

Als Bewerber um die Führerſchaft 
der demokratiſchen Minderheit im Ab— 
geordnetenhauſe der Staats-Legisla— 


goer Abgeordnete im Felde: 
MNeGoorw. Richard E. Burke, Frank 
D. Comerford und Benjamin M. 
Mitchell. Sollte die Geſammtzahl der 
demokratiſchen Abgeordneten Chicagos 
ſich nicht zur Unterſtützung des einen 
| oder des anderen von diejen Herren 
| bereinigen fünnen, jo wird die Führer: 
Tchaft — viel zu führen mwird’3 freilich 
nicht geben — einem der Volfävertre- 
| ter vom Pen Lande zufallen. 
Morgen, Dienjiag, finden die Be: 
| amtenmwahlen in den !Prezinft - 





| für Eoof County abhängt. nm einigen 


: Ward3 wird e3 wieder heftige Kämpfe | 


zwifchen den Faktionen, bezw. zwifchen 
| den Gefolafchaften 
| Bojje und Er=-Bojje, abjfegen. Auf der 
: Güdfeite wird in der zweiten Ward 
| wieder gegen NRichter Hanech ange- 
ı fämpft werden, in der dritten und 
pierten gegen Madden, in der 6. und 7. 
gegen Jamieſon. 

Sr der Prohibitionspariei mag der 
perfönliche Zwift, welcher zmifchen dem 
| früheren PBräfidentfchafts-Kandidaten 
MWoolley und, dem VBorfiger des Kam- 
pagneausfchuffes, Oliver W. Stemwart, 
entbrannt ift, zu häßlichen Auseinan= 
derfegungen und Enthüllungen führen, 
die vielleicht zu der Auflöfung der aan= 
zen Partei führen mögen, welche ledig 
ih durch den Yyanatismus ihrer Anz 
bänger Jahrzehnte lang zufammenge- 
halten worden ılt. 

Sefretär Mailly vom National- 
Ausſchuß der fozialiftifchen Partei 
; gibt belanıt, daß binnen Kurzem 
| Schritte geihan werden würden, um 
‚ einen möglihjt großen Prozentfaß der 
eitwa 600,000 Wähier, die am vorigen 
Dienjtag für Eugene B. Debs ge- 


| Stimmt Haben, dauernd an die Partei | 
Man Hofjt, daß das minz= | 


| zu jejjein. 
dejiens tin Bezug auf die Hälfte der ge- 
Bisher hat die Scyraliitifche Partei im 
ganzen Xanpde nur etwa 35,000 aftive, 
d.h. zahlende Mitglieder gehabt. Die 
von der Bartei für Agitations 


| Eenis den Wonat. 


i gehnfache des früheren Betrages ftei- 


gen jollien, jo würde die Parteileitung | 
zur Beitreitung laufender Agitations= | 


toiten nur den dritten Theil des Ein- 
fommens verwenden, den Fteit des Gel- 
des aber zu einem großen Wahlfonds 
für's Jahr 1908 zufammenfparen. 
Morgen läuft die Arift ab, melde 


Mayor Harrifon den Befürwortern fo= | 


fertiger Verjtadtlichung der Straßen- 
| bahnen für die Einreichung einer, mit 
| den lUnterfchriften von mindeſtens 
hunderttauſend Wählern bedeckten, 
Bittſchrift geſetzt hat, auf welche hin 


der Entwurf zu einer Vereinbarung 


mit der Cith Railway Co. zum Ge: 


werden würde. Die Petition liegt be— 
reit und hat angeblich 
langten 100,000 nahezu 200,000 Un— 
lerſchriften. Sie 
der Stadthalle gebracht werden, doch 
weiß man noch nicht, an wen ſie abge— 
liefert erden wird, da der Mahor 
nicht in der Stadt iſ. Da Niemand 
zu bezweifeln ſcheint, daß die Bitt-⸗ 
ſrift eine genügende Anzahl von 
Wählerunterſchriflen hat, ſo wird man | 
bon einer tojtfpieligen und zeitrauben= | 


den Unterfuchung über diefen Punkt | 


abjehen. — Wie e3 heißt, wird die de- 
mofratifhe Partei ‚für die fommende 
Stadtwahl Die „Veritadtlihung der 
ı Straßenbahnen” zu ihrem Schlagwort 
machen, wenn auch nur, win zu verhin⸗ 
dern, daß die vefürworier der Idee 
mit einem eigenen, unabhängigenKan— 
en herausfommen und ihnen fo ! 
viele Stimmen forinehmen, daß der 
republifanifche Kandidat leichtes Spiel 
haben würde. 


— Qualififation. — Dame: Aber 
Herr Krab, Sie wiffen ja gar nicht mit 
einem Automobil umzugehen!— $ung- 
gefelle: Nanu! Wo ich meine Anzüge 
mit Benzin teinige! 


Trügt ie 
Unterschrift 
von 


als Mayorskandidaten ın | 
Zu Ehrens | 


Ber= | 
bänden der republifanifchen Parteis | 
organifation ftatt, von deren Ergebniß | 
| die Ktontrole über die Warbflubs und | 
| indireft die über den Parteiausſchuß | 


der berjchiedenen | 


zivede ! 
ausgejäpriebene Kopfiteuer beträgt 10 | 
Yalla von jegt an | 
die Einkünfte der Parteilaffe auf das |, 


wenn fie nur tüchlig tuten oder Elin- | genjtande einer Urabftimmung gemacht | 
itatt der ver= | 


wird morgen nad) | 


nn viel daran heil geblieben 


Tas liebe Geid. 


Gefciedene Gatten Können fich davon 
micht trennen. 


Frank DO. Wilmarth hat heute Rich- 
ter Dunne erfuht, den Betrag des 
Nährgeldes, welches er laut Verfügung 
bon Richter Tuthill an feine gejchiedene 
Frau Mary zu bezahlen hat, $90 den 
Monat, auf $50 herabzufegen. Die 
rau ift, mie er fagt, jung und fräftig 
und braucht fein Faulenzerleben auf 
feine Koften zu führen. Auch tjt er er- 
bötig, den der Ehe entjproffenen Sohn 
Glarence zu fich zu nehmen und zu er= 
ziehen. Wilmarth Sehauptet audh, daß 
fein Vermögen nur einen Geſammt— 

merth von $33,000 habe. Frau Wil- 
| martb hat darauf fofort erwidert, der 
Geſuchſteller beſitze nicht a eine 
| garın von 350 Ucres im Werthe von 
| 875,000 bei Barringten, IU., ſondern 
| habe auch ein Banfauthaben von $10,- 

000. Würde er weniger Zeit und Geld 
auf den Befuh von Rennbahnen und 
Glücksſpiele vervenden, 
—— bei richtiger Bewir 
leicht 85000 da& Sehr abwerfen. 
marth habe ſich wiederverheirathet, 


thſchaftung 


ſeine zweite Frau ſei aber in der Erzie- 
hung von Kindern unerfahren und | 
| könnte daher nicht in geeigneter Meile | 


| für Clarence jorgen, ſelbſt wenn Wil— 


traut werden könnte. Er ſei aber jäh- 
aornigen Temperaments, jet in 


| Mordverfuchs angeflagt worden, und 


jebt unter Friedensbürgichaft und An- | 


flage des Morbverfuds auf fie. 
*ofeph Leonard hat heute von Rich: 


ter Dunne Befehl erhalten, fich wegen | 


Nichtbezahlung ton $150 Nährgeld an 
| feine Frau, in wöchentlichen Beträgen 
| von $5, zu verantiworten. Das Ehepaar 

wurde im legten April nach einem fehr 


peinlichen Prozeß, in demKlägerin und 
Kläger ſich geſetzliche Scheidungsgrün-⸗ 


de zum Vorwurf machten, geſchieden. 
Die Frau geſtand ihr Verfehlen ein, 


erklärte ihren Gatten aber für gleich | 


fchuldig. Diefer fol nie einen Cent 
Nährgeld bezahlt haben. 
— — —— — 
Aus dem Baunterottsgericht. 


Kihter Koblfaat vernichtet das Schuldbuch 
v>:1 109 Patenten. 


. Bundesrichter Kohlfaat bejchäftigte ; 
fich heute mit den Petitionen von 125 | 
Schuldnern um 
Schuldentlaftung und gewährte in 109 | 
Fällen au) das Gefuh. Diefe Fälle | 
betrafen Die nachgenannten Geſuchſtel⸗ 
ler: Auguſt F. Senftenberg, —* | 


zahlungsunfähigen 


E. Dupre, William X. Wallace, Carl 
2. Kromer, John L. Lindskoog, ein— 


zeln und als Theilhaber der Firma 
Lindstoog & Fribera, Henrz U. Ebers | 


Aridur Berliner, William ©. 


Beal, Paul %W. Bell, Frant, Stout | 
ı 3. Moore, Charles ©. Banis, John | 


| 
I 
; hart, 
| 
l 
| 


J. Beblin, Aaron Jaz, Charles O 
Oskamp, William T. Lyneß, 
Poſſon, Nicholas J. Quirk, Frank G. 


A. Pulfrey, Charles F. Harrington, 
einzeln und als Theilhaber der Firma 


rold S. Skinner, Robert E. Catlin, 
Gerſhon Coen, Ida Goff, Oscar F. 
Johnſon, Jac. A. Frankenſtein, Chas. 
Oberg, Samuel C. Wilſon, 
J. Fullerton, 
ter N. Arens, James A. Kearney, 
Auguſta C. MeManus, Charles Wm. 


ning, Meyer Green bera, George B. 


W. Groß, William €, 
Halmer E. MeVNReill jr., 


—J 


Bandergen. 
Matthew P. 
Jacob Goodman, Den— 
Coughlin, Robert T. Neilſon, 
Jo 44 C. Lang, Thomas Coſta, John 
%. Bent, Charles Smith und Louis 
| Barnard, einzeln und als Theilhaber 
| der Jirma Smith & Barnard, Glenni 
G. Hnner, Wdolph Kedner, Simon 
Mojes, James J. Clark, Arthur G. 
Morey, Louis Hoffmann, Adolf J. 
Eggenberger, Emil C. Iſalſon, Ed— 
ward T. Collins, Mathias Huberty, 
Michael Solomon. Alexander G.Weiß, 
Alexis Dubreuil, Franklin W.Slaugh, 
| C b arles & ‚Netoman, George B. VB: if 
nad, Abraham N. Mar rkwell, Samuel 
RKeichmen, George 
| «od Kierigan, 8) 


av 


sti. 


— 
nis 
—2 


Hoffn an, Ja⸗ 
Pierce, 
von Bernauer, Frederic Blohn, An 
drew Lind, L. Sylvanus Raul, 
Sohn F. Flinn Joſeph Epitein, Tho— 
mas wg vriaht, William or riebman, 
Eharies | .Croß, Alerxander F F. Br He 
‚ umd Herbert T D ‚ds je, ein zein und als 

Theilhaber der Firma Mutual Bal- 
ing Company, Sobann Harraes Bau: 
line Scarce Urbano, George 9. 
Clark, Lawrence Wüaien, Sant Bell, 
Carl Sandau, Henry Trinz, John 
Dlinsti, Charles H. Rynd, Iherefa W. 
| Madigan, Mary Gosline, Ellis Mil. 


0hd Julius 


m 
Vt. 


dor, Fred Buell, Franf Euiter, 
N. Eramford, Bert tha I. 
Joſeph F. Harnifbmater, & Benjamin 9). 
Boyd, William D. Preſton, Jacob 
Großman, Charles H. . Lead), Bertha 
| %. Stemwell, Thomas ©. Quincen, Jo- 
| jeph Leon, Martha 128. „Erxufe, einzeln 
und als Theildaber ber 5 Firma Marion 
| Planing and Saw DR Company. 


ee 
Ceſet die „SFountagpoſfte«, 
—r — — 
Grücklich abgelaufen. 


Geo. 
De Muth, 


Infolge einer Unvorfichtigfeit des 
| Wagenlenter3 Lundberg rannte heute | 
‚ in ber State Straße der Kraftwagen 

der Jrau Charles Adums, 15 Walton 
Place, ‚gegen einen Bfeiler der Fluß⸗ 
brüde in genannter Straße an, x9o- 
rauf er fich überfchlug und mit Tolcher 
Wucht auf die Brüde fiel, daß nicht 
if. Frau 
Adıms und Lundberg waren hei der 
Luftreife, die der Wagen machte, aus 
diefem binausgeflogen. Sie find mit 
verhältnigmäßia leichten Verlegungen 
davon gefommen und wurden nach der 
— der —* Adams J 


ſo würde die 


Wil-⸗ 


den | 
legten beiden Kahren zwei Mal tmegen | 


—.. | 
Lefepre, Melvile 5. Todd, Clemens | 
Sohn | 
Deiley, Hans U. Mortenfen, Charies | 
Harrington Grocery Company, Ihos. | 
J. Phillips, John Carlfon, Robert 4. | 


Sdulte, einzeln und als Theilhaber ı 
der Firma Coleman & Schulte, Harz | 


Marvin | 
Loui D. Ledrecht, Wal: | 


Deley, Jay 2. Boulton, Rodert Boch- | 


Audd, William 9. Willtams, Joſhua 


lard, Sidney Neuberger, Edward Ma— 


Die neuen Großgeſchworenen. 
Nächſten Montag werden ſie 


beginnen. 


Zum Großgeſchworenendienſt ſind 
heute folgende Bürger auf nächſten 
Montag vorgeladen worden, wo aus 
ihnen die erforderliche Anzahl ausge— 
wählt werden wird: 

John V. Clarke, 208 Goethe Str. 
Henry Johnſon, 412 * Ohio Str. 

| David E. Schnell, 42 Throop Str. 

Alfred 9. Romland, 1186 South 

| 

| 

| 


ihre Arbeit 


Sarondale ve 
Frederick C. Voß, 1185 Milwaukee 

Ave. 

James W. Heath, 103 Superior 
n 

. 

Str. 
Chas. 
Eha2. ? F 

Boul. 
William B. Galitz, 

Straße. 
Arthur G. 


N) 
Ab — e. 


C. Sethneß, 2642 N. 42. Av 
Schumacher, 639 Douglas 


e 
e 
Schu 


99 


Greenwich 


Stevens, 2639 Lowell 


1639 Brompton 


Ruſh 


Jehr ın L. Forch, 


Ab denu 
Fred 
tr: = 
Sof ie h D. 
Matther D 3 

| Avenue. 

Henry Bloß, 734 Welt 14. Place. 

Ihomas M. Kent, 311 Sunnpfide 

| Avenue. 

Sohn Griffithg, 

| Apenue. 

Arthur Sutton, 

Avenue. 

Wilſon L. Mead, 205 Goethe Sir. 
Frank W. Eldridge, 1196 Lyman 

Avenue. 

Samuel Mad, 85 Racine Avenue. 
Thomas M. Jackſon, River Foreſt. 
John J. Rockford, 684 W. 22. Str. 
Charles B. Pearce, Riverſide. 
Benjamin G. Strow, 1519 Nord 

Maplewood Ave. 

John B. Newton, 982 GarfieldBod. 

Walter J. Moody, 4815 Kenwood 

| Apenue. . 

Charles F. Eraver, Harvey. 
Martin D. Ban Taffell, 4723 ©. 

Ridgeway Abe. 

Hurley F. Sprague, 1813 95. Str. 

Fred. Stefſen, 473 31. Str. 

Henry May, 4756 Princeton Ave. 

John F. Schmidt, 1763 N. Rock— 
well Str. 

Fred. K. Stone, 86 N. Ada Str. 

William T. Geary, 1273 75. Str. 

Thomas P. Cornell, 18 Marion Ct. 


Hr 


a eure 7 
tie MeRaushlin, 9 


Doddridge, Desplaines. 
Sivatel, 567 La Salle 


3806 Mihigan 
7 Nord Hoyne 


roe Str. 
| Morris 
Avenue. 
Charles Wahl, 2033 37. Str. 
George Cheſters, 5489 Jackſon Ave. 
Louis C. Huck, 576 La Salle Ave. 
William B. Martin, 229 Monroe 
Straße. 
Valentine P. Flemming, 1336 New— 
port Apenue. 
Charles M. Hayes, 5741 S. Marſh— 
field Avenue. 
Bayard E. Hand, 7120 Yale Str. 
| Mathias R. Banderkloot, 515 Weit 
| 61. Place. 
Frank A. — Großdale. 
Hiram P. Thompſon, 6435 Jackſon 
Avenue. 
William 
bäude. 
Arthur H. Walmsley, 2549 W. 41. 
Court. 


S 


©. Bank, 594 W. North 


©. Keith, Pullman— 


—.- 
unter ſchwerer Anklage. 


nm! 


ſollen ein Dip'om gefälſcht 
basen. 


Zwi Aerzte 


Anklage, auf einem Di: 


Unter der U 
geiz 


ploın, welches Sie ein: 
Mofes nad febsmonatlicher Studien- 
eit ausftellten, diefta: nen von 20Bro= | 
fefforen am College of Phyſicians and 
Surgeons gefälſcht zu haben, wurden 
heute Dr. Earle $. Dennis und Dr. 
Henry T. verhaftet und dem 
Richter * geführt. Diejer | 
verſchob ihr hör auf den 21. No- 
vember und fehte fie Bis dahin gegen 
3500 Bürgichaft auf freien Fuß. Die | 
Antlagen gegen die beiden Aerzte mur= 
| den von Frau Gertrude Diojes, der 
‘ anoeblichen Gatiin von David Xrigur 
' Mofes, erhoben. Dr. Dennis wohnt | 
' Str. 929 Cortland Eitr. 
Spreczimmer im Gebäude Nr. 163 
Glarf Straße. Sie follen das Diplom 
mit den gefällchten Unierfahriften fol- 
gender Brofeftore n veriehen haben: D. 
AH. KR. Steele, E. Quine, Wm. 
Allen Puſſey, Kohn H. Eurtis, ©. 
| Frant Loft: Robert 9. Babcod, 
| ®oerne Bettman, J. M. ©. Carter, 
W. Chriſtopher, J. B. 
Henry Byford, Morran R. Brown, 
Henry L. Tolman, Francis R. Sher- 
| wood, Sohn V. Wefener, Ad. Gehr- 
mann, fra D. Iſham, DW. €. Edeny. | 
Frant %. Earle und Georae Tranf 
' Butler. Beide Angeklagten betheuern 
ihre Unfchuld. 


sm 
giil 


an 
Ryan 
Woods 


a 
Ver 


Fın. 


EN, 


> 


— Aurehtgewiefen. — „Aber mein 

; Engel, meine Tree, meine Göttin!" — 

„sh bitte Dich, laß diefe geichmadlo- 

fen Qergleiche mit Wefen, die noch mes 
niger anzuziehen haben, als ich.“ 


Deutſchlands vortswierthſchaftitde 
2t:Aume. 
Als Ausfuhrland nimmt Deutfc- 
land, wie der Präfident des ftatifti- 
| Ichen Amtes, Geb.. Rath Dr. van ber | 
Borght in dem foeben erfchienenen 4. 
Bande des „Handbuch der Wirth- 
ſchaftskunde Deutſchlands ausführt, 
die dritie Stelle in der Welt ein Denn | 
e3 betrug 1899 der Werth derAusfuhr 
im Spezialbandel ohne Edelmetalle in 
ı Großdritennien (Ausfuhr englifcher 
| Erzeugniffe) 5293 Millionen Mart, in | 
| den Ber. Staaten 5263 Millionen ! 
ı Marf, in Deutjchland 4207 Millionen 
Mar, Frankreich, das darauf folgt, 
weiſt nur eine Ausfuhr von 3119 Mil⸗ 
lionen Mart auf. 


Die deutſche Ausfuhr umfaßt vor⸗ 


| zugsweiſe Erzeugniſſe der Induſtrie — 


an erſter Stelle Wollen- und Baum⸗ 
wollenwaaren — und des —— 


Ge: i 


ifen D David | 


und bat ein ! 


Murphy, | 


R The National ? 


/ANK OF THE REPUBLIC 


Ecke La Salle und Monroe Str. 
(New York Life Building) 
CHICAGO. 


Wünſcht die Kontos von verantivortlichen 
alle Koulanz, die gemöhnlih von einem 


Leuten, verfprich® 
zuvorkommenden 


und ſorgſam geleiteten Bankhaus gewährt wird. 


⸗ 
W. 


D. 9. 


J John A. Lynch 
rs Rräfident 

R. 2. Crampten 
- Hilfs Kaſſire; 


. 2otoden Charles R. 
Anwalt 
zreenhut 
Kapitaliſt, 
Lynch 


Pröj. Ihe 
es H. C 
von Hibbard, 


Peor ia 

John A. 

Praſident 

Louis F. Swift 
Vrãſident 
— 


Rrij. Eimpien- 


A 


Swift & Co. €. 2. Strong 


Gratwior) 
&o., R. D. 


rn 
Bir SICH 


zwar nach allen en der 


te ſind, wenn 


der. 
nien, das 1899 rund ein Fünftel des 
| ganzen Ausfuhriwerihes, (19,5 dv. 9.) 
im Betrage von 852 Millionen Mart 


| 
| 
| 
| 
| 


Siebentel des Produftiongwerthes. 
Auf eigentliche land- und forjtwirth- 
Ihaftlihe Erzeugniffe entfallen nicht 
ganz 400 Millionen Mark, alſo noch 
nicht ein Zehntel des ganzen Ausfuhr: 
werthes oder etwa ein Sechzehntel des 
Produstionswerthes. Van der Boraht 
berechnete weiter, daß reichlich Drei 
Millionen Ermwerbsthätiger mit etwa 
doppelt jo viel Angehörigen bon ber 
Arbeit für die Ausfuhr leben. 
nach erfcheint der Erport als ein ividh- 
figes und für den Erwerb des Bolfes 
unentbehrlih gewordene Glied der 
deutfchen Volkswirthſchaft. Der Ver— 
faſſer ſchreibt dazu: 

Die Ihatfache eines umfangreichen 
| Erport3 bedingt aud) einen umfang: 


Forderungsrechte gegen das Ausland, 
die im Weſentlichen durch Einfuhr von 
Waaren ihren Ausgleich finden. Ex— 
port und Import bedingen ſch bis zu 
gewiſſem Grade gegenſeitig. Wir ha— 
ben aber außerdem noch eine Einfuhr 
nöthig, weil wir Bedürfniſſe haben, 
| die nah Art und Umfang nicht voll— 
ſtändig oder überhaupt nicht von der 
inländiſchen Produktion befriedigt 
werden können. 
WVolkswirthſchaftlich am bedeutſam— 
ſten iſt die Thatſache, daß der Bedarf 


an Brotgetreide nicht völlig durch die 
oduktion gedeckt worden iſt. 


eigene Pr 
An Weizen deckten wir von 1898 — 


1899 nur 74,4 v. H. des Verbrauchs, 
an Roggen 


| Ex 


einfchliehlich der Ausfaat, 
02,6 dv. 9. Der Werth unferer Eik- 
| fırhr fteilte fich 1899 bei Roagen 64,9 
Millionen Mark, bei Weizen 180,4 
ı Millionen Mark. In der S:it bon 
| 1883-1899 ftieg die gefammie Ein 
fuhren 

fionen Ionnen, alfo um 104,2 v. 9., 
dagegen die Ausfuhrmenge u m 46,6 0. 
2. und der Einfuhriverth von : 
78 Milliarden, oder um 68 D. 
während der Ausfuhrwerth 
0, 4 v0. 9. zunahnm. 
! Sabren 186 41899 it im 
| maaren (ohne 
| rag ‚bie Ausfuhr ſchneller gewach— 
ſen 9 > bie 
| 1894 u um 42 v. 9., diefe um 29 0. 9. 
| zu Mit Einfuhrfteiaerung bon 
| 18941809 überragt 
| 


Der 


— 


Wis 


x — 
Italt 
nat an} vet. 


alle anderen Kulturſtaaten. 
kommt ihr mit 37 v. H. am 
Großbritannien ı 


vb. 9. 


Ban der Boraht ſchließt ſeine Be- 


trachtungen mit folgenden Sähen: 


Stelle, während es als In— 


di est an dritter, ala Brotgetrei= | ' 


mit jeis 


| 
| 
| 
\ an zmeite 
| deprodufttonsland an vierter, 
Ir 


ser Benölierunggzahl an Fünfter und | 
Volksdichligkeit an ſechſter 


1 mit feiner 
| Stelle fteht. 
| Ihaft ift alfo in jeder 
| hervorragenden Leiftungen befähiat 
und hat fih durch emfige und energi= | 
ſche Yusrügunag der ihr gebotenen | 
| Möglichketien mirtbichaftlicher Arbeit 
I zu den für die Meltwirihichaft mi 
| | tigften Kulturländern emporgearbeitet | 
Be dabei im Gegenfaß zu England | 


Die deutſche Volkswirth— 
Beziehung zu 


T. Fenton 
N 


Swan 


5 rane 
Vize⸗Praſ. 


| 
J aaa 
| Robert Mather 


Rod Island Gi v. Franklin 
IB . 
Mover EN 


* N. Me orron 


zamend Glue 


Der deutſche Ausfuhrhandel richtet fi | 

bemobi is 
ten Erde, aber feine Hauptab abgebie- | 
man den Werth zu ; 
Grunde legt, die nahe gelegenen Län- | 
Allen voran fteht Großbritans= | 


aufnahm. Auf nicht landwirthichaft- | 
lihe Erzeugniffe fommen neun Zehns | 
tel des Ausfuhrwerihes oder etwa zwei 


Hier⸗ 


Spencer, 


Bartlett 


Beamte. 


NR. M. Mefinney 
Rajiirer 
bos. 


> 
C 


zize-Präſident 
Janſen 
Hilis⸗Kaſſirer Hilfs⸗Kaffittet 


J. V. Farwell jr. 

Grare Ge. von 3. U. Farm En. 
Rollin Keye 

Macle eagb & Co. 

x Vogel 

Co. 

D 


Kavitatii Wells Co. 


Bize-Bräjident. 


KAPIT Ai 


Zwei Millionen Dollars. 


% 


en FEIERTE EEE 


£ohn:nerdienende Leute! 


Wir fugen die Aufmerkſam— 
feit aller Zohnverdienenden auf 
die Vortheile unferer Sparbant 
zu lenfen. Diefelbe gewährt einen 
ficheren und einträgliden Plaß 
für die Anhäufung Eleiner Er- 
ſparniſſe. 


INDUSTRIAL 
Savınas Bank, 


652 Blue Island Ave. 


Gegründet 1890. 
2601,mifamo* 
EL —— 


A. HOLINGER & 60,, 


KERFFKIRHTF RIFF I KK ek — —S— — 
KR k*rekR*kD*kekkeoke 


GHypotheken-Bank, 


Geld 


| ich R haff | 
Charles X. Roberts, 1864 W. Mon: | reichen Import denn ſie verſchafft uns 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Zimmer W1—2—3—I—5. 

zu 5. 5% u. 6 Prozent auf Grund» 
eigen tbum zu berleiben. 

Erite Gold Mortgages in — ‚Beträgen 


jtet3 aum Werfauf an Han 
momifa* 


THE PHOENIX, 


enge bon 21,87 auf 44,65 Milz | 


nur um | 
Syn den Tehten 6 | 
Spezial: | 
Edelmetalle) nah dem F 


„Einfubr; Fr nahm Seit | 


und die Mereinigten | 
Staaten haben einen Jumads von 20 | 


De fteht als Hanbeläftaat |: 


ı 114 2anlle Str. 


| ein gewifles Gleiggemicht der beiden | 
Hauptarupren der Sachgütererzeugung | 


zu halten verjtanden. 


 Spar-Gelder, 


| 4 Brosjent Zinfen, 
| 


Bonds 5 Proz ‚gartand Bake- Burner, $ 


| $ällig in 1 bis 5 Jahren. Zinfen und | 
' "Kapital bezahlt dur Stabtlafje. 


| Er bſchafte I reaulirt. 


Vollmachten ausgeſtellt. 


Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutſches Geldeu. Werth— 
papiere ge⸗ und verkauft. 

Drafts, Money Orders. 


Schiffskarten 


alle Linien. 


KW. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


—R 


| 


| chy 
3.44 auf | 


| 5 ne? 
ng bon | Qanft Enre Tidets 
Deutſchland 


eine Heſeſſſchaſt für Sparer. 


6 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn⸗ 


| Beibeii nad fünf Jahren. Eeid Euer eigener 
‚ Buntier. Er bezakit fie. 


. 1809,21} 
245 Sedgwick Str. 


FREB. NILLER, 
186—138 Wadijon Sir 


Geld auf Grundeigentum zı verleihen. 
Erfte Hypothefen zu verfaufen. 
Emai,iermomt. ft 


ira 


FITZELUN 


sad und von 


Deutschland. 
hweiz, Lüxenoung, Oesterreich eis, 


mis TDoppreliggrausven: Dampfırn. 
in Office: 


13. LOWITZ, 
{58 


c. Kan Buren Str, 


gegenüber dem neuen Tepot. 


jest, che bie 
Preiſe wieder höher achen. 
Ncln achten, Roikeftic orten, Gr bichaften 


mit Vorſchuß. Geldjend: ingen. 
l3augfame»:ru* 


Gel; zu verleihen 


cuf verbeſſertes en ‚icangoer Grnndeigentbum.— 
Niedri gſte Raten — Brompte Bedienung. —Tats 
ben zum Baum cine Spezialität. —Eritt 99 
potheten immter zu verlaufen. 
Grundeigenthum 
gelauft und verkauft. 
Epredt bei un3 bor. 


$. W. Straus & Co,, 


Tel. Main 5624. 
Ino—3fb,X 


Iscarf Mayer &Bro. 


feat Narket — Pork Store, 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Segdwick Str,, 


(Gegenüber dem GCriterionsTheater.) 


Die fcinfien Serten Bürfte ſtets A 
725 und 726 Re u Win 


gurtand Stafl: Range, ge, $25: 
mit 14500. Beuerplag 25 
A.V. Smith & Bro. 


241 Ost North Ave. 
12jep, nomiia, dm» 


m 


A 


Telephone Norih 1325. Etablirt 1884, 


GEO. A. KYLE, 
SH hindeäher: Konlrakler 


Aftfreies California NRotyholzs und Bafbington 
Rotb- Jeder. Die einzigen Schindeln eriter Maijie. 
Gutterd, Tuf Bointing. Dächer reparirt und 
Voranihläge gelieiert. a 


80.HUDSON AVENUE. 


Nur für Damen, 


Dr. R. ©. Nayınondd monatlider 

kat bumderte bejorgte Frauen u. ! 

ne Schmerzen, Fine Gefahr, eine un 

der Arber. Linderung im drei bis * 

Kat ufle Miherjolg gehabt. Vreis er 

Bepienung. Zu ar .- in ber an fe, 
N ——— » 


Blueben ‚um 
Amy, 





Bergnügungs-Wegweifer, 


8, — „The Dictatore, 
Opera Houje — „Rafflese. 
. — „Ihe Second Fiddle*, 
nd. — Naudeville. 
mpleofMujic — „A Social High: 
yman“ 
ude 
r 


ebafer. — „Common Genje Bradett”. 
dDjeite Turnhalle — Jeden Sonntag 
Nahmittag Konzert von Bunge's Metropolitan 
Orchefter. 


en Bra 


o8u-mno 
2 


Bismard=» Garten. — Konzert jeden Abend. 

Mienzi. — Konzert jeden Ubend und Sonntag |! 
auch Nachmittags. 

Bield Columbian Mufenm—Samfags 
und Eonntags ift der Eintritt frei. 
bicago Art Anftitute. — freie Befuhe: 
toge Mittmoh, Gamftag und Gonutag. 

— 


Im Ausfihtswagen. 


Von Theodor pon Lißka.) 


Sn einem Coupe erjter Klaffe des 
Zuges, der eben Kufftein verlaffen 
hatte, jaß eine jehr intereffante junge 
Dame. hr gegenüber hatte ein ele- 
ganter Herr Pla genommen, den fie 
in Münden fennen gelernt, und der | 
fich ihr angefhloffen, da er, mie fie, 
eine Fahrt auf der Brennerbahn ma= 
chen wollte. Die Dame war wirklich) 
hübjh. Ein feines Gefichtchen von 
ausgeſprochen klugem Ausdrud, ein 
Thöngezeichneter Karminmund, große | 
blaue Augen und braunes Haar bon | 
dem röthlichen Schimmer, der fo be- 
zaubernd wirkt. Sie trug ein fehr 
ſchickes Reiſekoſtüm, ein niebliches 
Neifehüthen mit einer Auerhahnfe- 
der. Der Herr ihr gegenüber mar 
Ihlant und vornehm, ein blondes 
Schnurrbärtchen fräufelte fich über 
bollen Lippen. sr fhien der Dame 
ebenfo zu gefallen wie fie ihm. | 

„zamofe Einrichtung, diefe Aus | 
Tihtsmwagen,“, fagte der Herr. „Schö- 
ne Nusfichten, die find mir das Lieb- 
Tte.e Sie find auch vielleicht das beite 
im Zeben. Gie halten nit immer, 
mas fie verfprechen, e3 ift wahr. ©o= 
lange man fie aber hat, umgaufelt ei- 
nen da3 Leben mit zauberbollen Hoff- 
nungen. Man träumt nur bon [chö- 
nen 2ojen, od fie auch flüchtig por= 
überziehen, wie jene fonnenumglänz- 
ten Berafpiten, mie die farbigen Blu=- 
men im Thale.“ 

„Sie werden ja ganz poetifch,Graf,“” 
Taate die junge Dame, und ein Yächeln 
umjfpielte ihre Lippen. „Won  Diejer 
Geite fenne ich Sie noch gar nicht.“ 

„Mein Gott, wer hatte nicht mand)= 
mal feine Unwandlungen.“ 

„Haben Sie mir nicht gejagt, dah 
Eirdie Fahrt auf der Brennerbahn 
Ihon oft gemacht haben?“ 

„Sehr oft, natürlich.” 

„sch reife da zum erften Male. Da 
werden Sie mir einige Auskunft geben 
fönnen.“ 

„Mit Vergnügen. ch fenne Land 
und Leute fehr genau. Und es freui 
mid, bon ihnen erzählen zu fönnen, 
denn ich liebe fie jehr ... Das Thal, 
das mir jebt durchfahren, ift das Un | 
terinnthal. Gleich öffnet fich uns der 
Ausblid auf die Alpen. Das Unter: 
innthal gehört zu den glüdlichiten Tyle= 
den der Erde. Nicht, als ob hier aro= 
Ber NReihthum wohnte. DO, es gibt 
viel reichere Erde als dieſe iſt.Aber 
bier wohnt der Frohmuth. . Die.Baus 
ern haben jehwere Arbeit, und der 
Himmel ijt ihnen nicht immer »geimo= 
gen. Eher arm als reich fan man die 
Bewohner dieſes Thales nenen. Aber 
es iſt ihnen eine Gabe geſchenkt, die 
alles aufwiegt. Nämlich die Heiterkeit 
des Gemüths. Die Leute da ſind im— 
mer luſtig. Wenn Sie eine Frage ſtel-⸗ 
len, ſo iſt zehn gegen eins zu wetten, 
daß Sie eine ſcherzhafte und nicht ern— 
ſte Antwort erhalten. Sie freuen ſich 
des Lebens, ſie laſſen keine Sorge auf— 
kommen, ſie lachen alle Trübſal weg.“ 

„Ach, das iſt ja das beſte! Was 
brauchen ſie noch zum Glück?“ 

„So viel wie nichts. Sie haben 
viel Witz und natürliche Begabung. 
Sie können ſich Stunden lang in wi— 
tzigſter Weiſe hänſeln, und ſie haben 
dabei ſo urdrollige Einfälle, daß die 
Zuhörer aus dem Lachen nicht heraus— 
kommen. In den Vierzeilern bezeugen 
ſie nicht nur ein vortreffliches Reimta— 
lent, das ſich ja durch Uebung erwer— 
ben läßt, ſondern namentlich ihren 
ſchlagenden Witz. Sie nennen das 
„Abſingen“. Sind ſie in der Schenke 


oder im Freien oder in einem geſelli- 


gen Kreiſe beiſammen und ertönt die 
Zither, ſo beginnt auch gleich das „Ab— 
ſingen“. Da ſingt jeder in der Geſell— 
ſchaft ſeinen Vierzeiler und jeder hat 
ſeine witzige Spitze.“ 

„Das iſt ja allerliebſt.“ 

„Nicht wahr? Sorgloſigkeit, Froh— 
ſinn, ein wenig Uebermuth — darüber 
geht nichts. Und ich lieb das Volk 
hier ſo ſehr, weil ich etwas von ſeiner 
Art habe. Auch ich laſſe mir nichts 
nahe kommen und lebe froh in derWelt. 
Und Sie, Baronin, Sie ſind, ſoweit 
ich nach unſerer kurzen Bekanntſchaft 
urtheilen darf, auch von dieſer Art. 
Damit haben Sie mich auch ganz und 


gar erobert.” 

„Wirkliih?... Sa, ich geitehe es, 
ich bin immer heiter. Aber ich fann 
nicht3 dafür, wenn ich damit Erobe- 
rungen mache.” 

„Mich haben Sie ganz bezaubert. 
Und ich mwünfjche nichts fehnlicher, als 
Khnen das immer, immer jagen zu 
Dürfen.” 

„D, Sie blafen rafh zum Sturm, 
Graf. Nach fo kurzer Belanntfchaft! 
Per weiß, wenn Sie mich näher fen- 
nen lernen, fo fommen Sie nod) auf 
meine Fehler, die Sie gründlich ab» 
ſchrecken.“ 

„Selbſt Ihre Fehler werden mir rei— 
zend erſcheinen, denn ich bin ver— 
liebt.“ 

„Wenn man Ihnen glauben könn— 
te!“ 

„Ein Mann fann das nur bezeugen, 
indem er fich für immer binden mill. 
Und das thue ih. Nehmen Sie mei- 
nen Antrag an, und Gie werben es 
nie bereuen. Ach will Sie auf Hän- 
ben tragen.“ 

„Sieh da, ein Heirathsantrag! Da- 
zauf war ich gar nicht gefaßt.” 

„Schenken Sie mir ein Wörtdhen, 
da3 Hoffnung gibt" — 

„Wir werden jehen” — 

„Gin befferes Wörtchen!” 

Die Dame reichte dem Herrn die 


Hand. 


| hab’ ich's! 


Der Herr füßte ftürmifch die Hand. 

„Sie machen mich überglüdlich, Ba= 

ronin!“ 
Die Dame entzog ihm wieder mit 
einer leichten, ſchmeichelnden Bewe— 
gung, die eher ein Zugeſtändniß als 
eine Ablehnung war, die Hand. 

„Gemach, gemach! Geht der Mann 
zu ſtürmiſch vor, ſo muß die Frau auf 
die Abwehr bedacht ſein.“ 

„Warum? Was zwingt Sie dazu, 
mit Ihren Gefühlen zurückzuhalten? 
Sie ſind doch unabhängig, nicht 
wahr?“ 

„Ich bin unabhängig, ja. Meine 
Ehe iſt vor einem Jahre getrennt wor— 
den. Seitdem mache ich mit meiner 
Geſellſchafterin, die in München er— 
krankte, und die ich deshalb dort zu— 
rücklaſſen mußte, Reiſen. Ich lebe 
bald da, bald dort, wo es mir gefällt. 
Meine Zukunft iſt ſichergeſtellt. Ich 
erhalte von meinem Gatten jährlich 
fünfzigtauſend Rubel. Sie ſehen, 
daß meine Revenuen den Ihrigen, von 
denen Sie mir erzählten, die Wage 
halten. Freilich, würde ich Ihre 
Braut, fo müßten Gie... einige 
Schulden für mich bezahlen.“ 

Schulden?“ 

„SD nicht viel, erfchreden Sie nicht. 
Vielleicht zmanzig- bis dreißigtaufend 


Rubel.“ 


„Wie kamen Sie dazu?“ 

„Sehr einfach. Mein Gatte wurde 
vor vier Monaten von der ruſſiſchen 
Polizei verhaftet. Es ſoll ſich irgend 
ein Verſchwörer auf ſeinem Gute auf— 
gehalten haben. Das lenkte einen po— 
litiſchen Verdacht auf ihn. Aber ſeine 
Unſchuld wird ſich herausſtellen, und 
dann beziehe ich wieder meine Rente. 
Er iſt ja ein Anhänger, eine Stütze der 
Regierung. Da ich mein Geld immer 
verbrauchte, mußte ich die letzten Mo— 
nate Schulden machen. Aber Sie ſa— 
gen ja nichts, Herr Graf?“ 

Der Herr ließ ſein Monokel aus 
dem Auge fallen. 

„Sie verzeihen, aber ich wollte Ih— 
nen gerade Aehnliches von meinen Re— 
venuen erzählen und der Tücke der ita— 
lieniſchen Regierung, die ſich auch aus 
politiſchen Gründen meiner Güter be— 
mächtigte.“ 

„Wie meinen Sie das?“ 

„Sehr einfach. Wir können ja nach 
dem, was ich gehört, aufrichtig mit— 
einander reden. Meine Güter liegen 
alſo im Mond — dort, woher Sie 
Ihre Revenuen beziehen!“ 

„Sie meinen?“ 

„Daß wir uns in einander gründlich 
getäuſcht haben. Ich ſchloß mich Ih— 
nen an, weil ich dachte, einen Goldfiſch 
zu angeln. Und Sie kokettirten mit 
mir, weil Sie glaubten, einen Gimpel 
einzufangen. Sie ſind ebenſo wenig 
Baronin wie ich Graf. Wir ſind Ka— 
meraden, Glücksjäger, die die Welt 
bereiſen, ſich ihres Lebens freuen und 
nach einem Abenteuer auslugen, durch 
das ſie zu Reichthum, zu einer Stel— 
lung in der Welt gelangen könnten. 
O, es gibt unſer viele. Daß aber zwei 
aneinander gerathen und einige Tage 
miteinander verbringen, ohne ſich zu 
erkennen, das iſt doch ſeltſam und ko— 
miſch —“ 

„Sie überraſchen mich! 
alſo kein Graf?“ 

„Kein Graf und ſicher kein verlieb— 
ter Graf. Ich empfinde für Sie nicht 
die geringſte Zuneigung. Im Gegen— 
theil, Sie mißfallen mir!“ 

„ach!“ 

„Ich weiß nicht recht, warum. Gie 
find ja hübfch und elegant. Ach, jekt 
Da tft e& ja wieder, Kür 
Lächeln! Yhr Lächeln ift immer ein 
menigq jpöttiich, ich möchte jagen, über- 
legen. Das mißfiel mir. Und das 
war es aud, warum ich joeben fo 
brüst mit Ihnen verfuhr und Ihnen 
ohne mweitere Rüdficht die Mazte ab- 
riß. ch liebe nicht Die ‚überlegenen 
Frauen oder die Frauen, die fich für 
überlegen halten. Ein geheimer Grofl 
lebte in mir gegen Sie, und ich war 
froh, ihn bethätigen zu können, al3 
Sie mir Yhre Gefchichten von den Re- 
venuen erzählten. Diefe Gefchichten 
find mwirflih fhon zu abgefhmadt. 


Sie find 


Sogar die Gimpel fliegen nicht mehr | 
Sie müffen etwas Beileres | 


darauf. 
erfinnen, meine Theuerjte!” 

Die Dame lachte beluftigt. Dann 
machte fie eine leichte, abwehrende Be- 
meqgung mit der Hand. 


„Werden Sie nicht gar zu vertraus 
lich, mein bejter Herr. Wir nähern 
ung Annsbrud, und bevor ih da3 
Koupe verlaffe, möchte ich Xhnen fa= 
gen, daß Ihre Scheu vor der Ueberle- 
genheit der Frauen nicht ganz unbe 
gründet if. E3 war nämlich alles 
wahr, was ich Ihnen erzählte — alles, 
bis auf eind: meine Schulden. Ad 
habe feine Schulden, mein Gatte iit 
nicht verhaftet und jendet mir pünft- 
lich meine Revenuen. Außerdem habe 
ich noch ein Lleines Kapital in der 
Bank, da3 mich für alle Fälle ficher- 
ftelt. Die Gefchichte von den Schul: 
ven erzähle ich ftet3, wenn fich mir die 
Freier allzu ftürmifch nahen. Sie ner: 
flüchtigen fi) dann gemwöhnlid. E3 
it ein Probeftein wie andere mehr — 
für mid. Für Sie war e3 eine Kleine 
Falle. Sch bin ehr erjtaunt. X 
hielt mich bisher nur den leichtfinn:- 
gen, bverjchuldeten, mitgiftlüfternen 
Grafen und Baronen überlegen. Daß 
ich fogar den faljchen Grafen überle- 
gen bin, hätte ich nie gedacht!” 

„Wie, Sie wären mirflih —?“ 

„sa, ich bin eine wirkliche Baronin. 
Und zum Glüd erfuhr ich noch bei Zei- 
ten durch Sie felbit, daß Gie Hein 
Graf find, nur ein Abenteurer, dem 
es nicht an Kühnheit fehlt, höchſtens 
an... mie fol ich fagen? Sagen mir, 
an dem foharfen Blid. — Doc der 
Zug fährt ein. Leben Sie wohl, mein 
bejter Herr! Sie hatten mieder ein: 
mal eine fehöne Ausficht, wie Sie fie 
fo fehr lieben. 
nieht. mas fie verfprochen hat. Tyliegt 
porüber mie bie fonnenbeglänzten 
Bergfpigen, wie die Blumen im Thal!” 

Mährend der legten Worte hielt der 
Zug. Die Dame übergab einem Trã⸗ 


| guter Lohn. 


Aber auch Diefe hält. 


„Ich bin Jhnen wohlgefinnt, Graf.” | ger die Gepädftüde und verlieh das 


Koupe. Der elegante Herr mit dem 
"Monofel war nicht wenig beftürzt. Ei- 


| nen Augenblid Tchten er entjchlofien, 


ber Dame zu folgen. Dann fant er 
auf feinen Sit zurüd. Alles verzei- 
ben die Frauen — nur nit Dumm: 
heit in geipiffen fritifchen Augenbl:- 
den. Und er fühlte es, er war gar zu 
dumm gemefen. 

— — —— — 


Ein nothwendiges Hausmittel. Dr. Thomas' 
Eclectric Oil. Heilt Brand- und Schnittwunden 
jeder Art, lurirt wehen Hals, Bräune, statarrb, 
Aſthma. Verſagt nie. mfr 


— — — ——— — 
Die Tagespreſſe in China. 


Ein bemerkenswerthes Zeichen der 
Zeit iſt der Umſtand, daß der Einfluß 
der eingeborenen Preſſe in China ſeit 
Beginn des ruſſiſch-japaniſchen Krie— 
ges ganz ungemein gewachſen iſt. Es 


zeigt ſich dies unter anderem auch in 


zahlreichen Neugründungen chineſiſcher 
Blätter und dem Wiedererſcheinen chi— 
neſiſcher Organe, die während des 
Boxeraufſtandes von derffegierung der 
Kaijerin-Wittme unterdrüdt morden 
maren. 

&3 gibt in Peking und den Ber: 
tragshäfen wenig eingeborene Yyami- 
lien, die nicht auf eine oder mehrere 
Zeitungen in hinefifscher Sprache abon= 
nirt find. Der erzieherifhe Einfluß 
diefer Preffe darf nicht unterfchäßt 
merden, denn wenn aud die Mehr- 
zahl der Blätter grobe Unwiſſenheit 
hinſichtlich europäiſcher Verhältniſſe 
verräth und theilweiſe von der Senſa— 
tion lebt, ſo gibt es doch andererſeits 
in Peking, Shanghai, Tientſin, Kanton 
u. ſ. w. Tageszeitungen, die vorzüglich 
redigirt ſind und wirklich werthvolle 
ſozialökonomiſche und politiſche Artikel 
enthalten. So brachte unter anderen 
das leitende ShanghaierChineſenblatt, 
die „Univerſal-Gazette“, Pläne von 
Port Arthur u. ſ. w. und veröffentlicht 
andauernd ſehr ausführliche Berichte 
vom Kriegsſchauplatz. 

Ein großer Theil der chineſiſchen 
Zeitungen ſteht ſeit Jahren unter eng— 
liſchem Einfluß, aber auch andere 
Mächte haben neuerdings den Werth 
einer ſubventionirten Preſſe, die ſich 
mehr oder weniger zum Dolmetſch der 
betreffenden nationalen Beſtrebungen 
hergibt, erfannt. So gibt die Ruſſiſch— 
chineſiſche Bank in Peking ein haupt— 
ſächlich finanzielles Organ unter dem 
Titel „Yen-tu-pao“ heraus, deſſen 
Chefredakteur Herr Posdniew, der Di— 
rektor der Pekinger Centrale iſt. Unter 


japaniſchen Auſpizien — der erſte Re— 


dakteur iſt ein Neffe des japaniſchen 
Miniſters des Auswärtigenerſcheint 
in Peking die „Schun-tien-ſchi-pao“, 
daneben in den Vertragshäfen und 
ſelbſt im Inneren des Landes eine 
ganze Anzahl weitererBlätter unter ja— 
paniſcher Kontrolle. Frankreicht hat in 
China ſeinen „Courier de Tientſin“ 
und Deutſchland iſt in dieſer Stadt 
feit furzem auch mit einem täglicher 
Blatt (allerdings vorläufig nur ın 
deutfcher Sprace erjcheinend!), dem 
„Tageblatt für Nordchina“ (chineſiſch: 
„Beisyang=tchausjispao“) vertreten, 
da3 in weiterem Sinne al3 der Shang- 
haier „Dftafiatifhe Lloyd“ und bie 
Ifingtauer „Deutfch = Oftafiatifche 
Marte” auch für die inefifche Benöl- 
ferung bejtimmt fein dürfte. 
ee ec 


— Ein Kind der Zeit. —,Na, Klei: 
ner, faq’, bift Du verloren worden ?"— 
„Ra, i nöt, der Vader und d' Muader 


jan veriore gange.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nnd Kuaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


%2 


Kerlangt: Zwei Jungen zum Stegelauffegen. 
School Str. 

Verlangt: Nüchterner ſtetiger Kellner, der auh 
Sunch Gounter tenden fann. 28 Weſt Randolph 
Strake. 


Berlangt: Wodetboofinader, guter Mann. 167 Wa> 
baib Ave., 6. Febor. modi 


Verlangt: 100 Eiſenbahn-Arbeiter, Michigan, Jo⸗ 
wa u. Kentudy, Yobn $1.75; Garpenters $2.75, freie 
Fahrt. Opelius, 164 E. Van Luren Str. mdi 


erlangt: Für ein Wholcfale & Retail Liquor: 
Geinaft ein aut empfoblener Mann, der ji. aud 
sur Bar eignet. Zu erfragen Dienftag Morgen, 3-9, 
222 Orleans Str. 

Vırlangt: Guter Schneider. 361 Elybourn Ude. 

Verlangt: YZuichneider an Belzen, ftetige Arbeit, 
Ziffa K Sugarman, 35 Monroe Str. 

Verfangt: Erfahrener Pügler in unferem Schnet: 
der Dept. Stetige Stellung. Magnus Bros., 333 
Wabaſh Ave. 


Verlangt: Ein verheiratheter Mann ohne Kinder. 
muß Dampfheizung verſtehen. Adr.: R. 119 Abend— 
poit. mdi 

Verlangt: PVarbier, Abends, Samftags und Sorin- 
tagd. 4 N. Aihland Ave. 

Nerlangt: Lediger junger Mann um PBäderivagen 
zu fahren. Aodr.: S. 3., 411, Abenppoft. 





Nerlangt: 2 Shop Garpinters. 738 Weft Velmon: 


Une. 


Perlangt: Painter. 216 North 40. Ave. 
Verlangt: Junger Mann im Schniiderihop zum 
Bügeln an Maihine. 20 Welt Div.jion Straße. 


modt 


Verlangt: Maſchinen Preſſers im Schneiderſhop. 
WWeſt Diviſion Str. 

Verlangt; Maſchinen Preſſer im Schneiderſhop. — 
WWeſt Diviſion Str. 


Verlangt: Junger Mann, au Maſchine zu dreſſen 
im Schneiderſhop. 20 Weft Divifion Str. 





Qırlangt: Nunger Mann für Nachtarbeit im Lund: 
Noom, Bejchirr zu waihen und Aufwarten. 12% 
Milwaufee Ave. 


Verlangt: Junge Männer, melde Luft haben un- 
ter Stranfen zu arbeiten, finden Beihäftinung im 
Alerianer Brüder Hofpital, Velden und Racine Ane. 


Verlangt: Agenten und Kolleftoren für dauernde 
Stellung, mit gutem Verdienſt; auch als Neben: 
beihäftigung, Pormittugi. 193 &. Clart Str, 
immer 21. l2nov, iv 


Berlanst: Bucbaltır für volle Kontrolle der Ot: 
fice in Saundry. Angabe des Alters und Empfeblun: 
gen. Gutes Gchalt. Adr.:,R. 121 Abendpoft. joms 


Veriangt: Hilft: Quchbalter in Office von größe: 
rer Laundry. Muß ſchneller Schreiber und korrekt: 
ſein. Anzugeben Alter, Refcrenzen und Gehalt.— 
“dr.. 3. 933 Abendpoft. jomo 


Verlanat: fyarmarbeiter, guter Lohn, autes Heim 
für den Winter; 100 Gifenbabnarbeiter, freie Fahrt; 
billige Tidets nah Neiw Orleans und alle jüplichen 
Qunkte. Rob Labor Agency, 117 S. Eanal Strake. 

13uop, 1m& 

Mir zablen Euren Lohn während Abr frank jeiv 
oder verungalüdt, für $l den Monat. — Wgenten 
verlangt, Rortb American Wccident Injurance Eo., 
144 Ya Salle Straße Inop, jomomi, Imo 


Berlangt: Agenten für Patent: Medizin für Stadt 
und Land; guter Verdienft; Proben frei. Weitern 
Laboratorn, Chicago. 13nov, Im, X 


Verlangt: 2 Brauerburfhen, um auf3 Land zw 
geben. Adr.: 3. MI AUbendpoft. iind, im X 


Berlangt: Anftändige Agenten für ncue Prämien: 
ER 
ere ungen als andersiwe 

‚Mai, 146 Wells Straße, x 


l4uop,imwX, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Verlangt: Nunger Mann, der englifch ipriht umd 
etwas von Qutcheraerbeit veriteht, Orders abzulie= 
fern. 3520 Milwaufee Ave. 


Verlangt:TWuter Schneider. Nachzufragen PB. Hol: 
lenfeis, 4763 N. Clart Str. 


Verlangt: Guter zweiter Porter. 73 Welt Maih: 
ington Str. 
_ Verlangt: Ein deutſch-polniſcher verbeiratbeter 
Mann, welcher mit Pferden umgehen und Sand 
ſiceben lann, ſtetige Arbeit. C. A. Schmidt, 236 
Dayton Str., hinten. 
Verlangt: Ein lediger Butcher. 13 Webſter Ave. 
mod! 


Verlangt: Schneider, der alles nähen fann_ bei 
bohent Yoon, dauernde Arbeit. Nahzufragen bei Det: 
ner Woolen &o., um 9 Uhr am Dienftag. WO 
Monrce Str. 


Verlangt: Gin unge in der Bäderei zu helfen. 
2437 Wentworth Avbe. 


Verlangt: 15 Former für Illinoiſer Stadt. Große 
Pflug-Fabrik — 30 Shop Arbeiter für irgendwelche 
Arb:it, 2 große Aungens. 1% Ya Sall: Xps., 
Simmer 12. 

Verlangt: 00 Arbeiter für Wälder in Midigan, 
Wisconjin und Minnejota. Yobhn von $26 bis 35, 
Board und Room. Hälfte der Neijeloiten vorge: 
ftredt.— 2 Gieher für Xllinois, Yobn von $2 bie 
$ ver Tag.— Arbeiter und jFubrleute für Stadt 
und Gountrp. Chicago Gıinployment Agency, 167 
Waibington Str., Zimmer 18. Ze. 52 Main. 


Verlangt: Kin Haus-Garpenter, der aub feine 
Arbeit veritcht, überhaupt jänımtlih: Reparatur: 
on die im Dauje vortommt. U. P. 164 Abend: 
poſt. 


Verlangt: Guter Finiſher. 642 Wells Str. 


Verlangt: Damenichneider. 205 Yincoln Ave. 
Verlangt: Yrifh eingewanderter Wurftmader. — 
%07 Eiybourn Ave. 


Verlangt: Schneider auf neue_Urbeit und feine 
Reparaturen. 528 GE. Tivifion Str. 

Verlangt: Junger Mann don 16 bis 18 Nabren, 
um im Guftom Schneidergeihäft zu arbeiten. 398 
E. Diviſion Str. 
Verlangt: Porter, guter, 
Clart Str. 


im Retaurant. 9 R. 


„Verlangt: Sofort ein Mann für Saloon-Arbeit. 
Einer der auch Lunch fohen fauu. Wi) W. Mapis 
ton St. Henry Nau. 


Qerlangt: Guter unge an Brot, und einer an 
Gates. 361 Milmwaufee Ave. 





Verlangt: Guter Wagenmader. DO. T. 74 Abend: 
poit. modi 


2522 Cottage 


_ Verlangt: Kin guter Rodmacer. 
Grove Ave. 

VBerlangt: Guter junger Grocery Glert, der da3 
Geihäft verfteht und engliih jpricht. 6556 State 
Str. modi 


Verlangt: Ziaarrenroller. 22 Dayton Str. 


Storefirtures 


Str. 


1 Ubr. 83.50 


Verlangt: Guter Schreiner, um 
aufzujegen. Nachzufragen 129 Wells 





Verlangt: Mittag-Waiter. 11 bis 
per Woche. 161 Fifth Ave. 


Nerlangt: Weltliher Mann, jih im Haus nüslich 
zu maden O8 W. Nortb Ave, 

Verlangt: Gin unge an Cafes zu helfen. Ta 
W. Chicago Ave. 

Verlangt: 
Ave. 


115 Elybourn 


Junge in der Apotheke. 


304 €. 


DVerlangt: Gin erfahrener Junge an Cakes. 
North pe. 


Verlangt: Gin Porter, der am Tiih aufiwart:n 
fanır. 134 €, North Ave. 

Verlangt: Win lediger Mann als Auticher für 
Heine PBrivatfamilis, 2 Pferde, muß etiwvas Sausar- 
beit thun, gu: fahren fönnen und in der Stadt bı: 
fannt jein. Nachzufragen nah 7 Uhr Abends. 718 
Warren Ave. 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gens das Wort.) 


Mäpdhen für 
Milwaukee 


Hausarbeit. 
Avenue. Gin: 
modi 


Verlangt: Gute 
Guter Janitor. 
ployment Agency. 

Verlangt: Agenten, Männer und Frauen. Etwas 
Neues. Lohn und Kommiſſion. 26 Milwaukee Ave. 

14nov, lv 
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Verlangt: Ledige Männer und Eheleute für Farıns 
Arbeit. est ift die Zeit jih Pläge zu jichern gu 
guten Yöhnen. Zu erfragen bei Enrighbt & Go. 
21 Weit Sale Straße, oben, of, frmomi,lmo 
] — — — — — — 


Ste"ngen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent da3 Wort.) 
‚Geſucht: Erſter KClaſſe Maſchiniſt, tkein Union— 
Mann, wünjcht einen jtetigen Platz. Werbeirathet. 
241 South Genter pe, nahe Milwautee Ave. I. 
Pinnſche. 


— 
Geſucht; Ein Bäder an Brot und Rolls wünjcht 
ftetige Slrbeit. 611 — 31. Str. 


Geſucht: Deutſcher Maſchinenſchloſſer ſucht Be— 
Ihaftigung. Ziegler, 289. Monroe Str. 


u u 
Sit 


Gejuht: Junger Süpddeutiger jucht Arbeit, 
Pierd, Dausarbeit oder Boiler zu bejorgen. 
darin bewandert. Adr. R. 142 Abendpoit. 


Gejuht: Nunger  deutiher Mann mwüniht Stelle 
bei einer Privatfamilie. Verftent mit Pferden umd 
Küche umzugehen. St audb vertraut mit Dampf: 
heizung. Gebt aubh aufs Yand. 45 Eliton Ave. 


I ſucht 
Pferden um— 


Geſucht: Deutſcher Mann mittleren Alters 
Stelle als Hausmann. Verſteht mit 
zugehen. Adr. R. 150 Abendpoſt. 


Geſucht: Gute zweite Hand an Cakes ſucht Stelle. 
R. Keper, 787 Eliton Ave. modi 


ſucht ſtetige Arbeit. 


Guter Catebäcker 
139 Abendpoſt. 


Geſucht: 
Adr. N. 
Gesucht: jähriger Junge jucht Stelle als Glas— 
ſchneider in einer Yabrif. 644 Milwaukee Ave. 


Gejudt: Junger Vorter, farın Bartender und Wat: 
ten jucht Stelle. Stadt oder Südirite vorgezogen. 
4443 Princeton Ape. modi 


Geſucht: Junger Mann jucht Stellung als Rut: 
scher oder Harsmann in einer Privatfamilie, Apdr.: 
R. 169, Abdenpdpofit. 


Geĩncht 


Guter ſelbſtſtändiger Cakebäcker, erſter 


Klaſſe Ornamentirer, ſucht ſtetigen Platz. am lieb⸗ 


ſten mit Board. J. Collin, 636 Weſt 13. Str. 
Geſucht: Tüchtiger Nodichneider jucht Stelle, 3% 
Yarrabee Str. 





Beincht: Gin friiheingewanderter Mann, 24 Jahre, : 


sucht Stelle jur SBansarbeit oder in Päderei. 264 
Eaſt 21. Str. 


Geſucht: Räder: ?. Sand 
mwünjcht beitändige Arbeit. 
Ave., Flat 7. 


Brot und Rolls 
411 €. North 


an 
Schättle, 
Geſucht: Ein junger Deutſcher jucht irgendwelche 
Beihäftigung. Eruft WMeigelt, 118 Werigbtiwood 
Ave. 





Bartender: Ledig, nüchtern und zuver!äf— 
dig, Tuch? Stellung. Ihut auch andere Arbeit mit 
Adr.: R. 152, Abendpoit. 

Gejuht: Guter zuverläjiiger Bäder juht Arbeit. 
353 Union Avenue. fomo 


Geſucht: 


Geſucht: Junger Pferdewärter ſucht Stelle, kann 
cut Wagen waſchen. F. K., 502 Aberdeen Str. 
ſomo 
Geſucht: Selbitftändiaer Brot: und Biscuitbäder 
fuhrt Stellung. Adr.: R. 120 Abenpdpoft. jajon:o 
Geiuht: Junger Mann, 23 Nabre alt, Deuticer, 
wünjht Stellung irgend welder Art; jiebt mehr 
auf -guten Platz engliſch zu erlernen, als hoben 
Lohn: kann auch mit Pierden umgeben; jpricht aud 
franzöjiihd. Modr.: v. 38, Abendpoft. fafonmo 


— — — — — —— — 


Berlaugt: Fraren und Mädchen. 
Anzeigen unter Dicjer Rubrif 1 Gent das Wert.) 
— p 


Läden uud Fabriten. 
Verlangt: Gute Näberin an Mastenanzügen. — 
Mrs. Mapdfad, 734 Globouru Ave, 
Verlangt: Mädchen von 16 Nabren, im Schnei: 
deribop zu arbeiten. 2U W. Divijion Str. 
Verlangt: 50 Mädchen für Fabrik. Guter Lohn. 
N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen, im Bäderfiore zu belfen. 145 
Sarrabee Str. 


Verlangt: Möpdden und frauen um bei Hand zu 
zu nähen, M. fFreytag, 28 €. Madifon Str. 
„ Verlangt: 
ſhop. 


ee a nk Be 
Veriangt: Mädchen mit Erfahrung im WBäderladen. 
1100 Mitwaufce Ave. e " 


Mädchen von 16 Jahren im Schneider: 
> Weit Divifion Str. F 


enter sinds nf energie 
‚Vrlangt: Nunge Frau oder Mäddhen, 5 Stunden 
tägli um Zufchneiden md Kleivermahen zu er: 
Iornen. Schr guter Wiag. 194 Welt North Ape. 

Verlangt: Mädchen zum Lernen. Frau U. Ber: 
gener, 65 W. 21. Str., nahe Baulina Str., Kle:- 
dermaderin. fafomo 


Oau sarbeit. 
Verlangt: Deutſche anſtändige Verſon, kurz ein- 
gewandert, in kleinem Haushalt; keine Wäſche — 
>43 Lincoln Une, famo 


weite, Rindermädchen, Mär: 


‚ Qerlangt: Köchin, 
hen für allgemeine beit und eingewanderte 


Mädchen, höcfter Co einft: £ . 
icin Selm, 310 Ridigen Ude. — —— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


(Ungeigen unfer diefer Rufrit 1 Gent das Bart ) 


Handarbeit. 
Verlangt : Mädchen für Hausarbeit und Mädchen 
für zweite Urbeit. Kummid,- 425 Milmaufee Ave. 
jamo 
für allgemeine Haus: 


Berlangt: Gin Mädchen 
modi 


arbeit. 7223: Weit 12. :Str., nahe 42. Abe. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, Lleine 
Familie, vutes Se:m. 63 ©. Albany Ape., 1. fYlar. 
. Verlangt: 2 Mädchen für. Hausarbeit. 43 Hal: 
ted Str. 


_ Terlangt: Ein Ddeutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit im Saloon. 718 @lybourn Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen von ehrlichen Elteru, 
auf ein Kind aufzupalien. 35V Milmaufee Une. 


BVerlangt: Nunges Mäddhen für allgemeine Haus: 
erbeit im feiner Yamilie. . Morgens vorzujprehen. 
ET NR. Talley Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Deutſches oder ungariſches Mädchen 
für Hausarbeit in kleiner Familie. 0 Forreit⸗ 
ville Ave., 1. Floor. 

Verlanot: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Nehmt 12. Str. Gar vis 613 Zur: 
ner Ave. 


Verlangt: Williges deutſches Mädchen für alle 
Hausarbeit in kleiner Familie. Räheres zu erfra— 
gen 935 N. Rockwell Str., oben. mdm 


Verlangt: Deutſch und engliſch ſprechendes Mäd— 
chen, 15217 Jahre. Keine Waſche. 8. 00 per Woche. 
179 Osgood Str. 


Verlangt: Mädchen, bei allgemeiner Hausarbeit 
zu helfen. 3349 Fyorreft Ave. 
Verlangt: Startes deutihes Mädchen für allgemei> 
ne Hausarbeit. 310 Wels Str. modi 


_ Zerlangt: Mädchen von 14—15 Nabreı für leichte 
Sausarbeit bei 2 Yeuten, 400-402 Wells Str., 1 
Treppe lints. 
Verlangt: Neltere Frau oder gutes Mädchen. — 
Nahzufragen nah 6 libr. 362 WellsStr., Bajement. 
Verlangt: Mädchen für allg:meine Sausarbeit. 
Muß enaliih ıpreden konnen. 636 Sedgwid Str. 


Verlangt: Wajhfrau außer dem Haufe. 7 Boto: 
mac Ave. 

Berlangt: Mädchen von ungefähr 18 Jahren für 
Hausarbeit. 2 in der Yamilıe. Nahzufragen_ heute 
und Tienftag. KO Elifton Ave, nahe Genter Str. 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemei: 
ne Sausarbeit. 215 Elybourn Ave. 


Lerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, toeihes gut toden kann. Guter Yobn. Hl 
Milwanter Ave, Saloon. 

Verlangt: Mäpdden jür allgemeine Hausarbeit. 
438 Prairie Upe., 1. Flat. modi 

Verlangt: Nunges Mädden, 
ju belien. 233 Balumet Ape, 


bei der Hausarbeit 





Verlangt: Mädchen, $5. Kleine Familie. 372 Gar: 
field Ade. 


Verlangt: Eine Frau oder Mädchen für Hausar— 
beit. Kann zu Hauſe ſchlafen. Dias, 654 E. Bel—⸗ 
mont Ave. 


welches deutſch und 


Verlangt: Junges Mädchen, 
taun. 179 


engliſch ſpricht und am Tiſch aufwarten 
Clybourn Ave. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Küchenarbeit. 
142 Eaſt Rorth Ave. Saloon. 


Verlangt: Mädchen für Reſtaurant und Hausart— 
beit. Kolb's Employment Bureau, 72 Milwautee 
Ave ımonm:fr 


Verlangt: Frau um Zimmer reinzumacen und 
MWäiche nah Maufe zu nehmen. XTeofil Stan, 69% 
Milwoulee Ave. 

Verlangt: Ein ftarkes Küchenmädden. IR N. Hal: 
fted Str. 


Verlangt: Für Mann mit drei Kindern auf der 
Farm eine deutiche Haus härtetin, möglichſt im Al— 
ter don AI) Adr.: John 
Yoraine, Wis, 


Reterien, 
modı 


Jahren. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen ſür zweite Ar— 
beit in deutſch-ameritaniſcher Famſlie. 95 Oſt 34. 
Straße. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnlihde Sauzarbeit. 
21 Eugenie Str., Ecke Mohawt Str., Bäckerei. 

Verlangt: Mädchen von 14—15 Jahren um im 
Haushalt mitzuhelſen. Zu Hauſe ſchlafen. 471 Lin— 


coln Ave. 


Verlanat: Gutes reinliches Mädchen für Hausar— 
beit. Lohn 544. 96 Weſt 21. Str. modi 
Rene 
Ade., 


Verlanat: KRühenmädhen von 7 bis 3. 
Sonntag: Arbeit. Downtown. 208 Wabaih 
Flat 1 
Verlangt: TDienftmädhen für gewöhnlih: Hausar⸗ 
beit, feine Kinder. 197 — 37. Str, 2. Flat, nahe 
Rhodes Ave. 

Verlangt: 
Ave 


Köchin für Reſtaurant. 


46 Mich gan 
Verlangt: Eine deutſche Frau mittleren Alters 


für gewöhnliche Hausarbeit, muß kochen können. Mi 
Aſhland Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufragen 


56 Milwaukee Ave. Store. 


Verlangt: Mädchen das nähen kann und leichte 
Hauscrbeit veritebt, 2 in Yamilie. Dampfheizung.--- 
1540 Vincennes, Ave. 

Vrfangt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner a 
milic, quter Xohn, 900 Milmwaufe: Ape. 


Verlangt: 2 erfahrene Aufwärterinnen. Fliegel's 
Reftaurant, 59 Weit North Ave. 


Verlangt: Frau oder» Mädchen für allgemein: 
Hausarbeit, Rohen und Bügeln; kein Wajden. — 
505 N. Glarf Str., 2. Floor. jomo 

Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Sausar- 
beit. 6% Walnut Straße. ſomodimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. 516 Waſhington Blod. irſſomo 
Verlanat: Junge Wittwe oder Mädchen, 235 
Jahre alt, wenn auch mit einem ſtinde, als Haus— 
hälterin auf einer Geflügel-Farm. nahe der Stadt; 
autes Heim für die rechte Perſon. Sendet Adreſſe 
unter: H. 510. Abeudpoſt. famo 
Verlangt: Starkes deutihes Mädchen für Küchen: 
arbeit, Saloon. 477 Milmaufee Ave. faıno 


Prades Deutihes Mädchen von 14 bis 
5015 Aihland 
didojamo 


Verlangt: 
16 Jahren für leichte Hausarbeit. 
Avenue, im Store. 


W. Fellers, das einzigfte. ardhte deutſch⸗amerila⸗ 
niſche Vermittelnnas-Inſtitut, befindet ſich 5880 R. 
Clartt Etr. Sonntags orten. Gute Plätze und gute 
Mäbdchen promdt beſorgt. Gute Haus hälterinnen im⸗ 
wer an Sand. Tel.: Dearborn 2281. Stan® 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejugt: Gutes Mädchen juht Stelle als Zimmer: 
mädchen oder yür allgemeine Hausarbeit in Privats 
familie. 532 Eedgwid Str. 


Geſucht: Deutſches zuverläſſiges Mädchen ſucht 
Stelle für Hausatbdeit, an Nordweſtſeite. Zu erfra: 
gen bei H. C. Miele, 562 R. Paulina Str. 


Geſucht: Aeltere Frau, alleinſtehend, ſucht Stelle 
als Saushälterin wo die Frau fehlt, auch ein paar 
Kinder eingeſchloſſen. Verſteht einen guten Haus— 
ſtand zu führen. Adr. R. 103 Abenppott. 


Gejucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht allgemeine 
Hausarbeit. 42 Gardener Str., unten. 


Geſucht: Gutes Mädchen von 16 Jahren wünſcht 
Stelle für Hausarbeit. 446 Wentworth Ave. 


Geſucht: Frau wünſcht Waſchplätze. 321 School 
Str., 1. lat. 


Frifh eingeiwandertes älteres Mädchen 


für Hausarbeit. 295 Cleveland Ape., 


1 Geſucht: 
ſucht Stelle 
hinten. 


Geſucht: Starkes Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. 25 Larrabee Str. 

Geiucht: Deutihes Mädchen juht Stelle für u8: 
arbeit in fleiner Yyami.ie oder in Küd:. 52 Shef— 
fieldo»Ape., 2. Floor. 


Gejucht: Mädchen von 16 Jahren fucht einen fte: 


tigen Pag für Hausarbeit. 8) N. Halfted Str.,, 


Dinterbaus. 
Geiudt: Erfahrenes deutihe: Mädchen jucht Stelle 
für <llgemein: Hausarbeit. 13 Howe Sitr., 3. Flat. 
Geindt: Gute Wäiherin fuhrt Wäihe ins Haus. 
Schreibt Poſtlarte. Adrt.: 771 R. Aſhland Ave. 
binten. mor 
Gejuht: Deutihes Mädchen jucht Stelle al Haus: 
bäfterin in tleiner Familie. 176 R. Weltern Ape., 
nabe fFullerton. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stede für Sausarbeit, fein 
waichen, aute Köchin, ungarifhe Familie vorgezo» 
gen. 92 Welt 18. Str. 


Gejuht:, Ingariihe Frau, die jede Hausarbeit 
verfteht, aut kochen, fein bügeln fannn, geht aus ma: 
ihen, kann auch gut nähen, jncht Arbeit. 112 Mit: 
twaufee Ape., Kacla, Top Floor. 


Geſucht: ge fuht Plax für Rüchenarbeit in Sı- 
loon oder Reftaurant. 160 €. Chicago Ape., Fler 
Kr. 21. modꝛ 


Geſucht: Erſter Klaſſe friſch eingewanderte Köchin 
ſucht ſtetige Stelle in Hotel oder Reſtaurant. Spricht 
deutſch. umgariih und flawiih. 47% Center Abe. 
Konora Agofan. fomo 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Gents pas Bort.: 
Beter Jaeger, Felt Zar, Gempejition und Grapel 
Roofer. Dftice Yarb: Milwaufee Up 
en — Ans, mi 


"verlaufen: R Rähmajcine, bi 
> Ehewid Er. Eaien, — 


Geſchãftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents daz Wort.) 


‚Yu verlaufen: Billig, guter Saloon, pajiend für 
Uinderlojes Ehepaar oder einzelne PVerjon wegen Ne 
beneiunahmie cines andern Gejhäfts. Näheres Nr. 
732 Sud Saifted Str. \ 


„da verfaufen: Gute Bäderei; StodyardsDiftritt; 
über 4) -Stor:trade; volle Preije; fein Wagen; 
fhöne Woknung; $2,30. Aodr.: R. 131, Abendpoit. 

Zu verlaufen: Fine 40 Jahr: befichende Schneiderei 
wegen Gehörverluit des Eigentbümers, dem auch dic 
ichmwere Arbeit zu viei wird. 4. T. Zitiih, May: 
tille, Wisconjin. l4nov, ImX 

Bäderei zu verlaufen für den halben Preis. Blos 
Storetrade. Adr. R. 12% Abendpott. 


Zu verlaufen: Feiner Tailorftore, billig. 1835 R. 
Halfted Str. 


Zu verfaufen: Delifatsjien, Bädere:, Zigarren, 
Candy Store, jehr billig, gute Wohnung; HW. De: 
litatefien Store 5300: Delifatejien Store HW. — 
Kommt, jebt'3 an, fragt morgens bis 9:3. 53 
Gleveland Abe. 


Mus iofort verfaufen: Yang etablirter Grocery— 
Store, feine Konkurrenz, großer Waarenvorratb, 
feine Einrichtung, autes Pterd und Wagen; pers 
lange 8675: tbe.lmeile auf Abzablung. Pillige Mic» 
the, init Schöner Wohnung. Kommt Yofort fiir Dieje 
feltene Gelegenheit. 2157 Wilwaufce pe. 

Zr verfaufen: Ein Zigarren-, Candy: und Deli- 
tateifen=Gejchäft, nabe einer jahrif von 10,00 Ars 
gitsen, 5. Wohnzimmer mir Möbeln oder ohne, 
Megen jofort;ger Abreife. M5 Elybourn ve. frmo 

Zu verfaufen: Schr bilfig— Meat Martlet, guter 
Piss, billige Miethe. Ausfunjt bei N, Bruifing, 
108 La Salle Str., Zimmer 18. frfamomt 

Zu verlaufen: Mein jeit Jahren mit Erfolg be: 
triebdener Saloon, mıt vermietbeten Ballen; f 
jumme muß baar jein; feine Agenten. Abdr.: WM. 
08, Abendpoft. 10nov, im 

Zu verlaufen: 57 W. Adams Str.— Gin Echnei- 
dergeſchäft, weiches jeit 10 Nahren beitebt, macht 
viele neue Arbeit, ‘ft billig zu verlaufen. Urjadhe: 
Der Eigentbümer verläßt die Stadt. fonto 
Sa:von und Reftaurant mıt Far: 
Nahzufragen 284 Weit Yale Str. 

L2nod,ImX 


gu verfaufen: 
mers-Ausipann, 


‚gu verfaufen: 
billig. Adr.: 3. 


Grocerv:Store Pferd und Wagen, 
987, Abendpoft. fajonmo 


Geihäftstheilhaber. 


(üinzeigen unter Disjer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Gin fleißiger Mann mit WM) Tollars findet 
ftetige Arbeit. Elektr. Wort, Ofierten unter Aor.: 
R. 128, Abendpoft. 
Verlangt: Partner für großes Etabliſſement 
(Halle, Saloon und Megelbahuien); großartige Pro: 
pojiton für den geeigneten Maun, mit $4000 bis 
EM; abfolut jicher geftellt durb Grundeigentbum. 
“dr.: 8. 504, Abendpoit. 12nov, iX 


— — — — — — —— — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 





Zu vermiethen; Der fünfte Stock des „Abendpoſt“⸗ 
Gebäures, 173-175 Fifth Ave Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4009 Quadratfuß Bodenfläche. 
heizung, Perjonen und Fracht-Elevator. 
Auskunft in der Office der „Abendpoft. 


Nähere 
X*bin 


„su dernietben: 4 Zimmer Flat. Gas. 1854 Nord 
Maribfieio Are, Ede Roscor Str. 
Zu oermiethen: 4 oder 5 Zimmer Flat, 
Stall. 87T Elybourn Ave., nahbe Fullerkon. 
Zu vermiethen: Gute Lage, einen Hufſchmiedſhop 
anzufagen. Nachzufragen G Weſt North Ave. 
modimi 


auch 


Zu vermiethen: Store mit 2 Zimmern, 35 Glos 
bounr Ave. Baſement mit 2 Eingängen, 16 bei 4. 
paſſend für kleine Fabrik, Miethe billig. — Bei 
Caſpar Hahn. 37 Eihbbourn Ave. ſamo 
— — — — — — ç — —— — — 


Zimmer und Board. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
Berlanot; Boarders in öſterreichiſcher Familie.— 
209 Qine Str., bint:n. 
Zu bermietben: Gin großes Frontzimmer mit 
Dempfibeisung, pajiend für ztoei b.f'er jituirte Her— 
ren. Brivat. 82 Silk Str, Flat Y. jamo 


Zu dermiethen: Reinliche Zimmer, mit oder ohne 
Kch. I WM. Van Buren Str. jajonmo 


Perlanet: Voarders bei alleinitehbender Frau. 367 

Parrabee Str., nahe Hochbahn. mdofrjafonmo 

— — — — — — —— — —— —* 
Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wor«. 


Zu miethen geſucht: 3 möblirte Zimmer, zum 
Haushalten, billig. 32 N. Halſted Str. 


Kaufs- und Berfaufs:Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Kauft Eure Fiuritung bei 
u.ıus Bender, 

IM. 32, DA, 36, 33 Weit Madtion Strase, 

Ede Peoria. Telephon: Wlonroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
dene@inrichtungen verfauft; über 37,500 Owadrats 
Gub bie unter einem Dad. 

Lolitiadige Einrichtungen für jede Art Geſchäft. 

Bergebt nicht! Dies ft: 

Julius Bender, 
0, 32, 34 2336, 33 W. Madifon Str, 

: Gde Peoria, Yap,famomi* 
red Bender, etablirt 188, 
129—1251—1253 Wahaihb We, Tel.: South 129. 
Stores@inrihtungen für Grocery Stores, WDiars 
lets. Zicarren-,- Delilatejiensfaden, Yunchrooms, 

NReftourants, Confectionery etc. 
Größtes. und hilligftes Haus im Chicago; 
über 00 vollftändige Ginr.htungen an and. 
Gredb Bender, 
1219 1251- 1233 Wabajy Anenue. 
3aug,mifamo* 


ftet3 


—- Gutmann Store Firture Co. — 
149-153 [it Chicago Ave. Televpon North 1521 
Wir haben nit das größte Waarenlager, aber 
wir bedienen unfere Kunden jchnell und reeil. Unſere 
“Auswahl in neuen umd gebraudten Sad:u beitebt 
aus der ‚folgenden: Grocery:, Butcher:, Millinecys, 
Dry Goobs- u. ſ. w. Einrichtungen. Neue Einrich— 
tungen an Hand und zu Order. 1508, tX,3mo 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 


(Anzergen unter dierer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Spottbillig, gutes Delivery: Pierd, 
Tops Wagen umd Geihirr, jowie Rädsrwagen; ver: 
taufe einzeln. Mansbadh, 194 Center Etr. 

Ru verfaufen: Spottbillig gutes Pferd, Top-Wa- 
gen und Geidirr, verfaufe cinzeln. 2157 Milwau— 
fce Apr. 


Alle Sorten ausländiihe und cinheimiſche Sing⸗ 
dögel in großer Auswahl, ſprechende PRapagei:n. 
Boldjiihe, Zanben, Aqucriums, Käfige, alles zu 
billigen Preiien im dem neuen Mtlantic umd Pa: 
eific Vogel:Store 117 Fifth Ab:. l5of, jajomomi,* 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Nubrif 2 Gent! da3 Wort.) 
Wır haben über 100 verichedene Dcifen auf Lager 
und verfaufen wir Diejeiben zu VBaarpreifen auf Abd- 
zahlung. Grok: Kochöfen dv. $14.75 an, Self eeders 
ton RA) aufwärts. Gijenbetten mit Spring und 
Matragen von 84.8 aufwärts. Kommoden 32.50. 
Dreefiers 86.75; Ausziehtiih $4.50: Couches 4.75; 
Morrisftuhl 3.85; und 9 bei 12 Rugs $8.75. Baar 
oder Abzahlung. Potihen, 194 €. Nortb Apr. 
l4nop,tgiX* 
Hausratb : wird berfauft wegen Yamilien-Ange: 
legenheiten. 712 N. Wood Str. 


3 verfnufen: 2 eiferne Petten mit Spring, und 
ein Sasofen. 172 €. North Ave., 1. floor, hinten. 
Carl Schwan. 

Zu verlaufen: Parlor:Dfen, $6. 
Bett, billig. BL NR. Halfte Str. 


Spring, Yeder: 


Mus verfauft iwerden, in 30 Tagen: Garland 
Kochofen, alle Sorten Keizöfen, Rugs und Möbel: 
tommt Schnell. 467 W. Madijon Str. 12novp, ImX 


Zur vestaufen: Möbel eines eleganten Heims, 
a Barlor Suite, Tiihe, Speijegimmer: 
Möbel. Bilder. Spiegel ujw., jomwie ein elegantes 
Mahaguny Upright Piano, in perfeltem Zuftande. 


Zu irgeud einer Zeit vorzufprchen: 35233 jyorreit 
Ude. 12nov, imX 


Bu verlaufen: 
gen, vollftändigen 
aufammen) zu verfaufen. 
nabe Fullerton. 


zus ift wegen Abreiſe gezwun⸗ 
ausftand und Piano (einzeln oder 
1241 Re Weſtern Ave., 

8nov, Iwx 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
AUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das MWort.ı 


Zu vertaufen: Billig autes Sauare Piano wegen 
Mangel an Raum. Naheres Nr. 536 Weit 90. Str.. 
nahe Bincenn:s Road. 


momatlid. AU. Groß, 52 Wells Str., nabe Rortb 
de, l4nop, im 


Brauche Geld, verfcleudere elegantes 1lpright 
Piano, beft:s Fabrikat. Adr.: M. 698 Abendpoft. 

non, im 

Muß verichleudern" Hochfeines echtes Mahagont 

Uprigbt Piane, wenig gebraucht, jowie feines Des 

Denpärt, Augs tmd Parlorftühle. 1241 R. Weltern 

denne, linop, ip 


EEE IDEE 
Nãhmaſchinen, Bicycles u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Geuts das Wort.) 


auf: ; 


Dampf: ! 


Nur 115, feines non & Healy Upright, 85.m 


Grundeigentfum und Hänfer. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.i 


Sarmländerelen. 

Spesieller Bargain. Eine MW Ader Wisconjinarm, 
6 Stunden Fahrt von Chicago; TO Ader gepflügt; 
aD Ader mit Noggenjaat, 6 Zimmer-Haus. Preis 
$1500. THeils Baar. Nebf, 119 Ya Salle Str. AuoX* 


Nordieite. 

Zu verfaufen und zu Laufen gejuht: Gite 
billige Pride, Holz: und Steingebäude auf 
Nordicite, Late View und Ravenswood. Habe 
mer Paar-äufer an Hand. Wuguft Xhorpe, 
Dit North Ape. l2nov, 


und 
‚ber 
im⸗ 


1X 


Berichiedenes. 

Wenn Ihr Suer Haus fchnell verkaufen oder ver. 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richatd A. Rod 
& GCo., "5 Waibingten Etrape. Gröbtes Deutiches 
Grundeigıntbums:@eichätrt Jap!*® 


ne, 
Finanzickles, 
(Anzeigen unter disjer Ribrit 2 Cents das Wort: 


Viele der beiten Borger auf Grumscinsntiu 
men zu nu. Sie fennen den Werth tofertiger Re 
tiennng. 
Royal Truftt Co. Bant 
Real Eitate & Yoan Departement 
Inſurance Blog., Iiu Nad’on Av 


Royal 


Zu verleihen: SON-$700, blos acgen doppelte Si: 

cherheit. Adr.: R. 166, Abendpoit. 
Geld zu verleiben. 

Louis FFreudenberg verleiht Privatlapitafien von 
4 ro. an, ohne Kammiflion, und bezahit jämm:: 
tich> Wrfcften jelbit. Treifochp jichere Hppotbefen zum 
B:ılauf ſtets an Hand. Vormittags: 440 Augum 
Etr., nahe Hoyne Ude Yadm.: Unity:Gebäud: 
Zimmer 1614, 79 Dearbern Str. I6jep,&* 

Greenebaum Sons, Banters, 
Verseiben Geld auf Grundeigentyum und 
Zauen. Niedriger Zinsfup. 

Sichere Ürfte Mortgages in kelichigen Summer 
auf bebzutes Chiccao Grundeigentbum zu verlans 
fen. 8 uns 85 Dearborn Straße, $in,X* 


— 


ß 132 La Sale Strafe. — 
Grit: Hupothelen zu verfaujen. Geld zu verleihen 
zum niedrigfter Zins fuß. 6mai,li,2 
Senat ri 
Geld zu verleihen auf Ehtcagoer Grunbeigentpuis 
su den niedrigften Raten. 
3 Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Richard A. Koch & Co. 95 Waihington Strare. 
15in, 2° 


@ © Bauling, 


Darlehen auf zweite Sopotbefen auf Grundeigen» 
tbum prompt betorgt. 1, der requlären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 S. Glorf Str., Zimmer 504. 

6nop,im,X 


‚Geid zu verleihen zu niedrigften Raten auf Grund: 
eigenthum. Sallmannk Co. 
novll—d31,,t& 183 Nord Roben Str. 
‚Bu Rrivatgelder 
Ichreidt, werde voriprehen. Adr.: 8. 
poit. 


derleiben: zu billigen Zinfen; 
00, Abend- 


1Mmov,tgl&X* 


Keine Kommifiton, fein Warten. Darlehen auf 

| Ehreagoer uni Norftadt-Grundeigentbum, bebaut un» 
leer, Xelepbon Main BI. 9. ©. E:tone & Go. 
6 La Ealle Etr. Hiar® 
— — — — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Oeld zu verleihen 


an 
,„ GH9rtihe Arbeiltstente, 
anf Eure Möbel, Pıanos, Pferde, Wugen oder irs 
gendweiche Sıderbeit oder Werth, zu den allerni:- 
drigften Raten. Wir leiben Guch das Geld nur ber 
Zirjen wegen. nicht um Gure Sadhen zu erhalten. 
Tarum lajjen twır die Waoren in Gurem veſn 
Darleben von 0 bis 820 unjere 
Spezialität. 

65 merden feine Grfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ihr önnt das Darlehen in Eu 
fallenden Übzehlungen bezahlen, oder auf einmal 
aujaınmer zu beitebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
su_bezablen. 

Wenn Xhr eine Anleihe zu maden mwilniht un» 
ebriib und reell bedient fein wollt, fprecht vor Hui 


A. French, daae 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Geld! 


Geld! Bel»! 
Chicago Mortaage Lean Company 
175 Dearbora Eir., Zimmer 216 uud 217, 
Chicago Morraage LSoan Gompaay 
1809 ®. Madiion Str., Zimmer MB. 
Eüdoit:Gde Halftev Straße, 


Wie leiden Enh Geld in großen nnd Pleinen Ra 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Magen oder irs 
gend welche gute Sicherheit zu den Hilligften Bes 
dingungen. Darlehen föünnen gu jeder Zeit odemacht 


werden. — Theilzablungen werden zu jeder Feu— 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe der— 


tıngert imerden. 
Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
1lap® 


Darlehen auf Mödel und Piano? an gut: Leute, 
ohne zu entfernen, feine andere Roften. 

SO nur 81.50: SO nur 82.00; 8 75 nur 99.50. 

840 nur 81.75; SO nur 92.25: $100 nur 83.00. 
Sang cetablirt, alles privat, leichte Zabluugen. 
Otto €. Voelcker, öffentlicher Notar, 70 La Salle 
Etr.. Zimmer 34. Bitte fpreht vor. Hoft?? 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Cents das Mo:t.ı 


Wenn Ihr zu plaftern oder Schornfteine zu _repu> 
riren habt, jhidt Karte. 02 N. Francisco Abe. 
Vok, ſamodo, Imo 





Wenn Ihr Brick- oder Schornſtein-Arbeit habt, 
fhidt Karte. Gute Arbeit garantirt. 468 W. Supe: 
rior Str. Tnov,modoja, Imt 


Filzibube und Pantoffeln jeder 

bält vorräthig,” U. Zimmer: 

Ape., nahe Larrabee Str. 
22of,t,Imo 


Echte deutſche 
Größ: fabrizirt und 


wann, 148 Gipbourn 


Alsrander3 Geheimpolizei:Agentur, 171 Waibing> 
ton Straße, SZimmer 206, unterſucht Diebſtähle. 
Schwindsleien, unglüdiiche Familienverbältnifie etc. 
Ginzige reutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bı;3 
12 Uber. Telephbon: Main 1806. Tnod,imX 


Ueberfegungen und fchriftlige Arbeiten jeder Art, 
deutfh oder englifh, prompt bejorgt. Beglaubigun: 
en ete. Eartorius, öffentliher Notar, 173 Fifta 
ve, Wbends 80 Mohawf Etr. 2° 


— — — — ——— — — — —— — 

Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Centz das Wort, 
aber leine Auzeige unter einem Dollar.) 


Heiraihsgeſuch: Heirath wünſcht alleinſtehender 
Mann, . Jahre alt, mit Mädchen oder Wittwe, 
Kinder nicht ausgeſchloſſen. Offerten unter Adr.: 
T 96, Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Ohne jeglichen Anhang daſtehen⸗ 
des Mädchen, 8, einfah und beicheiden, tüchtig im 
Hanshalt, 5110 felbiterworben:ss Nermögen, winicht 
Belinntichaft e.nes joliden Mannes ziveds Heirath. 
Mittiwer nicht ausgeichloiien. Aor.: R. 116, Abend» 
pott. 


Rechtsanwälte, 

(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 
Fred Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsjahen prompt beforgt. Praltizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zims 
mer 304. Wohnung: 1644 Briar Place, nah: %. 
Halftev Str. Tib* 


Yofenb Sabath, deutiher Appokat, 79 Dearborn 
Eir. Abends: 570 Blue Island &ve. 30fjep,t&Xlj 





an dolp x vo ub, 
deutſcher Advolat, 34 LaSalle Sir, Zimmer 814. 
Telephon: Main 4702. lag, 2" 


Rihard AU. Rod, 
deutfher Anwalt praftizirt in allen Gerichten. — 
Eprehftunden jedın Sonntag von W-I12. — 9 
Waſh naton EGir., erſter Fleor. 4ibzr* 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort., 


Geiuht: Junges Mädchen fjuht deutichen Unter— 
riht in Stenographie und auf Schreibmaigine. — 
Adr.: 3. Mil, Abendpoft. 


Gründiicher PRiano:Unterriht bei erfahrener Veh: 
rerin, 5 Cents die Stunde. Wor.: R. 100, Abend 
poft. lanov,imX 


Privat-AUbendfhule ertbeilt ipeziellen Unterricht in 
engliiher Eprabe, leſen, jcreiben; miünblicde 
Uebungen. SKurjus beainnt am 16. November. 
Adı.: M. 684, Abendpoft. 5—lünopX 


— — na m mm u — — — 


Patentanwälte. 
(Unzeigen umter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Batente!—Shüst Eure Id:en; kin Ba 
tent, keine Gebühren, Renjultation frei; etabliert 
1854. Goreditunden: 8:9 bis 4:0. Gpeziell: 
Sprehftunden für Konjuliation arrangiert. Mile 
2 Stevens & Co. 18 Wandolph Eir., eriee 

lser. Xelephbon: ;Frantlin Wi. Haupt-Difice: 

ibingten, D. 6. Dian*E 


Deutibes Patent-Bureau Surst & Co © 
Beorbern Ei. Gbiroge Mimmer 10, 20. Depilge 
earbern Etr., caao 
Office, 1003 $ 6tr. Baikingion. DD. € MWanlız 


—— für alle Länder, freie U 
— Keiner 
un 

’ nr Se. Staaten, 


ertheilt 
ieut 


Rieins Bub 


14.° 


( 
\ 
} 





Jh ei HämorrÄoiden 


s10 Ssio $IO SIO 
Ohne Meſſer. 


Kein Schneiden, 
Binden oder 
Brennen. 
Schmerzlos, 
blutlos, ſicher. 
Unzweifelhaft die größ— 
te Entdeckung für die 
Heilung von Hämor— 
rhoiden, die je betannt 
Jwurde, iſt die Vienna 
Reductivn Cure. 
Nur Diejenigen, wel— 
J che an dieſem gefährli— 
Der Meifter-Spesiatift. &en Nebel leiden, wife 
jen, weiche Schmerzen 
und Qualen diefe NKraniheit hervorruft. es 
balb leidet Ihr noch länger die Duralen einer 
unnötbigen Strantheit, wenn Linderung md 
Er in Eurem Bereiche find durch eine Tiche- 
ihmerzlofe und pofitive Redultions- Methode 
ah zu jo geringen Stoften, dab fie Jeder er» 
Ihwingen Tanı? 
Heilung in jedem Sal, den id übernehme bon 
inneren, beruorjichenden, biutenden, judenden 
oder blinden Hämorrhoiden, oder Cud Das be= 


sablte Geld zurüdzugeben. Kommt beute zu 


mir. Eine gründliche Unterfuhung und eine 
mwilienfhaftlihde Anliht über Euren Fall Toitet 
Euch nichts, und wenn ih Euren Fall überne) 
me, heile ih Euch in 14 bi 30 Tagen oder gebe 
Euch Ener Geld zurüdf. 

Sch gebe $1000, wenn z ni icht da3 echte 
unterfhriebene Zeugniß dorzeigen Tann, von 
irgend einem meiner veröffentlichten Zeugnijie. 
Der Griumd, weshalb ih den Namen eines Pas 
tienten nicht — iſt BE —— 


Fall iR 96237: Ich habe Ihre Behandlung für 
die Heilung von Hämorrhoiden angewandt. Ich weiß 
kaum wie ich meinen Dank ausdrücken ſoll für die 
wunderbare Heilung, die Sie erzielten. Ich lit: 
ſchlimm an —— morrhoiden. Sie ſtanden hervor, blute⸗ 
ten und auälten mich bis daS Lehen mir zur Yon 
wurde. Ach ! hatte alle mögli hen Mittel und Werste 
verſucht und erhi> ft nur ze ge Linderung. Shre 
Behandlung wirkte wie Zauber. Die Behandlung 
ber — eine Schmerzen und im einem Monat 

ie fund 


Es iſt jcht nahezu ein 


ſicht anerkennenswerth. Sie lagen in 
den Händen der Herren C. Rutz, Theo. 


Jahr ber und 5% iſt nicht wiederget kehrt. 
Ihre ſchmerzloſe B ung ohn Mefier ” ji 
lih wunderbar. 9 e roöfen mpton ſind 
auch vollſtändig ve punden. 

Das obige, ift nı ıe3 don Hunderten von Zeug— 
nilien, die in einer Office ifliegen und welche 
Eu 9 auf — dezri wird. 

er ganzer Welt zu zeigen, daß ich that 

h Hämorrhoiden heile in der Weiſe wie ich 
——— ich jeden Fall, der vom 12 

Nobember im * ba ndtung dritt, für $10 

für die bol Htänd 

di ;inen, welche 


Geftrige Bergnügungen. 


An foldhen war in allen Stadttheilen Fein 
Mangel. 


Alle erfolareich verlaufen. 


Die Plattdeutſche Gilde Lake 


View Nr. 3 gab geſtern Nachmittag 
in der Sozialen Zurnhalle an der Belz | 


mont Upe. und PBaulina Straße eine 
geijtigegemüthliche Unterhaltung, bei 
der ber große Feitfaal fehon um drei 
Uhr „proppenpoll” war. Das Büh- 
nenprogramm mar außerordentlich 
abivehslungsreich, und die Darbietun- 
gen der zumeijt berufsmäßigen Mit- 
wirkenden fanden eine begeijterte Auf- 
nahme. Die Komiker 2. Grobeder, R. 
Zepernid, Henry Feld, Watjon und 
Mebfter, die Soubretten S. Gerlach), 


Boening und die 


murde getanzt. Mehr fann jelbit der 
Vermöhntefte nicht verlangen! Die 
Late Biem-Gilde hat fich geftern that— 


mill etwas heißen! Die Anordnungen | 
der Unterhaltung waren in jeder Hin- 


Bosgerau, E. Bunge und U. Boael. 
Der Nord Chicago Män- 


M 


Konzert, welches er geſtern Nachmit— 


tag und Abend in Schmitts Halle an 
der Clybourn und Wellington Ave. 


veranſtaltete, viele neue Gäſte begrü⸗ 
außer den alten Freunden, welche 


15 und 
| die Herren H. Spiger, Wm. Redten- 





Hbendpoit, Chicago, Moutag, .den 14. Roveniber 1904. 


! und die Herren of. Gebele, M. Broft- 


meher, Adam Mader und Sohn Blef- 
fing. Das Konzert war ein einziger, 
großartige Genuß, und wie die Ju— 
gend jagt, auch der folgendeBall, ‘>äh- 


ı rend die älteren Herrſchaften es ſich 


beim fchäumenden Glafe wohl fein Tie- 
ben. Feſtordner waren die Herren 
Sohn Bleffing, Alex. Bifhoff und 
Wm. E. Wiehle. 

in der feitlich geihmücten Lincoln 
Turnhalle veranftaltete geftern Abend 
bie dramatische Abtheilung des „Ka = 
thbolifhen Gefellen - Ber- 
eins“ eine große mufifalifhe und 
dramatiiche Unterhaltung mit nadhfol- 
gendem Ball, die fich eines überaus 
zahlreihen Befuchs erfreute. Das 


reichhaltige Programm mar von dem 
| Arrangements = Komite, zu meldhem 
M. Alba, 8. Grobeder, R. Zels, Ra: 3 N 

| tie Werner u. R. Bolton, der Charaf- 


IH garantire eine abfolute | 


die Herren Sofeph U. Feigel, Henry 


| ar Spfenh U, Froi ” 
terdarfteller U. Vogel, der Zauber: ı RUE RE N I 
| fünftler Bo3tom, das Rojehill-Quar- 
tett, die Wunderfinder Tillie undohn | 
Luftgymnaſtikertrup⸗ 
pe Caſtelli wirkten an der Durchfüh- 
rung des dreitheiligen und, wie ſchon 
aus dieſer Aufzählung zu erſehen iſt, 
| amfangre chen Programms mit. 

Dann wurden noch zwei Schwänke 
aufgeführt: „Vor der Klavierſtunde“ 
und „Durch's Telephon“, und Abends 


rowski, John B. Troſſen und Michael 

Schuler gehörten, mit Umſicht und 
, aufgeſtellt worden. Ein— 
geleitet wurde das Feſt mit einem 
Marſch, geſpielt vom Orcheſter. Hier— 


auf wurden zwei Einakter in engliſcher 


Sprache aufgeführt: „That Rascal 

„Is he in?“, in welchen ſich 
wald, Wm. Abeler und die Damen 
Klara Glowienke und Marie Kuhn 
durch flottes Spiel beſonders aus— 
zeichneten. Der komiſchen Szene mit 


— er * | Gefang in deutfcher Sprade: „Die 
jächlich. jeldft übertroffen, und Das | ner fe P 5 


wei le&ten Ihaler“, in melcher Die 
He rren Richard Weber und Johann 
Krämer mitwirkten, folgte ein Einak— 
ter, wiederum in engliſcher Sprache: 
„a Spanfing Lecach, or The Eorfican 
Vendetta”. Die flott uns gewandt 


| gefpielten Stiide hielten die Lachinu3= 
ınerhor fonnte zu feinem fiebenten | 


feln der Zuhörer in fortwährender 


| Bewezung. Nicht minder lobenswerth 


wurde in der um Schluß gegebenen 
Lachhizene: „in Schulbild verganges 
ner Zeiten” von allen Mitwirkenden 
geipielt. Der reiche Beifall, melcher 


Maria Eiuart. , 


Schillers Meifterwerf wird am 28. Wovem: 
ber im Audito:ium gegeben werden. 


Auch in diefem Winter werben bie 
deutfchen Abtheilungen der Univerfi- 
tät Chicago und der Northmeiternllni- 
berjität, unter Beihilfe des deutjchen 
Konjuls Walter Weber, ein Eaffifches 
Drama aufführen, und eine dahinge- 
bende Abmachung ift bereit3 mit Di- 
reftor Wachsner vom Pabjt-Theater- 
Enfemble getroffen worden. Da ans 
dere Theater, al3 das Auditorium, für 


einen Wochentag nicht au miethen find,” 


fo findet diefe Vorftelung wiederum 
im Auditorium jtatt, und da auch da3 
Yuditorium am Freitag und Sonn- 
abend bis fpat in den Dezember hin 
ein bereit3 befegt war, die Vorftellung 
aber im ntereffe der Schillerfeier im 
Mai nächiten Jahres bald jtattfinden 
follte, wird fie am Montag, den 28. 
November, Abends SUhr, geaeben wer— 
den. Mit Rüdficht cuf das Studium 
der deutfchen Klaffifer a den beiden 
Univerfitäten it „Maria Stuart“ ge- 
mählt worden. 

Die Rollenbefegung ijt wie folgt: 

PBerionen: 
Erifabeth, Königin ron Eneland.. Hedwig Beringer 
Maria Stuart, Königin von Schottland, 

Gefangene in Ungl Camilla Ma .. 
Robert Dudley, Graf von Yeiceiter Sigismund Elie 
Georg Talbot, Graf von Shremwst “ 

r Sprotte 
Wilbelm Cecil, Baron bon vurleidh, 

SENDE ernennen Emil Marr 
Graf von Ken ENTER NERR Georg Hemmeter 
Wil — Davi ‚ Staatsjefretär...... Kurt Start 
i Ri tter, Süter der Maria 

Friedrih Groß 
ſeir Theodor Burgarth 
Aube⸗ spine, franzöfiiher Gejandter........ 
Ludwig Kreiß 
Graf Bellicvre, „guberordentlicher Botſchafter 

DIR duſla⸗ Kle man in 
O' Kelly, — J 000... Mag 
Melvil, Haushofmeiſter der Stuart. ‚su 

Kennedy, ihre Amımic..........? An 
( tha Kurl, ihre Kemme rfrau. Frie 
zier der 
oi him cyer 
tzölifche und engliiche Herren. n 
Hofdiener der Königin von En land, 
und Dienerinnen Der Königin von 
Schottland 
Ort der Sandluma: 1., 3., 5. Alt: Schlok und Rarf 
su Fotberinabaon. 2. und 4. Mit: Der Bart 
von, Meftminfter. Zeit: 78T. 


Die Preife find, da der „Family 


biefer Sahreszeit eine befonder3 aroße 
Rolle jpielen. Sehr willfommen dürfte 
den Lejerinnen die Anleitung zur Her: 
ftellung von Belztragen und -Muffen 
jein, fomwie Rathichläge Hinfichtlich der 
Garnirung von Hüten. Der feuille- 
toniftifche Theil enthält einen hübfchen, 
zur Aufführung in den Weihnadtsta- 
gen geeigneten Einafter „Der Schnee- 
mann“ betitelt, forie mehrere [pannen- 
de Erzählungen und Ihägbare Winte 
über das Schminken u. |. w. bei Lieb- 
haberiheater = Aufführungen. Mehrere 
Seiten find der Küche gewidmet, und 
dort findet die Leferin u. W. eine Spei- 
jefarte für ein vollftändiges MWeih- 
nachtsmahl. 
— +. ——— — 


‚as Tleine Volt liebt Dr. Wood's Norway 
Pine Syruy. Angenehm zu nehmen; völlig 


barınlos. Abidlute Heilung für Hujten, Erläl- ; WM 
tungen, Bronditis3, Aithma. monmifr !’ 8 


— —— 
Marktberich. 


CH.cago, den 14. November 19%. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu, 
(Baarpreife.) 


Winter w eizen, Nr. 2, rotb, neu, 81. 18—- 
81.1915: Nr. 3, rotb, $L.PR— $1.15; Nr. 2, hart, 
$i.13—$1.16: Nr. 3, bart, 51.05. 

Sommermweizen, Ar. 1, $1.17—81.%; Nr. 2 
$1.16—-$1.14: Rr. 3, ER 

Mais, Nr. 2, II 
Ar. gelb, sl—hlla 
3 wei Pc: Wr. 

Hafer, Nr. 2, WUY—30e; 2 
Ar. 3, Wilke: Ar. 3, Incih. 3114 — 31% Stans 
dard, Zaatke, 

Mehl, Winter-Patents. H.R-H.M da3 Tab; 
„Strarghti“, 5.005. %D:; Minneapoli3S Hard 
Latentz, 5. 60; deſondere Marken 86.51 
86. 60. 

Heu (Verlauf auf den Geleiſen — Beſtes Timothy 
812.00-$12.50;5 Nr. 1. $11.00-$11.50: Nr. 2, 
82.00--$10.00: Nr. 3, 88.00-89.00: beites, Prai⸗ 
rie ‚ $11.00-311. 50; ditto Nr. 1, $9.50-$10.0; 
rt. 2. 8. 00 80. 00; Nt. 3, 86.00-87.00; Nr. 
4, 85.00-85.50. 

Auf fünftige Lieferung.) 
Dezember, $.14%—1.141%; Mai, $1.14; 


Dezember, 5llge; Mai, 46%: Juli, 46%. | 
Dezember, 2Mge; Mai, 3ldge; Iuti, 31%c. | 
| 


— 
Schmalz Jenugr, $r.1T! Mai HR. 
Gepöteltes yryırr lei}, Januar, 
812.75 $12.77% »: Mai, $12.7 
Ripphen, Jamtar, 36.60; Ma;, 36.70. 


Trima, weiß, 


Männer, 


Der Grundeigenthumsmarft. 


volgende Grundeigentbums:Uebertragungen in der 
Dove von 531000 und darüber wurden auitlich ein⸗ 


iht ein Bollar 
braucht bezahlt 


zu werden bis geheilt. 


Aroke Belohnung 


erfolgt jedesmal wenn 
eins beherjter Verſuch 
in der vidhtigen Weiſe 
gemadt wird. 


Die Spesialilten im der weltlbgübmten State Medical Dispenfary Luriren alle 
Männtranibeiten fneler als alle anderen Spezialifien in Chicago. Die Behand 
lung von Männerfrankbeiten ift eine Spezialität. Die Pispenfarn hat mehr Mpparate 
und Infirumente al3 alle modernen Spezialiiten in Chicago aufammengengnsren. 


Keine Kur, fein Honorar. 


melde an den Rejultaten der Selbitsefletung leiden, mit fdmwachem, 
ſchmerzenden Rüden und Nieren, Schmerzen in den Hoden, nädtlichen 
1, geichledhtlicher 
e Körpertbeile, Gedähtmigicwäce, Nerpöittät, Abneigung gegen Gejellfhait, un- 
angebradtes Errötden, Impotenz (Unfähigleit) und anderen Sumptomen leiden, werden 
dauernd geheilt. 


Geheime 
Zunge Männer, 


- 


ihmerzbaftes Uriniren, eingefhrumpfte, unent⸗ 


Krankheiten unnatürliche Abflüſſe. Blutvergiſtung, Varicocele für 
immer geheilt. Schnellite Kur für Gonorrhoed. 


durch Jugendſünden, — u. ſ. w. ſchwach 
geworden, in wenigen Wochen geheilt. 


Stunden von 10 — Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntags nur on W— 12 Uhr. 


Konsultation frei. 


STATE MEDIGAL DISPENSARY 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str. 
Eingang 66 Dit Pan Bnren Strafe, Chicago, Ill. 
Schneidet diefes aus, da diefe Anzeige nit jeden Tag erideint. 


Geheilt in 5 es ’ 


„am geheilt zu Sleisen. 


Oſix. 


ER: Mn 
Sejchwüre, | i —— Eu ge elt. Ve — Verfection, 150 22 2 

steif, Bu _ ET ſich durch jeine früheren Unterhals den 9 M Nitipielenden geſpendet wurde, Circle“ geſchloſſen iſt, wie angegeben Headlight, } 1A Frant I, Meners an Sımon Kruie, 
handlumgen. jpit PR “ | hungen unter dem beutfchen Publiftum | war durchtveg mohlverbient; befondere | beftimmt und gegen das Vorjahr her- 


Konfultation frei und erb ı jenes Stabtviertels erworben hat. Hr. | Anerkennung aber gebührt den mit der | abgefeßt worden: 
VIENY \ MEHIE 1, INSTITUTE Ermit Fr. Zamm, 1 der wadere a, | Regie betrauten Herren Leo. Karomsfi Logen (je 6 Site), $10; Parket (die 
* Nr. 130’Dearborn Str. (2. Floor), Bu a gi. gehrd zu . und Henry C. Spiter. Den Abjchluß | eriten fünf Reifen) und Wartet Zirtel 
Gt 3 5 a u | — eg vortrefflichen Vor⸗des Feſtes bildete ein flotter Tanz, der (letzte zwölf Reihen) 81.00; die übri⸗ 
trag mehrerer Chorlieder, daß jie | pie Anmefenden in fröhlichiter Stim- | gen Reihen im Parfet und Parfet- 


Bimmer 216. Tirice offen jede n Tag von 2 ‚uh IE i — * 
Morgens bis eee Dienftag und Freitas fleißig geübt hatten und mit Luſt und muna noch lange zufammenhielt. Zirkel, $1.50; 1. Balkon (erfte neun 
Reihen), $1.00; 1. Balfon (zieite | 


nd a gefündigt) iſt d Offi ice bis 62 a4 * 4 her 5 Zu u = 
— fice Slun Liebe ſich der Pflege des deutſchen Sein fünftes großes Konzert, mit 


Sonntags: Office Stunden 


Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 
Taufende aögern, Het» 
lung zu finden. Nach— 
dem hr mit anderen 
Metboden binlänglich 
exverimentirt Habt, 
fommt zu mir. 


»ofitive und nad- 
Sperial-Arzt. haltige Heilung. 
Ich habe in den letzten zehn Jahren 


Napbta .... . 0.09 y 
Dfeum ' Spiri . 0.10 | Grasange Ave, 20 F. nördl. ven 9. Str., Oftfr., 
Bafolin (DO Dien) 0.13 | ab Bi⸗. Simon Kruſe an Edward Schuttlee, 
do. 72 . 6.137 | Sg E 
— do. > e.18 Mounroe Ave., Südweſt-Ede W. Str, Oftir., 1% 
Leinſamen-Oel! I. . 0.40 | 5, Delavan Smith an Youis G. Wagner 
»o., ge g «W« 0.41 — 
> FR , 3 - > ne 
Zerpentin 0.58 Trairie Ape,, 48 5. nördl. ven 70, Str, Weitir., 
Schlachtvieh. * ei Ti: . B. Buſch an George H. Donnelly, 


Rindpich: Belt: „Etiere, 1201400 Bund, | Rıairie Ave, Wr. 127. 33 bei 125, Robert 9. Lanf: 
86.00-80.75 per IM Pfund; m ittler „Beedes“, fton an Glinde ©. U emftrong 12,000 

Berfandt, per 10 Pfund, 8.1 85.0: gute bis * 3 * 4 

fron I bei ð8i4, A. Lund a mas B 

ausgeſuchte Kühe, per 100 Pfund 81.15 54.50; | ont — ba ıd an Ibomas %. Pins 


m hh 


Seid fider ı 
dical“, wenn 


1 
Ihr 


den Elebator benutzt. 


Bruchleidende 
fowie ale an PRerfrüms 
mungen des Wüdgrats, 
der Beine und Füße Lei—⸗ 
deunden erden mit mieis 
nen neueiten Apparatea 
pojitiv geheilt. Bruds 
bänpder, 200 verichede: 
ne Sorten, Lebbinden 
für ſchwachen Leib, Mut— 
terſchäden, fette Leute und 
Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe für Krampfadern, Ge— 
radehalter, Krüden, künſtliche Beine u. . w. — 
Bruchbänder 5 ents und aufwärts. Beſonders 
empfehle ich mein neu erfundenes Bruchband, 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
quemſte u. dauerhafteſte 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ſi — 
yeileng erzielt. Der. 
Robert Wolfe ne 
rabrifant. U Fifth Mpe,, nahe Randolph 
Lam” Spezgialift für Brühe und Vers 
vahjunaen De3 Körpers: Auch Sonn—⸗ 
— offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 


GEE WO CHAN’S 


berühmte chineſiſche vegetablli⸗ 
ſche Mittel, melche nur in 
China wachſen, haben ſich ſeit 
Ja zhrhunderten beivährt und 
aller Zw ifel in Bezug auf 
ihre ne Wirfungs 
fraft ist befeitigt. Alle welche 
an bartnädigen oder kompli— 
beiten leiden, ivels 

&hfeit anderer 

lerzte fpo tteten, erden ers 


jucht, borzuiprechen und dieſe | 


| Berein. Diefer vereiniate fih dann 
'zum Schluß mit dem Südfeite-Lieder- 


wundert areMe — zu unter 
ſuchen, welcher viele Hunderte früber Inpaliden 
ih: Leren und Glüf verdanten. Keine — imente 
oder Fehlſchläge. Poſitive und nachhaltige Reſultatt 
darankirt. Konſultation frei. Sprecht vor od. ſchreibt 


A427 Wabash Ave,, 


24 Plods füdlih vom Auditorium. 
Spreditunden 9 Vorm. SiS 8 Ubds., Sonntags 9—L, 
2in,mimo® 


Wichtig für Männer. 
Wenn Merzte oder Nrzneien Eu nicht 
belfen, veriuht unsere fiheren, erprobten Seil» 


mittel, weldbe niemals febliblagen in folgenden | 


geheimen Sranfkheiten: Yormulare Nr. 1 nd 


geheimen stranibeiten und Urinleiden, Preis 
$1.00 per Slafche.- Toltor Tuders Blut, Sp 


eifie Furivt Blutvergittung in allen Ctadi en. J 


| te, Georg Detzner und Richard Ripp. 
Darauf folgte ein fideler Ball. Die 
| Chöre in dem Konzert hatte in be— 


Preis 81.00 die Schachtel, 3 für 0. — Die | 


Preis 82.00 per Flafche. De Bois Pa 
ſtille s Vigoratenr beilen änmerthäche 
ihlafiofe Nächte, Terböfität, Ca im Urin, Mer 
lancholie und ni ht zufrieden ellendes Cbeleben. 


obigen Heilm itfel find nur bei uns zu baben.— 


Behlke's Deutſche Apotheke, 441 Süd State | 
Straße, Chicago, Ill. 15m3,1X,1] | 


- Spezial-Arzt für Augen», 
Shren-, Naien- u. Halöleiden. Be- 
bandelt Ddiefeiben gründlih und 
fhnell bei mäßigen Preifen u. fchmerzlos. 
Hartuäckiger — Schwerhö· 
rigteit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt. —Künſtliche Au—⸗ 
gen; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
Ratd frei. Office: 261 Lincoln Ave. 
Stunden 9—11 Vorm, 24 Nam, 
— —— Son nntags 8—12 —— 


Dr. W. Frenz, 


112 Clark Eir., Ede Waihington tr, 0ER 
Houfe Bırildinga, Zimmer 512. 
GHreonijdre Krankheiten, Frauen-Krankheiten und 
Privat- Kranfheiten. 


Auterfuhung, 


und Medizin 


Difice Stunden 12 Mittags bis 5 AbendS. 
Inov, Im”? 


N DR. J. YOUNG, — 


DR. J. H. GREER, 
deutfder Herzt, 52 Drearborn Str., 
berübiter Spezialift in der Behandlung 
aller acheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricocele und 
Bintvergiitung. — DfficeStunden: Qäg- 
li bis um 8 Uhr Abends. Sonntag bis 
12 Ubr Mittags. 2 


WORLD’S RAEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dent 
füe Spezialiften und betradıten es als eine Es 
ihre leivenden Mitminiden fo jonell ala 
möglich von ihren Gebredben zu heilen. Sie beis 
ien gründlid unter Garantie alle gebeimen 
Reranibeiten der Männer, Frasenleiven u. Mens 
gg ohne Kperatiou, Hauttrank 
Fol von Selbftbefledung, verlorene 
—28 etc. Dperationen don etiter Klaife 
—— für tadilale Heilung von Brüs 
Sen, Str Tumoren, Baricocele etc. Konjultirt 
uns bebor br beicalpet. Wenn nötbig, blazi» 
zen wir Patienten in  unier Bripa jofpital, 
Ba en werden bom rauenarzt (Dame) be 
elt. Behandlung  imil Diedizinen 


Rur Drei Dollars 
— Stunden: 


* E Beige? He ? Wir Abends Connie 


x 


ıd fragt nah dem „Pienma Mies |; 
r 


wohlverdienten Beifall. 
enthielt das Programm mehrere komi— 


» luriren jeden noch jo bartnädigen Zal_ vo | 





Bolfsliedes widmen. Die Anmejen= | nachfolgendem Ball, veranftaltete ge> | neun Reihen) 75 Ct3.; 1. Balkon (die 


den jpendeten ihnen denn auch den 
Außerdem 


ſche Vortr äge und den Schluß der ge— 


müthlichen Feſtlichkeit bildete ein Ball, 
der erſt lange nach Mitternacht ſein 
Ende fand. Die Feſtordner haben ihre 
Sache gut gemacht! 

Sängerbund hat 


* uam 2 
DETPDS 
in ber verhältnißmäßig kurzen Spanne 


Zeit ſeit ſeiner Gründung ſich ſolche 
Beliebtheit zu erringen gewußt, daß 


die Südſeite-Turnhalle an der State 


| Straße geſtern bei Gelegenheit des 4. 


Stiftungsfeſte 3 des Seipp’fchen Sän— 


gerbundes ſich als faſt zu klein erwies, 


um die vielen Theilnehmer an der Fei— 


er aufzunehmen. Mit dem Vortrag 
„Sängermarfch” leitete der Verein das 
| Konzert in gefälliger Weile ein; daran 


hloffen ſich Kouplet-Vorträge des 
Herrn Huao Henfchel, ein pierhändi- 
— Pianoſpiel der Fräulein Magda— 
ne Hoß und Marie Stadter, ein Ge— 


| ee n nasvortrag des Herrn Ant. Schnei- 


der, ein Chorgefana des Südfeite-Lie- 


| derfranz, der Vortrag von Gilchers | 
Rn Lied „Nun leb wohl, du ı 


Heine Gaffe“ durch den feitgebenden 


> 


franz zu dem Maffengefang „Heinz 
tehr“ von Gelbfe. War jchon das 


| Konzert in jedem Theil ein durchichlas 
| gender Erfolg gewefen, jo galt das erit 


recht bon dem Lieberfpiel „Ein fröhli- 
cher Sängerfommers“ unter der Regie 


von Fritz PBannier. Die Mitwirkenden 


jr ‚aren die Herren Kohn Müller, Con— 
| rad Gleiſer, Wilhelm Clemmens, Fritz 
Schmid, Joſeph P. Hoß. Hermann 
Stumpf, Georg Fiſcher, Joſeph Ko— 
minske, Fritz Pannier, Reinhold Zem— 


währter Weiſe Profeſſor E. Barginde 
dirigirt, und die ganze Veranſtaltung 
lag in den Händen der Herren Louis 
Schultheis, Geo. Detzner, Hermann 
Stempf, Joſ. Krüger und Henn Noll. 


„Konzert und Ball“ ftand auf dem 
Feſtplan. welchen der vortreffliche 
Eonchrdia- Räünnerhor ge= 
| jtern Abend unter arofeım Beifall vie- 
ler Hunderte von Säften durchführte, 
In der Vormärt?-Turnhalle an der 
RW. 12. Straße, nahe MWeitern Are,, 
dem Feſtplatz, war, als das Konzert 
begann, kein Sitz mehr frei. „Steh 
feit, Du deutjcher Gihenwalb“, das be- 
fannte Sienmann’fche Volkslied, war 
ben dem Concordia-Männerhor ala 
erite Nortragänummer gewählt mor= 
den, und die Sänger verfehten durch 
die anfprechende Miedergabe des Tchö- 
nen Liedes die Zuhörer gleich in die 
rihtige Stimmung. Nachdem der Bei: 
fall verraufcht war, fana Herr Kohn 
Bleffina mit gemaltigem Baß das Lied 
tom „verbannten Polenfürjten“, wo— 
ran fich der Chorbortrag „Waldmor= 
gen“ des Katholifen Kafino in präd- 
tiger Weife anfhloß. Nun folgten ein 
paar Iuftige Nummern, ein Einzeloor- 
trag des Herrn Guftap Bein, und ein 

Singfpiel, Die letzte Flaſche“ desſelben 
Ferch und der Sänger John Bleſſing 
und Adam Mader. Im weitern Ver— 
lauf des Programms wurden die An— 
weſenden erfreut durch den Chorvor— 
trag „Tiroler Heimkehr“ ſeitens des 
Concordia-Männerchors und der Hrn. 
Henry Schmidt und Wm. Schlitt, 
welche das Tenor- und das Bariton— 
Solo in dem Vortrage ſangen, ein Te— 
norſolo des Herrn Peter Winkler, den 
Chor mit Baritonfolo (Herr NYofeph 
Keller) „Iruglied“ des Ambrofiuss 
Männerors, das reizende Meinzier!’: 
ſche „Winterfreuden“ des Harugari— 
Männerchors und den humoriſtiſchen 
Einakter „Fidele Schützenbrüder“, 


Mitwirkende: Concordia⸗ Mannerchot 


ftern Nachmittag in der Wider Park⸗ 


Halle der Arion Bandonion— 
Klub“. Es hatte ſich ein zahlreiches, 
muſikverſtändiges Publikum eingefun— 


den. Unter der Direktion von Herrn 


„F. Genſchmer wurde das Konzert mit 
einem flotten Marſch eingeleitet. Be— 


ſondere Erwähnung verdienen ein 
Konzertina-Solo, vorgetrag jen bon 
Herrn Wm. Niemeyer, und ein PBofau> 
nen-Solo von Herrn Mm.Heitfchmidt, 
Andauernder Beifall murde den Eoli- 
| ften für ihre Leiftungen zu Theil. Nach 
| Beendigung des Konzert3 begann ber 
Tanz, welcher die Feitbefucher in fröhe 
lichiter Stimmung noch) lange zuſam— 
menbielt. Für den harmonijchen Ber- 
lauf des Tseftes gebührt dem Arrange- 
ne Komite Anerkennung, zu dem 

ı. M. auch die Beamter des Klubs ge= 
hörten, nämlich U. Brettmann, Präfi: 
dent; Henry Bo itedt, Sefretär; Wm. 


| Niemener, Schapmeifter und Fred 


Genfchmer, Dirigent. 
in Schönhofens Halle veranftaltete 
aeftern Abend die Liedertafel 
Gintradt eine Abendunterhaltung 
mit nadhfolgendem Ball. Das Arran 
gements-Komite, beitehend aus den 
erren &. U. Teubert, U. Neumann, 
9.8. Boyſen, L. A. K noke, O. Nickol, 
Oſſig, L. Handſchu, H. Linke, J. 
Drenſchet und R. Urbach, hatte dafiir 
die umfaſſe endſten Vorkehrungen ge— 
troffen. In den erſten, rein muſikali— 
ſchen Theil des Programms theilten 
ſich die Liedertafel Eintracht und das 
Orcheſter. Unter Leitung ihres Diri— 
genten Guſtav Gundlach trug die gut— 
geſchulte S Sängerſchaar u. A. die Lie— 
der „Wande rluſt“, „Abends“, „Das 
Müttere hen“ und „Steirifhe Schü: 
tenlied” mit anerfennenöwertem®er- 
"ändnih bor, wofür ihnen anhaltender 
Beifall gezellit wurde. Außer einem 
——— vorgetragen von Herrn 
.Heitſchmidt, verdient noch beſon— 
—* Erwähnung das vonHerrn Louis 
Coninx zu Gehör gebrachte Tenorſolo: 
„In dunkler Nacht“ von Luther. Der 
zweite Theil des Programms brachte 
die humoriftifhe Szene „Auf der 
Alm“, in der befonders bie Herren 
Schahtner und Mayer einen Lacher- 
folg zu verzeichnen hatten. Der Bejuc 
des Feſtes, welches mit Ball abſchloß, 
war ein außergewöhnlich großer, und 
den vergnügten Geſichtern der Gäſte 
konnte man anſehen, daß ſie ſich alle 

großartig amüſirten. 

— — — — 
Germania⸗Maänuerchor. 


Im Klubhauſe des Germania-Män- 
nerchors fand geſtern Nachmittag wie— 
der eines der neuerdings eingeführten 
„Promenade“-Konzerte ſtatt, das recht 
qut beſucht war. Dieſe Konzerte wür— 
den bei den Mitgliedern de3 Klubs 
wohl noch aröheren Anilang finden, 
wenn der Borjtand die Anordnung 
träfe, daß während des Konzertes we— 
der geraucht werden darf, —* Erfti- 
ſchungen herumgereicht werden. Für 
eine Verordnung in erſterem Sinne 
würden dem Vorſtand in erſter Linie 
die Milwirkenden und ſonder Zweifel 
auch die weiblichen Hörer ſehr dankbar 
ſein, für das Verbot des Auftiſchens 
von Erfriſchungen alle Hörer, denen 
durch das Gehen und Kommen der 
Kellner, das Klappern der Kaffeelöffel 
und das Geklirr der Gläſer und Taſ— 
ſen der Genuß weſentlich beeinträchtigt 
wird. Dort allgemeinen Standpunkt 
aus betrachtet würde es fich ferner 
jfehr empfehlen, zu den Promenade: 
Konzerten mehr wirklich leiſtungsfähi⸗ 
ge Kräfte heranzuziehen, als dies bis— 
her geſchehen iſt. Das geſtrige Konzert 
z. B. ſtand ſtark unter dem Zeichen 
eines kraſſen Dilettantismus, und daß 
die Promenade“⸗Konzerte in dieſem 


Zeichen fürderhin Siege zu verzeichnen 
haben werden, läßt ſich kaum erwarten. 


übrigen Reihen), 50 CEts.; 2. Balkon, 
25 Cents. 

Die Vorſtellung von Fauſt im Win— 
ter 1902 hat einen Reinüberſchuß von 
1440 Dollars und die Vorſtellung von 
Wallenſteins Tod im Winter 1903 ei— 
nen ſolchen von 900 Dollars ergeben, 
die zu Beiträgen zu den deutſchen 
Bibliotheken an den Univerſitäten zum 
Studium derjenigen verwendet wur— 
den, die ſich ſpäter demLehrerfach wid— 
men wollen. 

—r — — — 


Deutſches Theater. 


„Die Schmetteriinasiclacdt”, von Hermann 
Sudermann. 


Täditen Sonntag: „Tante Reaine“, vier: 
aftiges Zeitbild von A. Panl. 


Die Sudermann’sche Traaifomödie 
„Schmetterlingsfehlacht“ ift hier fchon 
häufig gegeben worden, aber wohl nur 
jelten mit einer fo durchweg befriedi- 
oenden Bejegung wie geitern Abend, 
Frl. Beringer hat die überfpefulative 
Eteuerinfpettorämitiwe Mergentheim 
ichon de3 öfteren darzuftellen gehabt 
und diefolfe von vornherein qut, dann 
aber jedes folgende Mal beiler geipielt. 
Bejtern Abend war ihre Leiftung mus 
ftergiltig. Was die drei Töchter der 
Madame Mergentheim anbelangt, jo 
tönnte die „Elfe“ in ihrer üppigen Ge- 
nußſucht und dämlichen Verlogenheit, 
die „Laura“ in ihrer mit etwas Bos— 
heit untermiſchten Dummheit, und die 
„Roſi“ in ihrer gutmüthig-kindiſchen 
„Eigenart“ kaum naturgetreuer por— 
trätirt werden, als es geſtern Abend 
ſeitens der Damen Marbach, bezw. 
Dierks und Schulz geſchehen iſt. In 
Bezug auf die Letztgenannte erheiſcht 
es die Gerechtigkeit, daß feſtgeſtellt 
werde: ſie hat ſich geſtern über jeden 
Zweifel hinaus als eine tüchtige Kraft 
für ihr- Nollenfach, das der Naiven, 
eriwiefen und alle ungünftigen Ein— 
drücke wieder zerftreut, welche ſie vor— 
ber in Partien ermedt hat, die auhber- 
balb diefes Faches Tiegen.— Da Herr 
Marr den Biedermann „Wirfelmann” 
in gelungenſter Weiſe charakteriſiren 
würde, hatite ſich nach den wenigen 
Proben, die er hier vorher von ſeinem 
Können gegeben, erwarten laſſen. Er 
hat dieſe Erwartungen nicht getäuſcht, 
ſondern übertroffen. Herr Elfeld 
brachte die Partie des auf dem Höhe— 
punkte der Unbefangenheit ſtehenden 
Muſterreiters,Keßler“ vortrefflich zur 
Geltung, und dasſelbe Lob kann 
Herrn Kleemann ertheilt werden, der 
den angehenden Pharmazeuten „Wil— 
helm Vogel“ zu mimen gehabt hat. 
Herr Stark fand ſich mit der ſchwieri— 
gen Partie des jungen Winkelmann 
in beſter Weiſe ab. — Der Beſuch der 
Vorſtellung hätte eimas zahlreicher 
ſein können, aber auf der anderenSei⸗ 
te würde es nichts geſchadet haben, 
wenn auch noch einige von den Leuten, 
die mit unfehlbarer Sicherheit zur un— 
rechten Zeit herzhaft zu lachen wiſſen, 
das Theater geſtern Abend verſäumt 
hätten. 

Für kommenden Sonntag wird von 
der Direktion ein vieraktiges Zeitbild 
von A. Paul ur Sufführeng ange- 
fündigt, betitel Iante Regine”. 
Mitwirken werden bei diefer Vorftel- 
lung u. W. die Damen Beringer, Mar: 
beh, Müller und Dierk, jomie die 
Herren Marr, Sprotte, Gro3, Ugertn, 
Stark und Burgarth. 

—.°0 — 


Tezember-Defigner. 


Die Dezember Nummer der Mo- 
natsſchrift „The Deſigner“ iſt, ſowei 
der die Mode behandelnde Theil in 
Betracht kommt, naturgemäß haupt 
ſächlich der WintersZoilette gewid— 
met, mit beſonderer Berückſichtigung 


von Geſellſchafts-Toileten, die ja in 


gewohnliche bis mittlere Kälber, 82. 75 45. O00 


gute hbis cusgeſuchte Kälber, 85.3—7. 20;: Teras- 


Stiere, DB... 
Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verfandt), 
*5. 00 5. 10 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 


ſchwere Schlachthaus waare, 4.754.380; fehtwere | 


gemiſchte Waare, 84.85— 84. 25; leichte ausge⸗ 
ſuchte, 54. 75- 84 90. 

Echaie: Beil, ihwere Schafe, per IM Pfund, 
84.44.75; aute bis ausgefuhte Nährlinge, 
83.00—$41.00; „Native Lamb“, .50-$6.10. 

wialfereisKrodurte, 

Autter— 

„Sreamern“, ertra, per 253 
Ni. 1, per Bund 0.214—0.223 
Nr. 2, per Piund.. 0.15 —0.13 
„Gooley*, per Bund 0.21 
BE. I BE DRERE nennen 0,17 
„Ladles“, per Bund 0.13 
Badwaare, friih; per Bu 0.133.114 
it ä 

NRobmtäie, „Imwins”, per Pfund.,... 0.100.103 
„Daiſies“, per Pfund . . 11 
„Nousg Americas“, per Piund.... 0.10.11 
Echweizer, neu, per Vfund........ 0.11 —0.12 
Zimburger, neu, per Pfund 0.104—0.11 


Brid, per Pfund 0.11 —0.113 ! 


iet— 
Erifhe Maare, ohne lbyug ton 
Zerluft ver Dusgend (Siiten zus * 
rückgeſandt) 0.17 -0.20 
Ftiſche Waare, ohne Adzug von 
Verluft. per Dutzend (Kiſten ein ⸗U 
geſchloſſen) 0.173—0.20} 
Gefügel, Kalbileiih, Fire, 
flügetl (lcbend)— 
Sünde: ME BREBBE ns 500 5usaween $ 0.19 
»., „Springs“, da3 Piund...... 0.11 
ITruthübner, junge, Das Pfund..... 0.15 —0. 16 
Gänfe, das Duscend. 8.0 — 0.00 
Enten, das Pfund.. 2.13.11 
tlügel (Kübijpeiger)— 
Hühner, das Pfund 0.093— 0.103 
d0., „Springs“, das Pfund.... 0.11 —.1!} 


Enten Das Pfund 0.12 —0.124 ı 


Wäanle, DE Biund....cconnnscneeces MOR—V.1ı 
Truthühner, Bas Plund.cceceeneee 0.15 —O.16 
älber (geihladi-t)— 
30— 60 Bid. Gewicht, das Pfund... 0.05 —0.054 
w— 75 Vo. Gewicht, des Prund.. 0.004—0.074 
85—120 rd. Gewicht, das Prund.. 0.03 —).08} 
ihe— 
Weibriih, Ar. 1, per Pfund 
Schwarzer Larih, pr“ Biund 
Weiber Larich, per Piund..ecucc. . 
Rıderel, per Biund 
— 
S 
Vetch taugerichter), ber Mund... 
Lechs per Pid 
Schellſiſch, prr Pfund.......... .... 
Halibut, per Pfund 
Flundern, per Plund.. 
— une nceens ... 
Häring, per Pfund 
Makrtelen, pet Stud 
Trout, per Pfund 
Mackerel, per Pfund 
Qummet (defocht), ber Pfund 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, Michigan, das Faß 3u....$1.5 —1.S 
Zitronen, Kalijornie, per Kiite.. 4.0 4.50 
OD ranzen, Kalifornia, per Kite... 4.50 —65.00 
Bınazen, „Kumbo* Wiündel 1.05 —1.7A 
Weintrauben, New York, 8:PBfd. :Korb.. 0.1649.17 
Kronsbeeren, Das ab 6.00 —7.50 
Birnen, Keifferd, per F +15 —3 
Duitten ausgefuhte, per Buſhel +0.» —1.%» 
ſtaſtanien, per Buſhel .. 3.00 —4.00 
J 0.2 —1.25 
Rothe Rüben, pır 154 Buſhel 0.3) —0.40 
Blumenfobl, per Kiſte 0.20 —1.15 
Sellerie, per Kifte 0.10 —1.00 
VE AS esencs sea 0.60 —0,73 
Blattijalat, bicjiger, per Kifte 0.20 I 
ITrodene Zwiebeln, biefige, per Fab.... 0.75 —1.W 
Mohrrüben. 100 Bündchen .......... v. 70 M 
Rüben, per 15-Buſhel-Soch 0. 6 
Tomaten, per Kiſte .B —2.0 
Rettige, Treibhaus. per Dutzend Bündel 0.20 
Gurken, dieſige, per Dutzend. ......... 0.75 
Spinat, biejiger, per Kübel 
Bohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, 2—-3:Bufhel.. 1.50 —2.0 
Irodıne „Beans“, ausser len, 
per Bufdel ....... 
Geringere Sorten 
Rothe Rierenbobnen a . 
Kartoifeln. in Carladungen, Auibel.. 
Süußfartoffeln, bieitge, per Faß 


‚ =——— — 
Todesfälle. 


Rachfolgeud beröffentlicen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheit3amt 
Meldung auging: 


Puls, John, 71 N.; 572 MW. Chicago pe, 
Yesfe, Carl, OD NY; 1892 N. Seelen Une, 
Munf, Anna M. N, 3 Mo.: 727 Elt Grove Abe. 
Fraenckle, Jacob, 71 3: 68 Nacine Une. 
Ihiemer, Carl, & 3.; 28 Barry Abe. 
Weihmann, Bebn, 17 Tage: 18 Barry Ane. 
Berg, Michael, 69 3.5 214 NR. Aibland Une. 
Viper, Fred, 49 N; 3027 Wentwortb Une. 
Damert, Franz, 4 N., 627 Milmaufee Apr. 
Geisbardt, Iobanna, 31 F 1816 Elfton pe, 
Selmir, Robert E., 13,598. ef. 

Konas, Noieph, 5 = 105 WR. Erie Str, 
Tanker, Gliie, 6 3, BEI NR. 3. We, 

Richter, Katherine, 1 Tag, Mi Welt 13. Sir. 
Roſenberg, Charles 4 N., 376 Welt 18. Str. 
Schneider, Paul, 0 N., MO La Salle Str. 
Schunke, Chertlotte, 2 Y., ER. Rodey Str. 
Thiclen®, Edward S., 47 3., Grli Stewart Abe. 


— 9 ——— 
Scheidungsklagen. 


25s85*2* 


— 
2 


s—2—s522222522 


£ 
ERS 


tourben eingereicht don: 

Que gegen Keurp I. Bed, granfame Behandlung; 
‘uqufta gegen Peter - Bogel, Ehebrud; Frant 
‚arn Anna Howard, PVerlafien; Maria gegen Au: 
ins Zeugquer, BVerlaiien; Louiie gegen Thomas Ed: 
vard Riardion, graufame Behandlung: March ge: 
vn Vatrid 2. Hanley, Trunfjuht;z Annie gegen 
von Pudlo, Trunkſucht. 


Banferstt-Erflärungen. 
Am Bundes-Diftriitigeriht wurden Gejuhe um 
'Yanterott-Erflärungen eingereiht von: 


Stephen €. ris — Berbind b 55; 
ak ER, indliäkeiten, $3455; 


— 1h+ m —— 


Sefet die „Sonntagpomt«, 


* 


Bartlett an George 


Weiſt- 
3 Lut⸗ 


Weſtfr., 
12215 und anderes Grunde.gentbium, 
. Scrauton, 


! ‚ Weltfr., 
Yonite Fberhart an Jra I. Ger, — 
‚ Weftfr., 


van ien au PBatrid Murray, 


Oſtfront, 
Relſon, 


MevLaughlin an Wils 


Oſtfront, 50 
KCitizen's Truft 


„por Vincennes 
Milltam 


d. ı 0 \ ‚ Nordfr., 
50 bei 111 und anderes Grundeigenthbum, CO. Rogs 
aenfamp an Henry Welp, $1,2. 


81.10-34.70: qute bis ausgejuchte tiere, zum | Sid Unc,, 139 7. nördt. von &. Sir, Weſt⸗ S Dr. L. E. ZINS & 
Nord⸗ | 


Sunderjon an R. 


St. Louis 
2. Qunt an 


Nachlaß von 


NRandolph Str., 
Robert 
Wet 
Minnie M, 


. von Auauita Str., 


Galifornia Abde., 
N. Gros an Bernard Yoeft, 


a Ave. 


liam Merrice u. 
5 is Ave., 
H. Leuderdale an Charltes 


tl. von Rodwell Str., 

5 an Eimer 
‚ Miftir., 
, 32.0. 
. don Glarinda Str., 
R. Clark gn Ernft Ried, 


‚ Weit- 


Ss. Hulla an Williem Yan der 


von Hamlin Ave., 
. Brien an Slate D’: 


tl. von Paulina Sir., 
3 { . Hentel an Ida 


Spaulding Ane., 
an Char. 3. 


3. Berth an Sopbia €, 


2. Place; Oftir, 
h „Frwing an Paul Wirfhing, $2.00, 
I. von Ogdeu Ane., W.: 
R. Gardner an Milton R. 


i u , Weltfr, 
VPaesler an Joſeph Goodman, 


F. öſtl. von Albany Ave. Nord-— 


9. Crane au Maria H. 


Weitfr., 
Turef, 


‚ Dfts 
M. Gils 


Südfront, 
Barker, 


Oftfront, 
An. 


—— an =. M. 


Rs Dill an Ebarles 


> #. öitl. von Yuftin Ape,, 
arker an Franf Y. 


vor Chicago Ave., 
39 Bi "nl, ec ano "Vermonent 2. & Yoan 


Siüpfr., 
Oster ©, 


tl. von Auftin Ave. 


Schlecht, 84. 00. 
— — — — 


Bau⸗-Erlaubnißſcheine. 
wurden ausgeftellt an: 


,‚ 2-ftöl. und Bafement Brid Store, 


Deemest Frame Reil: 


“A, "md Dafement Brick Reſi⸗ 
13, 13 330 Garfield Piod., 


Andere fchlagen teil. KNIGHT’S 
HEUMATIC 
GURE 


Schreibt oder ſprecht vor 
Et — von belannten 


ei os 


en @i ite 
en ze dei 
State Str, 
ipt5,ınomija® 


DR. SCHROEDER, 
Eis 


Eilberfüllung zu mätigen ı 


Str. 


find, bebandelt und furirt. 
niich Kranken, die entmuthigt finb dur 


F Magen-Arzneien, an Leidende, die mi 
Nach 


worden waren. 
Konſultation frei und vertraulich. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Atzt, 
247 W. Madison Str. 


Ede Sanganıon Str. — Stunden bon 8 


Borm. bis 9 Abends. Sonntags bon 


Weſt⸗ 
Vorm. bis 7 Abends. 


Ave. 


Eiſenbahu⸗ Fahrpläne. 


©&t..2ouis:@ijenrbahn. 


John La Salle Str. Staticn, Ban Buren und 2a 


er a New Dorf und Xoiton Erprek 


40. Nlve., 


New Wort Erpres 

Rew Vork und Bolton Grprek.. 
Stadt-Tidet:Cfjice: 111 Mans Er 

torium Annex. Telephoue Ceyttal 2057. 


uno 


Deit Ehore Eifenbahn. 


den we chiel. 
Zugoe gehen ab von Chicago wie folgt: 
Dia Wabaib. 
Abfıpıt 11.09 Yorın., Ankunft in New York. .? 


Mil 
* Bio Nide! Plate. 
Abfahrt 10.15 Abends, Antunit in New Vork 7.5 


N.: = 
— Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 


Bia Wabafſh. 


Ankunft in Pofton.. 


Plaß u. j. m. iprecht vor oder jchreibt an 


5 Tandab-it Mor, New Vorf. 


Gen. Wehtern Rai ſagier-Agent, 


W S. Clark Str., hicago. 1. 


Nord: 


Fuinois Eentral:Eifenbahn. 


Et Neuis und Springfiele: 


. 2 ‚ Weit: 
. Wielag an Matei Kor 


Daylight S:perial 
Diamond Specal. ....... 
Midnight Special 
Memphis, Nm Orleans 
Gvansville, Gairo 
Mempbis, Hot Springs, 
New ei ans 
Evanzvill 
Gestkern. Fait Mail 
Minneapoli3 und St 
Omaha, Gounncii Blnfis........ *26. N 
Dubuque, Stour City. S. Falls *6.0 N 
Dubunque, Omaha, C. Bluffs..* 8.15 B 
Dubuque u. S. City Falt Mail * 2.58 
Dubuaue Yocal HN 
“ Tiolih. ** Ausgenommen Sonntags. 
- 


Ehicane & Alton. „Der einzige Weg’'. 


Dein 219. 


St. Louis-Sp'afield Züge. Ubf. Chie. Ant. Ep: 
PBrairie State Erpreb 9m Bun %802R 
Ulton Limited —— +4 R 


Balace Erpreb 

Midnight S-cial 

Bloomingtes-Spr’ofield Local *1. ‚30 Rın 
Etreator:Peoria Züge. 

Peoria ZTageGrpreh......... z 

Veorie-Gbi:ago Limited. 

Fevrin Midnigbt Sper ial.... 
Jackſondille-TAanſas City — 

Ranies City Hummer 6.00 Nm 

Midnight Special 

Bloomington u. Jeadſonville. .9.00 Bm 


— 


—A 
ea Ein ⸗ 


und Baiement Brid Refidenz, 


Dianon Route— Drarborn Station. 


Telephon Dart. 1ar. Abtehrt. 


lorida Yimited 
AÄndierepelis und Tineinnati.. * 258 
Safayette und Louıspille "8% 
Indianzpeiis, Cineinnatı und 
Dadton en 
Indianapolis, Eincinnati und 
Dayton 2.0 
Lafadette Aromodation »Z.DR 
Lafayette umd Louispille “ION 
Indianapolis, Gincinneti und 
Dayton *28. 2 * 
5. Lid u. W. Baden guet :8.30% 
Fr. Lid u. W. Baden Springs * 9.0 R 
* Täglich. ** Ausgenommen Sonntags. 


.. 
„Ss 


.».» 
pn 


Baltimore & Dhle. 


Sabırbef: Grand Central Ballagier-Station; Tidets 
Eifiees: 94 Clarf Str, und Auditorium. Keine 


Erteaszchrpreife verlangt auf Bun gu 


Re Dorf & ie Shi, 
New Vort Weibingten 
Columbus, Wberling 


Spp:ch, 
Se & Bitburg — ——— 


+ Tüglig, ausgenommen 





dieie Krankheiten, Beihwerden, Biutver 
giftung, fomwic alle Rranfbeiten, die den 
Männern und rauen eigentbümlich 


Ah wende mich beignders an die dito» 


einer gramfamen Operation bedrobt find, 
an Männer, die alle Hoffnung dverloren 
baben. je wieder geiund Au werden, und 
an Alle, die als unbeilbar aufgegeben 


&Sof,ftmomt,ium 


Nidel Plate. — Die New York, Chicago u) 


Stroßr. sille Züge tägtis 
Abfahrt Ant wr 


Fiir Limited Schneilzüge täglich ywifhen Chicare 
und St. Yonis sach Neo York und Bofton, vir War 
baſh Eiſenb ah und Ridel Plate Bahn, mit eleganı 
sen Gb: und Uujfet-Schlaftwagen durch, ohne Atlas 


Anfunft in Bolten. .5.2 
Abfapıt 11.00 Abende, Ankunft in New Vorf 7.50 7 
Ankunft in Bofton.. 16,20 | 


Abfıhrt 10.35 Norm, Ankunft in New York 3.00 9 
Ankunft in Wofton.. 4° 


Ankunft in Bofton..10.20 


Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Vorl 3.0 
3.m, 
Abfahrt 3.40 Abenos, Ankunft in New Nork 7.503 
Ankunft in Boiton..10.20 2 
Vrgen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlefwaye: 


General: Bajiagier- Agent, 


KıdetzAgent, 205 S. Elart Str.; Ehtcage, IM. 


sie burhrebinden Rüge fahren ab dom Zentral⸗ 
und Bart Row. Stadt Tidst- 


f 
| 
| —* 
Rabınhei, 12. Er. . Star det 
Weitfr., Dir, 99 Adams Sır,, Bhone Gentrai 2705. 
Bruhn, Abfahrt. Ankunft, 
.80 


Stadt Tider-Djiice, 101 MUdams Str. Xelephon: 
Sarriion 4470. Union Yaflagier » Sıatien, Ganad 
Str., zwiiden Adaurs und Wigdijon Str. Zeicphenf 


VER SEEN 


3 


Tidt:Cificed: 32 Elarf Str. umd 1, Rlaije Hotels, 


* 
en» 
ns 

* 


— 
7 


“u Be 


g 


— 
S 


Abfahrt. afunft, 
Butt » Sm ch.. 7.53 USER 


buled Sımiter q1oR 
burg Beftidwied ir . EUR OB 


oston Store 


\STATE an 


MADISON STS., 


Speziell in der Vierten Floor - 
zaFT | 400 ihöne Prämien: — 


Büſten 


genau wie Bild — gearbeitet in einem 
reichen Roman = Gold - Effekt, eine ge- 
naue Nachbildung von echter franzofi- 
fcher Bronze, volle 22 Zoll hoch, nie zu= 
vor unter $3.00 verkauft — Dienjtaa, 


um 2 Uhr Nachm., auf dem 4. 
Floor, fo lange 400 reichen, tie 


Auswahl zu.... 


Männer: 


Kommt 


SC 


.».e.0 200 + 


morgen hierher und 


ichlieft Euch der Mafle der 


zufriedenen Schuhfäufer an, 


und Damon- 


die jeden Dienftag hier zu= 
fammenfommen — genügend 
moderne Männer- und Da— 


menfchuhe, gemacht aus Bici- 


Schule 


Groceries — 


Kid und Bor Ealf, mittlere 
oder ſchwere Sohlen —Schu—⸗ 
be, die wirklich 82 und 8214 
mwerth find— Auswahl zu $L. 


Attraktionen 


im Preis find Hier immer am größten —gerade wie Thr hier immer die beiten Unalitäten 
findet. — erlangt Private Exrhange 9, wenn Ihr Eure Grocery-Beftellungen per Telephon 


zu machen wünſcht. 


Süßer Apfelwein, 
Gall. 40; 
22⸗Gall 


ver | Sardinen — Euperio 
< 
franzöf. Hilde, in 
feiniten Del verpadt, 
4:Pfd. Büc- 

jen— Büchjie 


Catſup Sniders — 
Pintflaſche 
zu 


Feine SenſSardinen, 


"74 Pfd. Te 


Büchfe 
Rolled ats — Tiger 
Brand, 2:Pfd, 


Floating Seife, — 
Crescent weiße Float⸗ 
ing, fünf 

Stücke 


Zucker ⸗H. & €, fein 
ß ılirt, me 
aranıli 52c 


10 Pfund 

<Shee— Extra Dıral. in 
alen Sorten (55c 
QDual.), 21 lc 


- /5 m 
Rd. Hi; Pio... 
Seiner, Thee, ſchwarz 
od. grün (35c Qual.), 


3% Bid. 3 1 c 


$1.00; Bid 
Kaffee — _Spesieller 
Java und Moda Stal- 


fee, 5 Bid. $1; Die 


Royal Dioda u. —* 
Kaffee, 34 Pr 
io... O € 


Las — Nother Cod 


ende, 1:Pid. m 
hohe Büchfe.... 15€ | 


Plum Pudding, Gor- 
don & Dillworth's, 2⸗ 
Pfd. Büchſe, 396; 


1:Pfd. Bühfe © 
zn üchſe 20€ 


New 


Mincemeat 
None 


England oder 
Sud, drei 
Packete 


Korinthen — Fanch 
gereinigte engl iſche 
Korinthen, 5 Pf. 

für 400; Pfd 


Neis— Sanch Caroli- 
na Reis, 5 Pd. für 
390; per 





Cotoſuet, 
5⸗Pf. Eimer. 


Der Sonderling. 


Von Paul Schüler. 


Er ſaß Abend für Abend in einem 
einſamen Winkel unſeres Stammlo— 
kals. Eines Abends — ich dachte, mir 
ſollte das Seidel aus der Hand fallen 
— ſprach er mich an. 

„Sie ſind Bankier,“ ſagte er; „was 
halten Sie von amerikaniſchen Eiſen— 
bahnpapieren?“ 

Als ich meine Faſſung wiedergewon— 
nen hatte, antwortete ich ihm, ich hätte 
Meinung dafür, und ſetzte ihm meine 
Gründe auseinander. 

„Sie meinen alſo“, faßte er meine 
Darlegung zuſammen, „man könne die 
Papiere behalten? Ich habe mir näm— 
lich für hunderttauſend Mark ange— 
ſchafft.“ 

„Ich meine“, erklärte ich mit Ueber— 
zeugung, „man muß ſie behalten.“ 

Herr Fabius bedankte ſich und be— 
gab ſich in ſeinen einſamen Winkel. 

Zwei Tage ſpäter ſtanden die Pa— 
piere drei Prozent niedriger, dann 
hielten ſie ſich ein paar Tage, und 
dann — dann fielen ſie nicht mehr, 
nein, ſie ſtürzten. Es war halsbreche— 
riſch, wie die Dinger ſtürzten. In der 
Verwaltung der Eiſenbahngeſellſchaft 
waren nämlich Unregelmäßigkeiten 
vorgekommen von einer Großartigkeit, 
wie ſie nur in den Vereinigten Staa— 
ten von Nordamerika möglich iſt. Mei— 
ner Anſicht nach konnte der unglückſe— 
lige Herr Fabius mit ſeinen Papieren 
getroſt die Wände tapezieren. 

Drei Monate vergingen, bis ich den 
Muth fand, meine Kneipe wieder auf— 
zuſuchen. Wahrhaftig, da ſaß er wie— 
der, der Mann, der mein armes Ge— 
wiſſen mit dem niederdrückenden Ge— 
wichte von hunderttauſend Mark be— 
laſtet hatte. Reduzirt ſah er noch nicht 
aus, trotz ſeines großen Berluſtes. 
Was war das? Er grüßte? Und der 
Gruß galt mir? Er lächelte ſogar? 
Es war das erſte Mal, daß ich den 
Mann lächeln ſah, und es war kein 
bitteres oder ſpöttiſches, nein, ein ver— 
bindliches Lächeln. Und ſchon trat er 
auf mich zu, ſchüttelte mir kräftig die 
Hand und ſprach: „Ich wollte mich 
ſchon immer bei Ihnen bedanken. Aber 
Sie kamen ja nicht.“ 

„Bedanken?“ fragte ich erſtaunt. 

„Sie haben mir vor etwa drei Mo— 
naten einen Rath ertheilt.“ 

Rath ertheilt“, entgegnete ich ſcharf, 
„habe ich nicht. Ich habe nur meine 
Meinung geäußert.“ 

„Db Rath oder Meinung”, ſprach 
er, „Shnen verbanfe ich, daß ich heute 
bunderitaufend Markt mehr im Ber- 
mögen habe.” 

„sa — aber — ich verjtehe nicht“, 
entgegnete ich und faßte mir nach dem 
Kopfe, „jopiel ich weiß, habe ich Ihnen 
doch gejagt, daß man die Amerikaner 
behalten müfje.“ 

„Das haben Sie.” 

„Und gleich darauf find fre gefallen, 
geitürzt und mit einer Schnelligkeit 
geftürzt, daß einem Hören und Gehen 
beraing . - -" 

„Das find fie.“ 

Sch lächelte ihm ftumpffinnig ins 

' Beliht. 


Brand fanch import. 





Schinfen — Fanch ſu— 
gar Gured, 10 bis 12 


‘Pd. durch 1 
fhnittl.; Pid.. 1 t!c 


Sped—Cherrb Brand, 
fanch magere Gtrei 
fen, 3 biS 4 
Pfd. —Pfd 
Apfelbutter 
mont Barnd, 
3-⸗Pfd. Jar 
Jams —Reid & Mur— 
dochs Pure Fruit aſ 
ſort. 


Seine Early 
Erbfen, Dy. 
95e; Büchſe 


June 


Tomatoes — 
Standard, De». 
per 

Büchſe 


Mehl — Golden Crown 
En sanc) KXXX PBatent 

: — garant. zufrieden- 
SIE | ieuend, % "Bol. Cü- 
de, 83.255 Faß 
Säcke 


en 1.65 


Buchweizen - Mehl, — 
Rure New Vorl State, 
10 fd. 406; 

5 Pd 


Fancı 
95c; 


Präferven-— Erdbeeren 
oder Himbeeren 


ra 65€ 


Prannfuchen-Mehl 
$ Blof- | walcon Brand, 6 Rd. 
fom Brand, KFanch | Badet 30c; 10 
Maine, 1904 Bad; — | 2-Pid. Badet.... c 
Dpd. $1.70; Beh un 
per Richie ———— = vanch ca⸗ 
Erbſen — Fanch N. D. or IR " 
State geliebte Early 
Sunes; Dir. 1.40 — 

Gemiſchte 


— 122c feine Dual 
Fleiſch-Markt 


Friſches Leaf Te) Kim Schulter oder 
Lard, Bid 49 | Tot Roait, 
Friſches Suppenfleiſch ver Pfd 

Vative Flank 

Steal, Pfd 


Korn — Sweet 


weichſchalige, 
per P 


„Sie ſagten mir“, fuhr er fort, 
„man müſſe amerikaniſche Eiſenbahn— 
papiere behalten. Ich habe denn auch 
gleich am nächſten Tage alles, was ich 
von dieſen jämmerlichen Papieren 
hatte, verkauft.“ 

„Herr!“ rief ich empört. „Hielten 
Sie mich denn für einen Hans Narr? 
Machte ich denn einen ſo blödſinnigen 
Eindruck auf Sie, daß Sie — daß 
Sie — —“ 

„Sie ſind mir böſe“, 
trübt. „Sehen Sie, 


| ſprach er be— 
| jo ging es mir 
mit meinen beten Freunden! ch fragte 
fie um Rath, und wenn ich dann da3 
Gegentheil that, dann wurden fie böfe. 
Sie haben mich alle verlaffen, alle. Und 
ich wollte doch niemand Fränfen.“ 

„sa, aber jehen Sie denn nicht ein“, 
fragte ih, „daß Ahr Verhalten die 
Leute verbittern muß? Weshalb thun 
Sie das Gegentheil von dem, was man 
Ihnen räth?“ — 

„Ich habe mich bei 
ſtets wohl befunden.“ 

„Seltſam“, ſagte ich, „ſehr ſeltſam!“ 

Er ſah mich an mit einem langen 

| Blid. Dann bewegte er lanafam den 

| Kopf auf und nieder, und dann Sprach 

jer: „Kommen Sie in meine Ede! Jh 
bin hnen Revanche jchuldig für mein 
Miktrauen. Sie follen mein Ber: 
trauen haben. Bielleicht verjtehen Sie 
mich und verzeihen mir, wenn Sie bo- 
ren, wie e3 mir ergangen tft.“ 

Sch jeßte mich an feinen Tifh, und 
er begann: „Sc war etwa 30 Jahre 
alt. Mein Vater war ein bejahrter 
Mann, er wünfchte, ich follte heirathen. 
sch hätte ihm gern den Gefallen ge= 
than, aber ich wußte nicht recht, 
ich heirathen follte.e Mein Herz ge— 
hörte damals zmei jungen Damen. 

ı Beiden war ich gleichmäßig gewogen, 
und fo verfchieden fie auch waren, fo 
hielt ich Doch jede von beiden für werth, 
Leben und Gut mit mir zu theilen. Sie 
müffen nämlich mwiflen, mein Vater 
mar ein reiher Mann, ich war fein ein- 
iger Sohn, alfo was man eine quite 
Partie nennt.‘ Die eine meiner Yu3- 
ermählten war gleichfalls eine qute 
Partie, fie war reich und fchön, ſehr 
fhön — meine Klarifle, eine königliche 
Erjcheinung, auf Bällen, im Theater 
umlagert, umſchwärmt, ummorben! 
Und wie eine Königin ihre Untertha— 
nen, jo behandelte fie die Männer: von 
oben herab, Fühl — unendlich fühl. 
Mich reizte diefe fühle Unnahbarfeit. 
Mich reizte der Verfud, das Eis zu 
brechen, ich fpielte mit dem Gedanten: 
die Sonne follte ich fein, die aus dem 
minterftarren Boden Blumen hervor- 
zaubert. 

Diefe Gefühle verhinderten aber 
nicht, daß fi) mein Herz aleichzeitig 
mit einem Mädchen befchäftigte, das 
weniger fühl und weniger reich war als 
meine Klariffe. Sie war fogar arm, 
meine Thea, der Vater war Beamter 
gewesen, und die Mutter hatte auch 
nichts. Iihea war in jeder Beziehung 
das Gegentheil von Klariffe, und es 
war mir felber räthfelhaft, mie dieſe 
zwei Seelen in meiner Bruft gleichzei- 
tig mohnen fonnten. Thea nämlich 
war ein zierliches, fanftes Wefen; un- 
ter ſchwarzen Locken blickten tiefblaue 


dieſer Methode 


men | 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 14. November 1904. 


Augen hervor, in denen fich eine ro= 
mantifche und leidenfchaftliche Seele 
fpiegelte. Bei SKlariffe war alles 
Würde, bei Theo alles Gefühl. Bald 
trat Dieje jtärfer in den Vordergrund, 
bald jene, aber feine vermochte die an= 
dere zu verdrängen. Dieſes Doppel— 
Tpiel dauerte Monate lang. Ych nahm 
es hin al3 ein Phänomen, als ein 
Ding, für das man feine Erflärung 
bat. Da mein Vater ein mweltkluger 
Dann war, der es gewißlich qut mit 
mir meinte, jo trug ich ihm den Fall 
bor und fragte ihn um Rath. Er fagte: 
„Heirathe Klariffe, wenn Du fie Trie- 
gen fannjt! SKlariffe ift in der Lage, 
nach ihrer Wahl heirathen zu können. 
Sie wird einen Mann wählen, den fie 
gern hat. Ein armes Mädchen dage= 
gen wird darauf bedacht fein, ihre Lage 
zu verbeſſern. Sie wird danach trach— 
ten, einen reichen Mann zu heirathen.“ 

Ich bat meinen Vater, Thea nicht 
für charakterlos zu halten; ſie würde 
mich nicht heirathen, wenn ſie mich 
nicht gern hätte, ſagte ich ihm. 

„Gewiß, mein Junge“, ſprach der 
Vater, „davon bin ich überzeugt. Aber 
— aber: das Geld iſt eine Macht, der 
ſich nur wenige entziehen können; ganz 
unmerklich beeinflußt es die Meinung, 
es ſetzt die Vorziige ſeines Beſitzers in 
helleres Licht, und manchen Fehler 
deckt es gnädig zu. Theas kleine Auf— 
merkſamkeiten kamen gewiß von Her— 
zen. Aber ſind ſie ein vollgiltiger Be— 
weis für ihre Liebe? Steht nicht auch 
ſie unbewußt unter der Macht des Gel— 
des? Ja, ja, mein Sohn, wer reich iſt, 
muß mißtrauiſch ſein. Und wenn er 
ein armes Mädchen freit, und er hat 
keinen vollgiltigen Beweis dafür, daß 
das Mädchen ihn meint, dann kann er 
getroſt annehmen, ſie meint ſein Por— 
temonnaie.“ 

Monatelang wartete ich auf den 
„vollgiltigen Beweis“, obgleich ich keine 
rechte Vorſtellung davon hatte, wie ein 
vollgiltiger Beweis beſchaffen fein 
mußte. Drei Einladungen, die mir 
Theas Mutter in kurzen Zwiſchenräu— 
men ſchickte, — zum Mittageſſen, zum 
Thee und zum Abendbrot — lehnte ich 
rundweg ab. So mißtrauiſch war ich. 
Nach langer Zeit — es waren Wochen 
verſtrichen, in denen Thea und ihre 
Mutter nichts von ſich hatten hören 
laſſen, — ging ich wieder einmal hin 
zu ihnen. Thea war nicht bleicher als 
ſonſt. Sie hatte keine verweinten 
Augen. Sie klagte weder über Schlaf— 
loſigkeit noch über Mangel an Appetit, 
und einen Selbſtmordverſuch hatte ſie 
auch nicht gemacht, ſonſt hätte es wohl 
in der Zeitung geſtanden. Daß ſie 
lieb und nett war und ihre blauen 
Augen oft und lange auf mir ruhen 
ließ, war doch ſchließlich kein vollgilti— 
ger Beweis! 

Mein Schickſal war entſchieden. 
Länger durfte ich nicht zögern, wenn 
ich mir nicht die vielumworbene Kla— 
riſſe entgehen laſſen wollte. Ich hielt 
bei ihrem Vater um ihre Hand an. Er 
empfing mich mit offenen Armen. Er 
verſicherte mir, daß ich ſchon längſt an 
erſter Stelle vorgemerkt ſei. 

„Alle anderen“, ſagte er, „fallen mit 
ihrer Forderung aus, Sie ſollen be— 
friedigt werden.“ 

In der Freude meines Herzens lachte 
ich über dieſe Geſchmackloſigkeit. 

Die Flitterwochen verlebte ich in 
Italien. Die Flitterwochen ... Als 
wir in Rom waren, erhielten wir die 
Nachricht, daß ſich eine Freundin Kla— 
riſſens verlobt habe. 

„Wohl eine Neigungsſache?“ ſagte 
ich, denn ich hatte die beiden Leutchen 
oft zuſammen geſehen und beobachtet. 
Klariſſe zuckte die Achſeln. „Ja, wes— 
halb ſoll es denn keine Neigungsſache 
ſein?“ ſagte ich etwas gereizt. „Das 
Mädchen iſt ja doch reich, kann alſo 
nach ihrer Wahl heirathen. Ja, wenn 
ſie arm wäre und darauf angewieſen, 
einen reichen Mann zu nehmen. Aber 
ſo — wo ſie beide Geld haben ...“ 

„Du biſt naiv“, erwiderte Klariſſe 
und zog verächtlich die Brauen in die 
Höhe. „Niemand iſt mehr darauf an— 
gewieſen, reich zu heirathen, als ein 
Mädchen, das Geld hat. Ein armes 
Mädchen wird auch fertig, wenn 


es 


einen armen Kerl heirathet. Heirathet 


aber ein reiches Mädchen einen Habe— 
nichts, dann heißt es, auf Bequemlich— 
keiten und Annehmlichkeiten verzichten. 
Papa ſagte immer: Nur keinen armen 
Mann, Klariſſe! Von der Liebe kann 
man nicht leben. Du haſt Dich ſelber 
noch ſo amüſirt, wie er ſagte, reich und 
reich geſellt ſich gern.“ 

Ich beſtätigte, daß ihr Vater 
witziger Menſch ſei. 

Damals dachte ich viel an Thea. 
Wir waren im ſchönen Lande Italien, 
im wunderſchönen Monat Mai noch 
dazu, und ich fror. Denn an meiner 
Seite mar ein lebendiger Eisberg. Kalt 
blieb Klariffe gegen mich, falt gegen 
Rom und alles. Mir jchien’s, als ob 
ich jelber die Fähigkeit zum Genuffe, 
die Kraft zur Freude verloren hätte. 
Da3 waren meine Flittermodhen! Da 
hatte ich die Arme verjchmäht, um 
nicht des Geldes wegen genommen zu 
werden — nun hatte mich die Reiche 
gerade des Geldes wegen genommen... 

Ein qualvolles Jahr lebte ich mit 
Klariffe zufammen. Dann gingen wir 
auseinander. Ein Kind war nicht da, 
wir ließen un? auf Grund geaenfeiti- 
ger Einwilligung fcheiden. ch mußte 
oft an Thea denfen, an ihre finnigen 
Gaben, die Geift und Gemüth zujtande 
gebracht batten, an ihre guten blauen 
Augen. Das Glüd hatte mir die Hand 
geboten, und ich hatte fie zurücfgeito- 
Ben. Durfte ih nun no nad ihr 
greifen? Würde Thea den gejchiebe- 
nen Mann nicht von fich werfen? Na, 
ich wollte noch einmal mein Glüd ver- 
fuchen. Ich wollte vor fie hintreten 
und ihr jagen, daß ihr liebes Bild mwie- 
der und immer wieder vor meine Seele 
getreten ift. ch mollte ihr jagen, daf 
meine Liebe verfuchen würde, mieber 
autzumachen, mas mein Mißtrauen an 
ihr gefündigt habe. ch wollte ihr ja- 
gen... Gründlich überlegte ich mir al- 
les, was ich meiner Thea jagen wollte, 
wenn ich ihr nun, nach einer Trennung 
pon 16 Monaten, vor die Augen treten 


ein 


mürbe. 


WVaifts für Damen 
Dienftag 1.50 
Wailts aus feinem enalifchem Cafh- 


— ——_ 


mere, glattem, | 


jeidenartigem 
Mohair und Al- 
batroß. Mehrere 
verſchied. Facons, 
plaited Facons, 
ſhirred Yoke Ef— 
fekte, puffige Top 
Aermel, breite 
ie Bor Plait$ am 
MEINTE N Rüden, die oben 
breiter werden, 
den breiten Effett verleihen. Alles 
geſchmackvolle nette _ pe 
morgen zum Berfauf zu 0 
39 für qute dauerhafte „glänzende 
® ihlwarze Zateen fließgefütterte 
Polka Tot Waifts, gemacyt ivie Die feide: 
nen Waifts. Alle jeher hübjche Styles. Die 
ztoffe Jind jchlichter Grund mit farbi- 
gen Punkten. Sie find in demjelben Style 
gemacht wie die 1.00 theureren Waiſts. 


1 25 f. Albatroß Waiſts, in Abend— 
ae) Schattirungen. Schöne Spi— 


und den Schultern 


tzen-Nokes, loſe aufgebauſchte Aermel. — 


Franz. und amerikaniſche Flanell-Waiſts 
in allen neueſten Schattirungen. Hübſche 
Pouch-Aermel. Zu demſelben Preis offe— 
riren wir feine Mohair Waiſts für tägli— 
chen Gebrauch. 

98 Ffür Waiſts von Mohair, Flanell 
‘ und gejtreiftem DTamaft. Ausge: 
juht von viel theureren Waifts, und alle 
marfirt zu 98e. 

Wollene Tamen-Sweaters, gemacht von 
gutem Worfted Garn, feit gewebt. Der 
fürzliche Ginfauf einer großen Mudfter: 
Partie. Marfirt zu 2.50 und 1.98, 

15e Kleiderfutter, 5c 

Duck Zwiſchenfutter. Elaſtiſche Sorte, 
in braun, ſchwarz u. grau. Die 15c-Sorte 
zu 50. 

35e Moire Velour Skirting. Schwarz 
und weiße Novelty Styles, 1060. 

25e ſchwarze mercerized Sateens für 
Futter, ſowie Drop Skirts. Yard breit, 
zu 17e. 

Seide-Futter. Die garantirt dauerhafte 
Sorte. Schwarz und farbig, 390. 


Eines Sonntags zog ich den ſchwar— 
zen Rock an und ging zu ihr. Die 
Kanzleiräthin öffnete mir und führte 
mich in die gute Stube. Wie oft hat— 
ten wir drei dort geſeſſen und geplau— 
dert! Ich fand nicht gleich das rechte 
Wort. Verlegen ſtrich ich meinen 
ſchwarzen Cylinder. Die gute Frau 
kam mir zu Hilfe und ſprach: „Ich 
Be mas Sie herführt, Herr Fa— 

tus.“ 

„So?” fragte ich und fühlte mich or— 
dentlich erleichtert durch diefes Entge- 
genftommen. „Und Sie haben nichts 
dagegen, daß Mir durd) meine lebte 
Vergangenheit einen diden Strich ma: 
hen, und daß ‘hre Thea meine Frau 
wird?“ 

„Wie?“ rief fie voller Beitürzung. 
„So willen Sie alfo garnicht ... .“ 

„Was? — Mas foll ich nicht mif- 
fen?" fragte ich, und ich merkte, mie 


mir die Hände zitterten. Da brad) die | 


in Ihränen aus und 
„Daß — meine Thea — 


alte Frau 
ſchluchzte: 
todt iſt!“ 
Als ſie ruhiger wurde, erzählte ſie, 
daß Thea ins Waſſer gegangen war. 


Ob ich es denn nicht in den Zeitungen 


geleſen hätte. — Ich hatte täglich die 
Zeitungen geleſen. Nur an einem Tage 
hatte ich ſie nicht geleſen. Es war der 
Tag nach meiner Hochzeit geweſen. An 
dieſem Tage aber mußte wohl das 
Unglück darin geſtanden haben, denn 
an meinem Hochzeitstage war es ge— 
ſchehen. Da hatte ich nun meinen 
„vollgiltigen Beweis“.“ 

Er ſchwieg und blickte vor ſich auf 
den Tiſch. Nach einer Weile hob er 
die Augen, ſah mich traurig an und 
ſagte: „Sind Sie mir noch böſe?“ 


„Sch dankte mein Leben Burdock Blood Bit 
ters. Strofulöſe Wunden bedeckten meinen Kör— 
per. Ich ſchien jeder Heilung entrückt. B. B. B. 
machte mich zu einer völlig geſunden Frau.“ 
Frau Chas. Hutton, Berville, Mich. minfr 

— — — — — 


Wo der Durſt am größten iſt. 


Das war vorauszuſehen! Nach di e— 
ſem Kranz mußten noch andere ehr— 
geizige Orte greifen. So wohlfeilen 
Kaufs durfte ſich das baieriſche Günz— 
burg nicht in dem Ruhm ſonnen, die 
durſtigſte Stadt zu ſein! Die „Frank— 
furter Zeitung“ hatte mitgetheilt, in 
Günzburg gebe es bei 4700 Einwoh— 
nern 39 Schanklokale, ſodaß dort 
ſchon auf 120 Einwohner eine Wirth— 
ſchaft komme, während in Kaiſerslau— 
tern, das bisher als trinkfeſteſte deut— 
The Stadt galt, auf je 143 Einwohner 
eine Schantjtätte entfalle. In Günz- 
burg alfo fei der Durjt am größten:— 
Armes Günzburg, wie rafch melft der 
Lorbeer, den ftolze Zofalpatrioten dir 
gemunden! Bon allen Seiten trafen 
daraufhin bei der Fyranffurterin die 
Bewerbungen um den Durjt = Reford 
ein, Bewerbungen, die mit höhnifchen 
Seitenhieben auf das gute Günzburg, 
das offenbar von lauter Abjtinenzlern 
bewohnt fei, nicht geizen. 

Da ift zuerft die württembergifche 
Kreisftadt Ellwangen; fie zählte im 
Yahre 1900 bei-4582 Einwohnern 40 


‚MWirthihaften (ohne die Sommerkeller 





| 
| 
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THE BIC] 


STOR 


Union Loop Eingang. 
Stamp: Sammler werden nicht vergeiien: 


Doppelte Stamps Dienjlag bis 12 Uhr, 
nachher einfache Stamps bis zum Schluß 


Spart 40 Bro5. an modernen Damen: 
Coats in Manniſh Effekten 


7.50 iſt der Preis für 
einen loſen od. anſchlie— 
ßenden Coat. — Feines 
glattes Kerſey Tuch. — 
Auswahl v. dreiviertel, 
ſiebenachtel oder volle 
Länge Coats. Dieſelbe 
Arbeit und Style wie 
bei doppelt ſo theuren 
Coats. 


12.00 


8.75 f. Tourijten Goat 
von feinem Kerjey oder 
Vicuna Cloth. In dem 
neuen Youriften = Soat= 
Style gemadt. Strap 
hält die ülle im NRü: 
den, welcher tadellos 
loje jchivingt von lan= 
gen breiten Schultern. 


(2 


und 15.00 für Cravenette twajjerdichte 
Mäntel. Zwei Styles. Nu der neuen 


Art gemacht. Breite gefteppte Straps auf beiden Sei- 
ten vorne. Fülle des Rüdens von Gürtel gehalten und 
in der Taille zujammengejogen. Dies gibt d. Stirt ge: 
nügend Trülle. Rajjend f. Promenade, Reifen od.Kutjchi- 
ren; der bejte Schuß in ftürmijchem Wetter. Zwei Sor: 
ten., Die reg. 20.00 marfirten jest zu 15.00; die reg. 
17.50 marfirten jegt zu 12.00. 


12.0 


f. ichneidergemadhte Korjetzpajjende Coat. 
Ton feinem reinwoll. Kerjey. Durdhiveg 


fatingefüttert. Gibt dem Körper eine fchöne yacon. — 
Negulär werth 18.00. 


17.7 


Lofe, geräumige od. anjchliegende. 


w für volle-Länge (58 Zoll) Coats. Feine 
9 Rroadcloth und Plaid Bat Mifchungen. 
Hübſch geſchneidert. 


So gut wie irgend ein 25.00 Coat. 


12.7 


w fir einen 


3 Prinz 


jehr neuen Style dreiviertel 
Albert Eoat. reines Kerjey Efoth 


und jchöne rauhe Stoffe. Gin jehr Heidjamer Goat. — 


Entworfen v. Manniſh Muſtern. 
gemacht. 


5.0 


Durchweg ſchneider— 


für Touriſten-Coats von gutem Winter-Zi— 
beline in hübſchen Plaid Effekten. Loſer 


Rücken-Style mit Gürtel —hübſch geſchneidert, gewöhn— 
lid) verfauft für 10.00, 


Pelze: Buverläffige Sorten zu zufriedens 


3.48 für Sable oder Jjabella Marder 


Rellenden Eriparnifen 


Glufter Scarfs. Ferner echte 


Nutria Clufter Scarf3 mit jehs Fuchsſchwänzen. 


und andere burftitilfende Quellen). 
E3 entfällt aljo eine Wirtfchaft auf 
1141, Ginmwohner. Unterboten wird 
Ellwangen fogleih von Hechingen 
(3966 Einwohner, 36 Schantlotale, 
bon Ueberlingen am Bodenfee (4200 
Einwohner, 38 Schantjtätten) und 
Giengen a. Br. in Württemberg (3100 
Einwohner, 27 Wirthihaften, darun- 
ter 9 Brauereien). In diefen dei Or- 
ten entfällt je eine Wirthichaft auf 111 
Einwohner. In der Stadt Göppingen, 
die nach der Volkszählung von 1890 
19,385 Einwohner und 198 Wirth- 
Ihaften befaß, ift die entfprechende Zif 
fer 110; in Honnef a. Ah. (nebft dem 
dazu gehörigen Rhöndorf), wo es bei 
5537 Einwohnern 52 Gajt- und 
Mirthehäufer gibt, entfällt 
Schantitätte auf 106 Seelen. In Lord) 
in Württemberg (2157 Einwohner und 


eine | 


21 Schanklokale) ſchmilzt die Kiffer 
der Marie Wilt hat ſich wohl nirgends 


auf 102, in Hohenleuben im Fürſten— 
thum Reuß (1900 Einwohner, 19 
Schankſtätten) auf glatt 100 Seelen 
zuſammen: in Künzelsau im lieblichen 
Kocherthal (zwiſchen 2900 und 3000 
Einwohner und 
ſinkt die Zahl endlich unter hundert 
herab. Aber Künzelsau ſoll ſich nicht 
zuviel einbilden. Engen im Hegau 
(1620 Einwohner, 17 Wirthſchaften) 
brüſtet ſich mit der Ziffer 95. Der 


30 Schanklokale) 


Und — höre und ſtaune, ahnungsloſe 
Mitwelt! — ſelbſt dieſe Ziffer wird 
noch gewaltig unterboten: das Städt— 
chen Creußen bei Bayreuth beſitzt bei 
962 Einwohnern 23 Wirthſchaften. 
Hier alſo kommt eine Wirthſchaft auf 
zweiundoierzig Seelen! — Proſit! 


Marie Wilt und die Gallmeyer, 
die 


In „Wiener Erinnerungen“, 
Adolf Wildbrandt in der Neuentzreien 


ter u. a. auf die Sängerin Marie 
MWilt zu fprechen, die man in meiten 
Kreifen aefannt und gefeiert hat. 
Er johildert den faft tragisch zu nen 
nenden Gegenfat, der zmwifchen ber 
Kunft diefer Frau und ihrer profai= 
Ihen äußern Erjcheinung beitand, 
Ipricht von ihrem traurigen Ende und 
fährt dann fort: „Die Perfönlichkeit 


liebensiwürdiger ausgeiprochen al3 in 
der Ichönen Gejchichte, die mir einmal 
Sofefine Gallmener erzählte. Die 
Gallmeyer hatte ein jtarfes Talent, zu 
parodiren, und hat’3 oft gethan; mie 


| es denn jo oft in diefen und anderen 


ı auch fie daran glauben, 


| Marftfleden Maffing a.d.Rott in Nies | 


derbaiern hat 645 Einwohner und fie- 
ben Wirthichaften; hier entfällt 
Schantlofal auf 92 Einwohner. 
Bremerhaven gibt e3 260 Reitaurant3, 
Gait: und Schankmwirtbichaften, das 
macht, da die Stadt zirfa 23,000 Ein- 
mohner zählt, auf noch nicht 89 Ein- 
mwohner eine Wirthichaft. Nun könnte 
man doc alauben, dag Minimum jet 
endlich erreicht. Weit gefehlt! YJebt erit 
geht es rapid herab. Das baierijch- 
pfälziihe Städtchen Bergzabern hat 
bei einer@inmohnerzahl von 2600 See— 
len 31 Schanfftätten, jodaß jchon auf 
84 Einwohner eine Wirthfchaft fommt. 
In der 1395 Einwohner zählenden Ge- 
meinde Berhing (Oberpfalz) find 10 
Brauereien in Betrieb. Außerdem gibt 
es noh 7 Wirthichaften, jodaß dort 
auf je 82 Einwohner eine Schantfitätte 


in Baden unterbietet diefe Zahl mit 74 
Seelen (1110 Einwohner, 15 Wirth- 
ſchaften). Endlich jedoch fcheint der 
Tiefitand erreicht zu fein: bie der 
mürttembergifche Durft allewege: in 
Riedlingen an der Donau fommt bei 
2300 Einwohnern und 32 Wirthichaf- 
ten ein Schanflofal auf 72 PBerfonen. 
Dies ift vorläufig der Rekord. Ob ihn 
Riedlingen behaupten wird, — mer 
mweiß es! — Schon milfen mwir’s: es 
mwird-ihn nicht behaupten. Hinmweg mit 
dem mürttembergiichen Durft, mo der 
altehrwürdige baierifche in Betracht 
fommt! Gerabe hatten wir, bei Rieb- 
fingen angelangt, die Feder meggelegt, 
fo erfuhren wir durch eine Staffette 
aus Baiern, dab der Ort Kafjendorf 
bei Kulmbach bei 605 Einwohnern 10 


MWirthichaften zählt, alfo Jechzig See- 


len für eine Wirthjchaft bereithält. 


ein | 
In 


| 
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Saden hieß: „Die Pepi wird’3 ma- 
hen!“ Als Marie Wilt in ihrer Wlüthe 
ſollte 
parodirt zu 
werden, und einesTages tritt die Gall— 
meyer bei ihr ein und ſtellt ſich ihr 
vor. 

„Meine liebe Frau v. Wilt,“ jagt 
ſie ungefähr, „man hat mir den ehren— 
vollen Auftrag ertheilt, Sie zu paro— 
diren: ich ſtehe nun aber jeden Abend, 
den Gott werden läßt, vor dem Pu— 
blikum, in die Oper komm' ich halt nie, 
hab' noch nicht das Vergnügen gehabt, 
Sie auf der Bühne zu ſeh'n. Wie ſoll 
ich Se da parodiren? Das gibt's ja 
net! Da komm' ich in meiner Noth zu 
Ihnen: wenn Sie die Gnad' haben 
möchten, mir ein biſſel eine Anwei— 
ſung zu geben, zu zeigen, wie Sie's 
machen — daß ich Ihnen dann doch 
auf meine Art was nachmachen kann!“ 

Marie Wilt nimmt es ohne weiteres 
ſo, wie's kommt. „Da kann ich Ihnen 
ihon helfen,“ fagt fie, fachlich und ges | 
müthlich. Sie zu parodiren, da& merde | 
wohl nicht fchwer feir: fie habe jo al- 
lerlei an fi, da3 man qut in’3 Lä- 
cherliche ziehen, übertreiben fünne. Da 
ihre Schaufpielfunft nicht weit her fei, 
habe fie fich für ihre Opernrollen be- 
ftimmte Manieren angemöhnt, mit de- 
nen behelfe fie fih; „zum Beifpiel, 
wenn ich einen muß, miljen Sie, 
dann mach’ ich halt jo; wenn ich mich | 
erfchreden oder mich fürchten fol, thu’ 
ih dad und das. Große Aufrequng 
oder Leidenichaft, dafür hab’ ich das. 
Sa, und dann fann ich Ihnen noch 
mwa3 zeigen, fchauen Sie ber!“ 


an der Wiener 


Preife veröffentlicht, fommt der Dicd)- 
| 

Hofoper war, 

| 

| 

| 

| 


indem fie [pricht, macht fie ihr alle 
die Gebärden vor, mit denen fie fi 
behilft, wenn fie meint ober fich fürdh- 
tet oder arokartig wird. Die Gall: 
meer fieht mitndacht unb mit heim- 
fihem, bohadtungsvollem Staunen 
zu. 


1.090 Korjets, 50c 


D.C. €. Royal Worcefter Korfets. 
Nur in weiß. WI: 
le Größen. Mit 
Strumpfband-Nt: 
tachment. Mittle- 
re u. hohe Büite, 
Reaul. $1 Wer: 
the zu 50r. 
G. D. „Juſtrite“ 
Korſets. Lange und 
furze Hüften = Mo: 
delle. Alle Größen 
und yarben. Tadel: 
loje Modelle, 89c. 
Kinder-Waifts, für Knaben und Män- 
chen. Größen 1 bis 14 Jahre, zu 15c, 


Gummihandichuhe, ABc 
Haushaltungs =» Gummihandfchuhe, 


Qualität garantirt. Alle 
4 CSrösen. Der bequemite 
Artikel der je erfunden 

wurde. Schont Eure Hände — part 
Geld zu diefem Preis. 4Se., 

Drefjingsftämme. Hart-Gummi. Weite 
und enge, 8 und 83 Zoll. Ein Bargain 
zu Se. 

Bruft:Protectors. Beftes englifches Filz. 
Für Bruft-und Rüden oder einfah. Das 
Stüd 15e, 25e, 35e und aufwärts, 


Die KHurzwaaren 


Eoat3’ oder Clark's 200-Yard Spu—⸗ 
len Faden (4K für jeden Kunden) mw 


zwei für IC 


2 Knäuel beftes glänzendes Hädel: mw 
garn, zu 5c 
Crowley's Maſchinen-Nadeln, zwei 
Packete zu 

2 ſolide Aluminium Fingerhüte, 

zu nur 

Nicht roſtende Haken und Oeſen, 

2 Dutzend für 


„Ich dank' Ihnen gar ſchön, 
Frau v. Wilt,“ ſagt ſie endlich, als 
die Vorſtellung aus iſt. „Damit laßt 
ſich ſchon was machen. Wenn Sie 
nur noch die Gnad' hätten, mir ein 
biſſel was vorzuſingen; davon hab' 
ich noch nichts gehört.“ 

„Was wollen's denn, daß ich ſingen 
ſoll?“ 

„Nu, ſo recht was von Ihrer Art. 
So wie grad die Wilt ſingt und keine 
andre.“ 

Marie Wilt ſtellt ſich hin und be— 
ginnt — ich weiß nicht, was. Irgend 
einen ihrer großen dramatiſchen oder 
lyriſchen Geſänge in der Oper ſingt 
ſie in's Zimmer hinein. Sie wird 
mehr und mehr zu der, die ſie dar— 
ſtellt; ſie vergißt, wo und wer ſie iſt. 
Als ſie ausgeſungen hat, ſchaut ſie 
wieder in die Ecke, wo die Pepi Gall— 
meyer ſitzt. Der laufen die Thränen 
über das Geſicht. „Was haben Sie?“ 
fragt die Wilt. 

Die Pepi ſchüttelt nur ſo den Kopf, 
ſie kann noch nicht reden. Endlich 
ſteht ſie auf: „Ich dank' Ihnen ſchön, 
Frau v. Wilt. So hab' ich in meinem 
Leben noch nicht ſingen hören. Ich 
werd's nicht vergeſſen. Aber parodi— 
ren — nie!“ 

„Mich nicht parodiren?“ 

„Nie, nie! Eine Frau, die ſo himm— 
liſch ſingt! Das kann ich nicht, das 
thu' ich nicht. Allerſchönſten Dank 
und leben Sie wohl!“ 

„Hab's auch nicht gethan!“ ſetzte die 
Gallmeyer hinzu, als ſie mir's erzählt 
hatte, und ihre Augen blitzten mich an. 
„Das thu' ich nicht, hab' ich ihnen ge— 
ſagt; bin dabei geblieben!“ 

&3 gibt nicht viele fo ThöneThenater- 
gefhichten; und man meiß nicht, mem 
fie mehr Ehre madt, der Schaufpie- 
lerin oder der Sängerin.” 

— 


„Boro:fFormalin? (Eimer & Amend) if ala anti: 
feptiiches Waichmittel Mr Mund- und Zähne uns 
übertretili. 

sn ee 


Der Wildhandel Berlins. 


Am 2. Dezember findet in Berlin 
eine Situng des für die Königlichen 
Eifenbahndireftionen Berlin und 
Stettin eingefegten Bezirkseiſenbahn— 
tathes ftatt. Auf der Tagesordnung 
fteht u. a. ein Antrag aufBeförderung 
pen Wild zu den Eäten des Spezial- 
tarif3 für beftimmte Eilaüter. Ins— 
befondere mird beantragt, Wildſen— 
dungen zum gleichen SFrachtfake wie 
Fifche und mit der Eifenbahn als Eil- 
aut zu befördern. Der Verfandt von 
Mild hat in ven Iehten Jahren einen 
fehr großen Umfang angenommen. 
Am Jahre 1902 find allein in Berlin 
von ftädtifchen Verkaufsvermittlern 
umgefegt worden: 21,185 Stüd Reb- 
wild, 26511 Stüd Dammwild, 4648 
Stid Rothmwild, 1065 StüdSchmarz- 
mild, 196,293 Hafen, 63,890 Kanin= 
chen, 20100 Fafanen und 142,680 
Rebhühner. E3 ift anzunehmen, daß 
die übrigen Berliner Händler, di: das 
Mild direkt beziehen, mindeftend no) 


einmal foviel Wild empfangen haben * 


3 





